
und

J e

ſPSS à T T

ln

ohne e Abho
Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergü

Jegor Zoitung
pezugspreis monatlich RM 2,10 durch Boten frei Haus, durch die poſt Rm 2.40

ierkarten monatl. RM 1.80 Rusgabeſtellen hälterſtr. 4
(hauptſt. u. Gotthardtſtr. 38. Jm Falle höherer Gewalt rtt uſw. beſteht kein

i

Morſoeburger Kurier
n hRabatt S Tarif. Po

t. Millimeterraum 10 Pf., tm Reklameteſi

e a Ken 100 u. 101.
Teil n Röte Tageblatt

r ben aurfſichen Beftzrknnchungen Ses Gute a Laut M
Einzelpreis 15 Rpf.

Reues in Küärze.
Mukkel Behm

Die Begründerin und Hauptvorſitzende des
ewerbvereins der Heimarbeiterinnen Deutſch-
nds und langjährige deutſchnationale Reichs-
gsabgeorönete Dr. med. h. c. Margarete Behm,
gen ihrer mütterlichen Art und Beliebtheit

genannt,lgemein „Muttel Behm“ ift im

70. Lebensjahre in Berlin einem Hergleiden
erlegen.

Selbſt der demokratiſche „Berliner Börſen-
kurier“ gedenkt ihrer trotz der politiſchen
Gegnerſchaft mit folgenden Worten:

„Seit Wochen lag ſie infolge eines Unfalles
im Krankenhaus, aber wenn ihr Zuſtand auch
nicht unbedenklich war, ſo hatte man doch nicht
mit ihrem Hinſcheiden gerechnet. Jhr ſo plötz
lich erfolgter Tod wird nicht nur in den Kreiſen
der Heimarbeiterinnen, ſondern auch in den
weiteſten Volksſchichten Trauer auslöſen. Jhre
politiſche Tätigkeit führte ſie in die Reihen der
Deutſchnationalen Volkspartei, in der ſie lange
Jahre hindurch bis zur Neuwahl dieſes Reichs
tages tätig war. Auch an der Nationalverſamm-
lung nahm ſie als Mitglied der Deutſchnatio
nalen Volkspartei teil. Aus ihrer parlamen-
tariſchen Tätigkeit ſei beſonders erinnert an dieVerabſchiedung des Entwurfs eines Geſetzes
über Aenberung der Reichsverſicherungsord-
nung am 7. April 1922, dem Heimarbeiterinnen-
geſetz, für das ſich Frau Dr. Behm mit aller
Kraft im Reichstag eingeſetzt hat.

Der Fall Stinnes iſt mit der Einlegung der
Berufung noch nicht erledigt. Das Reich wird

auch bei Freiſprechung des Stinnes und Ge-
noſſen in der Berufungsinſtanz gegen alle
Angeklagten mit finanziellen Schadenerſatzan-
ſprüchen vorgehen.

c

Das Linienſchiff „Zähringen“, das im Auguſt
vorigen Jahres bei ſeiner erſten Probefahrt
als lenkbares Zielſchiff Aufſehen erregte, hat
mit dem Fernlenkboot „Blitz“ in der Oſtſee
mit weiteren Probefahrten im Fernlenkver-
fahren begonnen.

e

Aus dem Reichswehrminiſterium verlautet,
daß im kommenden Reichsetat beſondere Mit-
tel für den Ausbau des Fernzielſchiffsweſen
angefordert werden ſollen, nachdem die Ver-
ſuche mit dem Zielfernſchiff „Zähringen“ über-
raſchend gute Erfolge gebracht haben.

t

Die Preſſeabteilung der Berliner Sowjet-
Botſchaft dementiert alle Preſſemeldungen über
Verhandlungen, die angeblich in Berlin zwi-
ſchen der Sowjetregierung und der chineſiſchen
Regierung geführt werden ſollen.

e

Zu den neuen engliſch-ruſfiſchen Beſprechun-
gen meldet der Rotterdamer „Courant“: Es
ſteht bereits feſt, daß die engliſche Regierung
keine Anleihegarantie für Rußland überneh-
men wind, und daß das Abkommen von ſelbſt
zum Aufhören kommt, wenn Rußland in Eng-
land revolutionäre Propaganda treibt.

Jn Straßburg wurden wegen angeblicher
Spivnage die Deutſchen Neuhard und Lorentz,
die verſucht haben ſollen, ſich das Modell einer
neuen Schnellfeuerwaffe zu beſchaffen, zu je
2 Jahren Gefängnis, 500 Franken Geldſtrafe
und 5 Jahren Aufenthaltsverbot verurteilt.
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Das Kabinett Briand hat ſich in derſelben
Zuſammenſetzung wie das bisherige Kabinett
Poincare gebildet. Sämtliche Miniſter be
halten ihre Aemter. Briand führt neben der
Miniſterpräſtdentſchaft das Außenminiſterinm
weiter. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die
Präſidenten des Senats und der Kammer zu
erſuchen, die beiden Kammern für Mittwoch,
nachmittags 3 Uhr, zur Entgegennahme der
Regierungserklärung zuſammenzuberufen.

Nach einem Beſchluß des geſtrigen Miniſter-
rates wird das Parlament bereits am 31. Juli
einberufen werden, um die Regierungs-
erklärung anzuhören. Dieſe Erklärung wird
eine Beſtätigung des bisherigen politiſchen
Kurſes des Kabinetts Poincareé enthalten. Man
wird darauf hinweiſen, daß es nur eine aus-
wärtige Politik gibt, die von den nationalen
Intereſſen Frankreichs beherrſcht ſein wird.
Die Regierung geht auf die Konferenz mit
freien Händen, ihre Außenpolitik beſteht darin,
das Beſtmögliche für Frankreich herauszu-
holen.

Ueber den Verlauf der Kriſe wird berichtet,
daß Briand zunächſt Herriot unmittelbar nach
deſſen Rückkehr nach Paris empfangen hat.
Herriot machte die Annahme der Aufforderung,als Staatsminiſter ohne Portefeuille in das
Kabinett einzutreten, von der Zuſtimmungſeiner Fraktion abhängig. Die radikale Par
tei hat jedoch den Eintritt in die Regierung ab
gelehnt. Darauf behielt Briand das bisherige
Kabinett unverändert bei.

Briand Konferenzvorſitzender?
Das Pariſer „Journal“ ſchreibt zu Poin-carés Rücktritt und Briands Kabinettsbildung:

„Das Ereignis wird ohne Zweifel beſondere
Rückwirkungen auf die künſtige Regierungs

konferenz haben. Wenn Poincaré Chef der
Regierung geblieben wäre, würden im Haag
nur zwei Miniſterpräſidenten erſchienen ſein,
Jaſpar und Macdonald. Jaſpar wäre ſicher vor
dem engliſchen Miniſterpräſidenten zurück-
getreten, und damit hätte Macdonald den Vor
ſitz geführt. Wenn jetzt Briand mit dem Preftige
eines Chefs der franzöſiſchen Regierungen in
den Haag fährt, iſt er für die gefährliche Ehre
der Leitung der ernngen vorbeſtimmt,

Wie der amtliche britiſche Funkdienſt meldet,
wird England bei der bevorſtehenden Repa-
rationskonferenz im Haag durch den Staakts-
ſekretär des Auswärtigen Henderſon und den
Schatzkanzler Snawden vertreten werden. Ob
Erſtminiſter Macdonald als Hauptdelegierter
an der Konferenz teilnehmen wird, iſt noch nicht
bekannt.

London für Beſchleunigung
Von amtlicher britiſcher Seite verlautet, es

ſtehe jetzt endgültig feſt, daß die Reparations-
konferenz im Haag ſtattfinden wird. Der Zeit
punkt ſei jedoch noch nicht offiziell feſtgeſetzt
worden. Großbritannien ſei beſtrebt, keine
Verſchiebu: ig des Zeitpunktes eintreten zu
laſſen, da es die Aufgaben der Konferenz mit
möglichſter Beſchleuntgung erledigt wiſſen
wolle. Es beſteht, den Jnformationen von
amtlicher britiſcher Seite zufolge, die Abſicht, die

Konferenz in zwei Teile
zu teilen, und zwar einen finanzieller Art, der
ſich mit dem Youngbericht und der geſamten
Frage der Repar rationen befaßt, und den ande-
ren politiſcher Natur, der Fragen für die Räumung des Rheinlande s und die Frage der Er
nennung des Feſtſtellungsausſchuſſes behandekt.

Aus London wird gemeldet: Hier iſt einſt-
weilen ein Antrag auf Verſchiebung der inter-
nationalen Konferenz nicht eingegangen. Jn
nichtamtlichen Kreiſen rechnet man gleichwohl
noch immer mit einer Verſchiebung um etwa
zehn Tage.

Ueber die Haltung der britiſchen Abordnung
auf der Konferenz ſteht nach Mitteilungen
von gutunterrichteter Seite ſoviel feſt, daß
Großbritannien entgegen der urſprünglichen
Abſicht, ſich nicht mehr damit begnügen wird,
den Youngplan in ſeiner gegenwärtigen Form
unter einem formellen Widerſpruch anzu-
nehmen, ſondern auf Abänderung in weſent-
lichen Punkten beſtehen wird.

Das iſt inſofern bemerkenswert, als dieſer
Entſchluß zeigt, daß die Nachteile des Young-
plans als ſo groß angeſehen werden, daß ſie
auch nicht durch politiſche Zugeſtändniſſe etwa
Frankreichs, wettgemacht werden könnten, wo-
mit früher ernſthaft gerechnet werden konnte.

Die Konferenz wird daher unter allen Um-
ſtänden recht lange dauern. Das iſt inſofern
weſentlich, als ſich bereits deutlich zeigt, daß
vor der nächſten Völkerbunöstagung kaum
etwas entſchieden ſein wird. Die Staatsmänner
der verſchiedenen Länder werden infolgedeſſen
in Genf zuſammentreten, ohne daß die Re-
gierungen im Haag ſich vorher verſtändigt
haben.

Die Folge davon wird der Verſuch ſein,
die Jnkraftſetzung des Youngplanes hinaus-
zuſchieben und die hieraus entſtehende zu-
ſätzliche Belaſtung Deutſchland aufzubürden,
etwa in der Form, daß es bis zum 31. Dezbr.
die höheren en des Dawes-

wieder Bahntkariferhöhungs
gerüchke.

Wie der in Reichsbahnfragen ſtets gut
unterrichtete Brüſſeler „Soir“ meldet, findet
noch in der erſten Auguſthälfte eine neue
Sitzung des Verwaltungsrates der Reichsbahn
ſtatt. Die Tariferhöhung dränge und die An-
rufung des Schiedsgerichtes gegen die ab-
lehnende Stellungnahme des Reiches ſei nicht
länger aufzuhalten. Jm Reichsfinanzminiſte-
rium in Berlin habe Generaldirektor Dorp-
müller keine Verſtändigung erreichen können.

Jn einem der Reichsvereinigung der Rei-
ſenden und Vertreter im G. D. A. auf eine
Eingabe unter dem 25. Juli erteilten Beſcheid
der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft wirö, wie
der gewerkſchaftliche Preſſedienſt mitteilt, u. a.
erklärt, daß „im übrigen gegenwärtig noch
nicht feſtftehe,ob eine Tariferhöhung demnächſt
vorgenommen werben muß.“

Roch Verſchlechterung des Voungpla nes
planes zu tragen und auch die Beſatzungs-koſten weiter zu übe nehmen hätte.

r

Durch den Youngplan wird Frankreichs
Anteil an den deutſchen Tributen, der bisher
2 Prozent betrug, auf etwa 63 Prozent erhöht
und zwar auf Koſten Englar ids Damit ſinddie Engländer, wie der Se hatzkangzler vor
wenigen Tagen im Unterhaus erklärte, nichteinverſtanden. Anſcheinend wollen ſie jetzt

entgegen der Unterhauserklärung des Schatz-
kanzlers, daß Deutſchlands Laſten keinesfalls
erhöht werden ſollen, verſuchen, den ihnen
durch die Herabſetzung ihres
teiles entſtehenden Schaden dadurch auszuglei
chen, daß ſie den Beginn der Youngzahlungen
vom 1. September auf den 31. Dezember verſchieben. Deutſchland müßte dann bis dahin

die höheren Zahlungen aus dem Dawesplan
leiſten, und England würde entſprechend mehr
erhalten, zumal ja ſein prozentugaler Anteil
an den Daweszahlungen ebenfalls höher iſt als
an den Youngzahlungen.

Für Deutſchland wäre dieſe weitere Ver
ſchlechternung des vhnehin untragbaren Young-
planes abſolut unannehmbar, und es liegt nicht
der geringſte Grund dazu vor, ſich auch darauf
noch einzulaſſen. Die richtige Politik iſt, die

Reparationsan-

Abänderungswünſche Englanös dazu zu be
nutzen, den Youngplan auch deutſcherſeits abzu
lehnen und neue,
herbeizuführen.

günſtigere Verhandlungen

Das Berliner Gewerkſchaftskartell teilt mit,
daß im Juli weitere 53 Lohntarife gekündigt
worden ſind. Drei Eiſenbahnerverſammlungen
forderten einen 8prozentigen Lohnzuſchlag ab
1. September.

Die Reichskaſſennöte.
Das Reichsfinanzminiſterium hat die Ver

längerung der im Juli fällig geweſenen 180
Millionen Mark durch die Banken erhalten. Es
handelt ſich um einen Teilbetrag der 300 Milli-
onen Mark, die im Mai das Reich bei den Ban-
ken geborgt hatte. Wenn das Reich nicht
einmal nach dem 1. Juli einen beſonders
günſtigen Zahlungseingangstermin Geld zur
Rückzahlung der Kredite hat, ſo iſt das ein
Zeichen für beiſpielloſe Finangmißwirtſchaft.

Aus Berlin verlautet: Die in der abge-
laufenen Woche veröffentlichten Geſchäfts

Poincares Kabinelk ohne Poincare.
Briand zum 12. Male Miniſterpräſidenk. berichte von Aktiengeſellſchaften bringen, mit

Ausnahme der Polyphonwerke, keinerlei An
deutung für eine erhöhte Dividende. Auch die
Vorjahrsdividende dürfte nur von wenigen
Aktiengeſellſchaften gezahlt werden können.
Auffallendes Jntereſſe zeigt die nordamerika-
niſche Finanz ſeit kurzem für deutſche Schtff
fahrtswerte.

Labour im Amk.
Die erſten zwei Monake.
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

Die Labour- Regierung nimmt jetzt ſeit
zwei Monaten die politiſche Bühne ein. Die
erſten vier Wochen der Spielzeit waren mit
Rollenverteilung, Antrittsformalitäten und
Jnſzenierungsarbeiten ausgefüllt. Die folgen
den vier Wochen brachten im Unterhaus den
Prolog zu dem eigentlichen Drama, das erſt
bei Wiedereröffnung des Theaters in Weſt
minſter im Spätherbſt beginnen wird. Geſtern
ſenkte ſich der Vorhang über dem Vorſpiel.
Pauſe. Das Haus iſt in die Sommerferien
gegangen.

Die allgemeine Tendenz, von der Mae-
donald und ſeine Leute ſich leiten laſſen, iſt:
Peinliche Vermeidung aller Maßnahmen, die
bei den Liberalen Anſtoß erregen könnten.
Die Regierung legt, was die Jnnenpolitik
anbetrifft, eine ganz auffällige Mäßigung an
den Tag. Freilich weiß Macdonald genau,
daß er keine ſozialiſtiſchen Experimente machen
darf. Lloyd George, deſſen Partei bei Ab
ſtimmungen im Unterhaus den Ausſchlag gibt,
hat ihn ausdrücklich gewarnt: der erſte ſozia-
liſtiſche Seitenſprung, und die Regierung
fliegt. Aber nun hat das Land das eigen
artige Schauſpiel erlebt, daß Macdonald noch
weit gemäßigter iſt, als Lloyd George ſelbſt
als Premierminiſter es ſein würde.

Lloyd George mußte tatſächlich die Rolle
des Aufmunterers übernehmen und gegen die
zahmen Vorſchläge des Miniſters für Arbeits
beſchaffung, Thomas, vom Leder ziehen, der
nur 37 Millionen Pfund für Straßenbauten
anlegen will, während Lloyd George in ſeinem
Wahlprogramm für dieſen Zweck 200 Millio-
nen Pfund angeſetzt hatte. Lloyd George ſah
ſich ferner veranlaßt, zu bemängeln, daß die
Freihandelsmaßnahmen des Schatzkarzlers
Snowden nicht ſofort, ſondern erſt nach länge
ren Zeiträumen in Kraft treten. Und nicht
nur Lloyd George verlangt „ſchnelleres Tempo
und mehr Pfeffer“, ſondern ſogar kon-
ſervative Organe wie „Obſerver“ undSp ctator glauben Grund zu haben, Maca4
dvnald an einige ſeiner Wahlverſprechungen
zu erinnern, wie Hinaufſetzung des ſchulpflich-
tigen Alters von 14 auf 15 Jahre und
außenpolitiſch Rheinlandräumung.

Die von der Labour- Regierung bis fetzt
getroffenen Maßnahmen, insbeſondere die An
näherung an Amerika, hätte, mit wenigen
Ausnahmen, auch eine konſervative Regierung
treffen können, ſowohl in der Jnnen- als in
der Außenpolitik. Das einzige, was unter
einer konſe rvativen Regierung nicht einge-
treten wäre, iſt die nach und nach erfolgende
Abſchaffung der Safeguarding-Zölle (Jn-
duſtrieſchutzzölle), die Entlaſſung des Ober-
kommiſſars in Aegypten, Lord Lloyd, und
vielleicht Fühlungnahme mit Rußlanö
zwe Es Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehn ngen.

Die Entlaſſung Lord Lloyds bedeutet aber
noch keine Aenderung der engliſchen Aegypten-
Politik, ſondern wahrſcheinlich nur eine
größere Weitherzigkeit in der Auslegung der
das engliſch-ägyptiſche Verhältnis beſtimmen-
den Satzungen. Und die Fühlungnahme mit
Rußland bedeutet noch nicht, daß Henderſon
auf Erfüllung der von Chamberlain formu-
lierten Vorbedingungen für die Wiederauf-
nahme der Beziehungen verzichtet. Aber
Henderſon iſt zugänglicher als Chamberlain,
wenn nicht in der Sache, ſo doch in der Foryt,
und damit könnte der Ausgangspunkt beſſerer
Beziehungen ſowohl zu Aegypten als zu Ruß-
land gegeben ſein.

Während aber das Labour- Kabinett durch
ſeine Politik der Mäßigung der liberalen
Partei bisher keinen Anlaß gegeben hat, die
Warnung Lloyd Georges in die Tatſetzen, wird es mehr und mehr offenbar W

der linke Flügel der Labour-Partei,

die

die etwa fünfzig Mann zählenben
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D. um Maxton, der Regierung in der
nächſten Seſſion, ernſte Schwierigkeiten be
reiten werden. Was Lloyd George kann, das
kann genau ſo gut auch Maxton: die Regie
rung durch Beibringung einer parlamentari
ſchen Niederlage ſtürzen. Maxton hat auf der
Tagung der Anti-Jmperialiſten in Frankfurt
am Main wiederholt, was er in England bei
verſchiedenen Gelegenheiten ſchon angedeutet
hatte: daß ſeine bisherige Ruhe die Stille vor
dem Sturm iſt.

Wenn im Winter die Regierung dieſen
Leuten keine Zugeſtändniſſe macht durch Auf-
hebung des Achtſtundenkags im Bergbau, wirk
ſamere Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und
Aufhebung des Baldwinſchen Gewerkſchafts-
geſetzes, ſo gibt es Menterei in ihrem eigenen
Lager. Gibt ſie aber den Extremiſten nach
und verſucht es mit „Soztalismus zu unſern
Lebzeiten“, ſo verdirbt ſie es mit den Libe-
ralen. Unter dieſen Umſtänden dürfte das
Regierungsſchtff, das bisher ziemlich glatte
Fahrt hatte, vermutlich ſchon bald ins Schlin-
gern geraten, und Macdonald wird alle ſeine
Künſte ſpielen laſſen müſſen, um nicht Schiff-

bruch zu leiden. A. Buſſe.
500000 engliſche Texkilarbeikter

ausgeſperrk.
Aus Mancheſter wird gemeldet: Die Aus-

ſperrung in der Baumwollinduſtrie hat geſtern
begonnen. Etwa 1800 Spinnereien liegen ſtill.
Ungefähr eine halbe Million Arbeiter ſind von
der Ausſperrung betroffen. Die Wochenlöhne,
die dadurch ausfallen, betragen über zwei
Millionen Pfund.

Der Arbeitsminiſter betrachtet die Lage mit
großer Beſorgnis, iſt aber der Anſicht, daß bei
dem gegenwärtigen Stand der Dinge das Mi-
niſterium keinen Schritt unternehmen kann.

Todesurkeile gegen litauiſche
Sozialiſten.

Aus Memel wird gemeldet: Das Kriegs-
gericht in Schaulen hat in einem Prozeß gegen
25 Angeklagte, darunter das Mitglied des Zen-
tralkomitees der ſozialdemokratiſchen Partet,
Galinys, die vor einigen Monaten in Kowno
in den Räumen des Zentralkomitees der So-
zial demokratiſchen Partei verhaftet worden
waren, nach viertägiger Verhandlung das Ur-
teil wegen Hoch- und Landesverrats gefällt, das
jedoch bisher noch nicht veröffentlicht worden
iſt. Es verlautet gerüchtweiſe, daß 10 bis 14
Angeklagte zum Tode und die übrigen zu
nge nglichenr Zuchthaus verurteilt worden

nd.
Das Todesurteil gegen einen Grenzpoli-

ziſten, der den eine Vereinigung Litauens mit
Polen betreibenden Pleſchkaitis-Anhängern
beim Grenzübertritt Hilfe geleiſtet haben ſoll,
ſoll bereits vollſtreckt worden ſein.

Mittelſtändlerprokeſt
gegen ein 5chulleſfebuch.

Dr. Schmidt-Hoepke von der Partei des
deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) hat
im Landtag folgende Kleine Anfrage einge-
bracht:

Das deutſche Leſebuch für höhere Schulen,
herausgegeben von Dr. Deckelmann und Prof.
Dr. Johannesſohn, erſter Teil, 5. Schuljahr
(Sexta), enthält einen Abſchnitt „Jm Strom
des Lebens“ und darin Nr. 50 „Alfred Krupp“
von Helene Stöckl. Dort heißt es auf Seite
148:

„Um die Arbeiter aus den Händen gewinn-
ſüchtiger Wirte und Händler zu befreien, die
ihnen für hohe Preiſe ſchlechte Waren verkaufen

i papa esce)
Das Ende einer freiwilligen Gefangenſchaft.

Von unſerem römiſchen Vertreter.
So feierlich haben die Glocken ſeit Generatio-

nen nicht mehr geklungen. Das war ein Abend
voll Jnbrunſt und Glut, irdeſcher und überirdiſcher.
Flammen loderter durch die ewige Stadt, der
Himmel hallte.

Jn Rom geht die Sonne viel früher unter als
fenſeits der Alpen. Um 8 Uhr abends brennen
ſchon die Lichter So mündete der hiſtoriſche Tag
in eine unſagbarreiche Nacht Der Altar vor der
Peterskerche ſtrahlte gleich einem Geſtirn durch das
Dunkel

Jn Rom ſind die Juliabende dennoch heißer,
als ſich ein Nordländer vorſtellen kann. Schwamm-
haft ſaugen die Mauern tagsüber die Wärme auf
und geben ſie in der Dämmerung im Ueberſchuß
ab. 150 000 Menſchen gerieten in dieſen Vulkan-
ausbruch eines Hitzeſpeichers und hielten aus.

Mußten, einmal feſtgekeilt, aushalten. Die
Soldaten verſtanden keinen Spaß. Das war eine
Prozeſſion unter Bajonetten. Ein achtfacher
Gürtel von Truppen mit Stahlhelmen hüllte die
Kolonnaden Berninis, dieſe ekſtatiſch ausgeſtreck-
ten Arme der Peterskirche, wie ein Futteral ein
Soldaten zergliederten den ungeheuren Platz zu
einer geometriſchen, in Sektoren aufgeteilten
Figur. Faſchiſtiſche Miliz und Karabinierie
türmten eine Mauer vor dem Dom, und inmitten
dieſes Feldlagers leuchteten die Zelte des Roten
Kreuzes Das Publikum durfte ſich nur in die
Zwiſchenräume ergießen. Aber es war trotzdem,
als ſtürzten von den Hügeln Hunderte von Bächen
und Flüſſen herab, einen einzigen See zu bilden.

Man hatte die beiden großen Fontänen abge-
ſtellt und dafür 32 neue Brunnen errichtet. Die
Truppenmaſſen erhielten an Ort und Stelle
Kaffee. Sie ſtanden ſeit 3 Uhr in der Sonne, ohne
ſonderbarerweiſe zu ſchmelzen. Die Menge ſtöhnte
und wartete. Jetzt kam es ja nicht mehr auf ein
paar Stunden an. nachdem Rom monatelang nur
die eine Frage geſtellt hatte, vom Morgen bis
zum Abend: esce? Tritt er heraus? Und immer
war die Antwort ausweichend und dann ver-

oder ſie zum Schuldenmachen verleiteten, ſchuf

Krupp eine Reihe von Anſtalten, in denen die
Arbeiter alles, was ſie brauchten, zum Selbſt
koſtenpreiſe, aber nur gegen Baarzahlung be
kamen. Da gab es eine Kochaunſtalt, eine
Bäckerei, eine Dampfmühle, eine Schlachterei,
eine Konſumabteilung für Spezerei- und Ko-
lonialwaren, eine Schuſterei, eine Schneiderei,
einer Verkaufsanſtalt, wo Möbel, Betten, Näh-
maſchinen zu bekommen waren.“

Ich frage: 1. Billigt die Regierung dieſe be
leidigenden und unwahren Behauptungen über
wichtige deutſche Berufsgruppen und die Auf-
hetzung der Schuljugend gegen den ſelbſtän
digen Mittelſtand durch ein mit offizieller Ge
nehmigung im Gebrauch befindliches Schul-
lehrbuch?

2. Iſt die Regierung der Anſicht, daß dieſe

im Sinne ſoztialiſtiſcher Gedankengänge lie
gende Verhetzung mit dem F 164 der Reichs
verfaſſung und vielfachen Verſprechungen der
Regierung den ſelbſtändigen Mittelſtand zu
ſchützen, in Einklang ſteht?

3. Iſt es nach Anſicht der Regierung Aufgabe
eines Schulleſebuches, für beſtimmte wirtſchaft
liche Einrichtungen, z. B. die Werkskonſum-
vereine, Reklame zu machen?

4. Iſt die Regierung bereit, für ſofortige
Zurückziehung dieſes Schulleſebuches aus dem
Gebrauche bzw. Unbrauchbarmachung der ge-
nannten Stelle Sorge zu tragen?

5. Jſt die Regierung bereit, die für die Zu
laſſung des Schulleſebuches in ſeiner tetzigen
Form verantwortlichen Stellen zur Rechen-
ſchaft zu ziehen?

Sicherheiksmaßnahmen zum 1. Auguſt
im Ausland.

Die Pariſer Polizeidirektion
hat zur Aufrechterhaltung der Ordnung und
Sicherheit am 1. Auguſt umfaſſende Maßnah-
men getroffen. Unter anderem iſt eine Siche-
rung und ſchnelle Verbindung unter den ver-
ſchiedenen Abteilungen der Polizeidirektion
durch Einrichtung von Funkſtationen und raſche
Beförderung von Polizeiverſtärkungen vorge-
ſehen.

Wie das Pariſer „Journal“ berichtet, wer
den in Paris zur Vermeidung von Unruhen
bei den für den, 1. Auguſt angekündigten kom-
muniſtiſchen Kundgebungen und zur Aufrecht-
erhaltung von Ruhe und Ordnung an dieſem
Tage 16 000 Mann Pariſer Polizei, 2000 Mann
ſtädtiſche Garden, 2000 Polizeiinſpektoren und
2000 Mann Zivilgarden aufgeboten. Außerdem
hat die Polizei Autos bereitgeſtellt, um nach
bedrohten Punkten ſchleunigſt Verſtärkung
werfen zu können.
Kommuniſtenverhaftungen in Oſtoberſchleſien.

Wie der Oberſchleſiſche „Kurier“ meldet,
wurden in Schwientochlowitz 43 Kommuniſten
verhaſtet, denen ſtaatsfeindliche Betätigung zur
Laſt gelegt wird. Nach Meldungen der polni-
ſchen Preſſe iſt im Zuſammenhang mit der
Verklündigung des 1. Auguſt zum kommuniſti-
ſchen Weltfeiertag auch in Oſtoberſchleſien eine
lebhafte Tätigkeit der Kommuniſten feſtgeſtellt
worden. Unter den Verhafteten ſollen ſich auch
einige kommuniſtiſche Führer befinden. Die
kommuniſtiſche Partei iſt bereits ſeit langer
Zeit in Oſtoberſchleſien verboten, ſo daß die
Verhaftung von Kommuniſten ohne weiteres
für gerechtfertigt angeſehen wird.

e

Aus Riga wird gemeldet: Die Polizei
unternahm eine Reihe von Hausſuchungen bei
Kommuniſten und beſchlagnahmte zahlreiche
Anweiſungen der kommuniſtiſchen Jnternativ-
nale für Kundgebungen am 1. Auguſt. 17 Per-
ſonen wurden verhaftet. Auch in Libau wur-
den 10 Kommuniſten feſtgenommen.

h

Aus Marburg wird gemeldet:
abend fuhr über die öſterreichiſch ſüdſlawiſche
Grenze ein Auto, deſſen Jnſaſſen kommu-
niſtiſche Flugſchriften abwarfen. Bevor die
Polizei intervenieren konnte, verſchwand das
Auto wieder auf öſterreichiſchem Gebiet.

t

Aus Berlin verlautet: Ueber Berlin geht
eine Ruſſeninvaſion nach England. Am Sonn-
tag waren zwei Warſchau--Hollandzüge zu faſt
einem Drittel mit Sowjetruſſen gefüllt. Am

Vorgeſtern

neinend ausgefallen. Heute aber, endlich, endlich:
II papa esce! Zwei Generationen wartzten auf
dieſe Stunde.

Ach, um es zu geſtehen: Die Enttäuſchung
wurde eine große. Man ſah außer den Soldaten,
und wegen ihrer, wenig oder nichts. Nur die
Journaliſten hatten, unter die Heilige Berninis
eingereiht, einen bevorzugten, erhöhten Stand.
Sie genoſſen ihn mit einem heiteren und, ſoweit
ſie gerne gekurbelt hätten, mit einem naſſen Auge.
Denn der Papſt wollte von einer filmiſchen Aus-
beutung ihres Privilegs nichts wiſſen.

Zum Glück turnten die Sampoetrinis heute
beſonders waghalſig an der mächtigen Faſſade
herum, um die Fackeln anzuzünden. Das Volk
hat ja immer ſeinen Spaß an Akrobaten gehabt
und geizte nicht mit Beifall.

6 Ahr, die große, ganz große Glocke hebt aus,
alle Kirchentürme Roms fallen aus, und man
glaubt den Widerhall auf der weiten Welt der
Gläubigen zu vernehmen. Die Große Pforte
öffnet ſich, eine Abteilung der Paladin-Garde
tritt heraus, die königlichen Truppen präſentieren
das Gewehr: Der große Augenblick der ſichtbaren
Verſöhnung iſt da.

Mit geſetztem, feierlichem Paradeſchritt ſchrei-
ten ſie in die neue Zeit hinein und eröffnen einen
phantaſtiſchen Reigen. Der Reigen der Jahr-
hunderte, die vergingen, ohne zu ſterben, der Uni
formen, die blieben, mochten auch Reiche kommen
und verſinken, den Reigen der unſterblichen Kirche
im unſterblichen Rom

Unter der Kuppel hervor, die wahrhaft wächſt
wie ein Himmel in dem Himmel, klingt ein Ge
ſang. der wohl von Engeln ſtammen muß; er zieht
durch die Kolonnaden und bebt um ſeltſame Züge,
wie ſie aus dem Tempel herauswallen, in die
Säulengänge eintreten und nach einem gleitenden
Rundgang aus den Säulen austreten und in den
Schoß der Kirche zurückkehren. Da iſt zuerſt eine
braune Schlange, ſie hat eine Länge von 40 Mi-
nuten, dann folgt eine ſchneeweiße, ſie ſcheint nicht
kürzer, und es beißt wieder eine in den Schwanz
der vorigen die glänzt rot. Lichtpunkte zucken den
Vicken entlang, das ſind die Kerzen, die alle 5000
Seminariſten, wie ſie aus der Welt zuſammen
ſtrömten, in Händen tragen.

Bahnhof Friedrichſtraße glaubte man ſich vor-
übergehend in einer Sowjetanſammlung zu be
finden.

Verbok in Japan.
Aus Tokio wird gemeldet: Die japaniſche

Regierung hat ſämtliche kommuniſtiſche Um
züge am 1. Auguſt ſtreng verboten. Die Ar-
beiter, die an dieſem Tage ſtreiken wollen,
wexden ſofort entlaſſen und nicht mehr in ſtaat-
lichen Betrieben angeſtellt werden. Außer-
dem warnt der Jnnenminiſter alle Kundgeber
davor, ſich auf der Straße zu verſammeln, weil
ſonſt die Polizet von der Waffe Gebrauch
machen wird.

And bei uns
Sehr richtig ſchreibt die Berliner „Börſen-

zeitung“: „Die Vorbereitungen der Kommu-
niſten zu dem Roten Tag am 1. Auguſt wer
den in der ganzen Welt mit größter Energie
und Rückſichtsloſigkeit betrieben. Der Unter
ſchied zwiſchen Deutſchland und den andern
Objekten der kommuniſtiſchen Betätigung be-
ſteht darin, daß, wie aus den untenſtehenden
Telegrammen eine Auswahl aus vielen
ähnlichen einwandfrei hervorgeht, anders-
wo der Staat ſchon jetzt mit allen ſeinen Macht-
mitteln dafür ſorgt, daß dte Kommuniſten nicht
in der Lage ſein werden, ungehindert einen
Propaganda- und Aktionstag gegen die Staats-
ordnung zu begehen, während in Deutſchland
beſonders in Berlin, man die Kräfte des Um
ſturzes ſich ruhig entwickeln läßt.

Am 1. Mai dieſes Jahres ließen die ſozial-

gen Schärfe die Schutzpolizei gegen die Demon-
ſtranten und Aufrührer vorgehen. Dieſes Vor-
gehen haben ihnen die Berliner Linksdemo-
kraten, die Linksſozialiſten und die Kommu-
niſten (alſo immer gleiche politiſche Vereine)
ſehr übel genommen. Es iſt auch möglich, daß
daraufhin ein paar Sozialdemokraten zu den
Kommuniſten übergegangen ſind. Alſo iſt es
für den geſinnungsſtarken ſozialdemokratiſchen
Führer eine Selbſtverſtändlichkeit, daß er das
nächſte Mal „mehr Verſtändnis für die Volks-
pſyche“ zeigt, d. h. die Ruheſtörer ſich austoben
läßt. So will es zwar nicht die Staatsordnung,
aber die Partei.
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Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Kronſtadt: Die beiden Sowjetblätter bringen
auffallend viele Todesanzeigen von Angehö-
rigen der Roten Oſtſeeflotte. Eine Todes-
urſache wird nirgends angegeben. Man kann

demokratiſchen Machthaber mit der notwendi-

inner der Flottene a Enhinrichtung geweſen iſt.

Reue poilniſche
Deutſchenverfolgunger

Kriegserinnerungsmedaillen des Kyffhän
bundes als Belaſtungsmaterial.

Kaum iſt das ſkandalöſe Gewalturteil geg
den Geſchäftsführer des Deutſchen Volkshy
des, Ulitz, geſprochen, ſo ſetzen in Polen ne
Deutſchenverfolgungen ein. Diesmal hat
Staatsanwalt des Appellativnsgerichts
Thorn die Wiederaufnahme eines Strafy
fahrens gegen den ehemaligen Deutſchtumby
in Bromberg angeordnet, der im Jahre
von der polniſchen Regierung aufgelöſt wur

Die ſeinerzeit eingeleiteten Strafverfahe
gegen Mitglieder dieſes Bundes wurden nie
weiter durchgeführt, obwohl dieſes deutſ
ſeits gefordert wurde, da der Deutſchtumb
keinerlei ſtaatsfeindliche Ziele verfolgt ha
Bisher wurde aber das Verbot des Bund
nicht aufgehoben. Das jetzt gegen elf frühe
Mitglieder des Deutſchtumbundes eingeleite
Unterſuchungsverfahren wirft ſieben Beſchy
digten vor,

Spionage zugunſten Deutſchlands
getrieben zu haben, da ſie Nachrichten geſay
melt hätten, die im Intereſſe des polniſche
Staates geheimzuhalten waren. Jhnen wir
ferner vorgeworfen, Liſten über die ehemalige
deutſchen Heeresangehörigen geführt zu hab
um dieſe im Falle eines deutſch polniſche
Krieges gegen Polen zu verwenden.

Am Sonnabend wurde der Geſchäftsführ
des Deutſchen Bureaus in Bromberg, Stuf
dienrat Heidel, drei Stunden lang vernomme
und unter Polizeiaufſicht geſtellt. Jn der
Eröffnungsbeſchluß für das neue Verfahre
heißt es:

„Gemäß Antrag des Prokurators bety
Appellationsgericht in Thorn vom 4. Juli 192
wird die Unterſuchung wegen folgender Ve
brechen eingeleitet:

a) Wegen Spionage aus dem Geſetz von
3. Juni 1924, verübt durch bewußtes Sammel
von Nachrichten, die im Jntereſſe der Landes
verteidigung geheimgehalten werden müſſen,
um jene zur Information zu gebrauchen, und
zwar zugunſten eines fremden Staates, Erkun-
digungen, die die Sicherheit des Staates in
Frage ſtellen, und

b) wegen Verbrechens gegen Paragraph 8
des Strafgeſetzbuches, begangen durch bewußtes
Sammeln von Liſten der ehemaligen deutſchen
Militärperſonen in Polen, denen Erinnerungs-
medaillen des Kyffhänſerbundes verliehen
wurden. Dieſe Handlung hatte den Zwech
ehemalige deutſche Militärperſonen auf den
Abfall vorzubereiten, um bei einem deutſch-
polniſchen Konflikt mit den Heeren des Geg-
ners Hand in Hand zu gehen.

Die Deutſchenverfolgungen in Polen werden
immer häufiger mit angeblichen Vergehen und
Verbrechen begründet, für die nur überreizte
Gehirne Beweiſe zu haben behaupten könner.
Geradezu toll iſt die Beſchuldigung, das Sam-
meln von Liſten der Jnhaber der Kriegser-
innerungsmedaille des Deutſchen Reichs-
kriegerbundes Kyffhäuſer ſei ein Komplott
gegen den polniſchen Staat. Aber das iſt echt
polniſch!

Die Grazer Blätter melden innerhalb acht
Tagen ſechs Grenzzwiſchenfälle an der öſter
reichiſch italieniſchen Grenze. Die faſchiſtiſchen
Grenzwachen überſchreiten beliebig öſter

nur annehmen, daß eine der vielen Tragödien

Drei Zentner Wachs hat die Verwaltung aus
geliefert. Je ſchwerer die Kerzen, um ſo höher
die Würde des Trägers. Die größten Kirchen
lichte, die der Kardinäle, wiegen drei italieniſche
Pfund, doch werden ſie den Purpurnen von ihren
Edelleuten vorausgetragen. Die Biſchöfe haben
zwei Pfund in den Händen, die Pfarrer begnügen
ſich mit einem.

Eine Stunde und mehr iſt ſchon vorbei. Be
wegung ſetzt ein, da die Fanfaren der Silber-
trompeten die blanken Waffen der Schweizer
der Papſt! Evviva il papa! Das Menſchen-
meer reckt ſich wie eine Brandungswelle und
donnert gegen das Atrium, bricht, ſtürmt noch
einmal an

Pius XI. hat den Talamo beſtiegen, das von
zwölf Männern getragene, von einem Scharlach-
baldachin überdachte Podium. Die Kardinäle
umgeben ihn. Er hebt die Stirn nicht. Bleich
das Geſicht wie bei der Krönungsfeier, bleich die
Hände, ein Bildnis in Marmor.

Die Erſcheinung taucht in dem Säulenſchatten
unter, tritt ſchemenhaft vor den großen Obelisken,
iſt vorüber. Man denkt an ferne Kulte, an Aſien,
Gold und Purpur prunken

Das Volk iſt auf die Knie geſunken. Die Sol-
daten des Königs von Jtalien erſtarrten in der
Ehrenſtellung

Jetzt, jetzt flammt das Geſtirn des Altars im
Atrium auf, der Papſt ſteigt die Stufen hinauf,
nimmt das Allerheiligſte aus den Händen des
Kardinals Laurenti. Er hebt es hoch. Dreimal
nach links, dreimal nach rechts, er ſegnet das Volk,
Stadt und Erdkreis

Tedeum
Großer Gott, wir loben dich

Mit den ehernen Zungen der Glocken ſteigen
die Stimmen der Menſchen hinauf in die un-
bewegliche römiſche Sternennacht

Dr. Guſtav W. Eberlein.

Regen beeinflußt die Tuberkuloſe.
Unterſuchungen, die auf Veranlaſſung des Ge

ſundheitsamtes der engliſchen Grafſchaft Derby-

Lreitung und den Verlauf dieſer Krankheit ge

ſhire, in der die Tuberkuloſe außerordentlich verbreitet iſt, über die Wettereinflüſſe auf e Aus

reichiſches Gebiet, ohne daß jemand wagt, ſich
zur Wehr zu fetzen.

macht wurden, ergaben, daß dem Regen und den
regenbringenden Winden eine außerordentliche
Bedeutung zukommt. Es wurde feſtgeſtellt, daß
in den Gegenden der Grafſchaft, die gegen den
hauptſächlichen Regenbringer, den Weſtwind, ge-
ſchützt ſind, 6,96 Prozent der Tuberkuloſefälle töd-
lich verlaufen, während in den Gebieten, die dem
Weſtwind beſonders ausgeſetzt ſind, bis 14,13 Pro-
zent der Tuberkuloſekranken ſterben

Eine holländiſche
Himalaja- Expedition.

Der holländiſche Geſandtſchafts-Attaché Ph. C
Viſſer begibt ſich auf eine Forſchungsreiſe in da
ſchwer zugängliche Gebiet von Karakorum in den
Regionen des Himalaja. Ausgangspunkt der Ex
pedition iſt Kaſchmir, von wo man über den weſt
lichen Himalajg nach Chineſiſch-Turkeſtan ge
langen will. Die Expedition beabſichtigt, dort
den Winter zu verbringen, um im Sommer 193
die Forſchungen im weſtlichen Kunhun-Gebirg
fortzuführen und von dort auf einem neuen Weg
nach Jndien zurückzukehren. Jn der Begleitun
Viſſers befinden ſich ein Zoologe, ein Geologe, e
indiſcher Topograph und zwei Bergführer.

Das Alter der Regenwürmer.
Wiſſenſwaftliche Unterſuchungen über di

Lebensdauer niederer Tiere haben die über
raſchende Tatſache ergeben, daß vielfach die nie
deren Tiere ein weit höheres Alter erreichen, al
man gemeinhin annimmt. So hat man beobach
ten fönnen, daß Regenwürmer, die in der Ge-
fangenſchaft gehalten worden ſind, ein Alter bis
z 10 Jahren erreicht haben. Manche Ameiſen-
Arten werden 10 bis 15 Jahre alt und verſchiedene
Käfer werden bis zu 11 Jahren in der Gefangen-
ſchaft gehalten. Unter den Zikaden gibt es eine
Gattung, die als Larve 17 Jahre alt wird. Es
gibt ſogar ren deren Larven-Stadium 27
Jahre dauert. Das Alter des Methuſalem erreich
die Flußperlmuſchel, die 1Ruger i ſch 00 Jahre und noch
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Das Defizit wächſt.
Könnern. Jn der letzten Stadtverordneten

ſitzung wurde mitgeteilt, daß der Fehlbetrag
in der Stadtkaſſe, der im Juni 61000 Mark
betrug, bereit auf 71000 Mark geſtiegen ſei.
Der Finanzdezernent begründete das mit dem
ſchlechten Eingang von Steuern und gab der
Hoffnung Ausdruck, daß im Laufe dieſes Vier-
teljahres eine Beſſerung eintrete. Das Not
ſtandsprogramm im Straßenbau, das 55 600
Mark erfordert, wurde einſtimmig genehmigt.

Das Wunderküken.
Neutz. Bei einem Bäckermeiſter hat ſich eine

Klucke mit 12 Eiern ſelbſt geſetzt und alle
rausgebracht. Das Wunderbare dabei iſt,

ein Küken ausgebrütet iſt, welches einen
Kopf, zwei Hinterteile und vier Füße hat; es
iſt nicht am Leben geblieben.

Das Roggenfeld war ſchon gemäht.
Schierau. Eine angenehme Ueberraſchung

wurde vor einigen Tagen dem Landwirt Eöwin
Krauſe zuteil. Als er am Freitag mit dem
Getreidebinder vor ſeinem an der Straße nach
Priorau gelegenen Roggenfeld erſchien, fand
er dieſes bereits abgemäht, aufgeſetzt und nach-
geharkt vor. Da er der Tätigkeit der Heinzel-
männchen wenig Vertrauen ſchenkt, ſtellte er
Nachforſchungen nach den unbekannten Helfern
an. Es ſtellte ſich heraus, daß ein im Nach-
barort wohnender Ackerbeſitzer ſich in der Lage
ſeines Ackerplanes geirrt hatte. Schuld an dem
Jrrtum ſoll die Reichspoſt haben, die im Früh-
jahr die Maſten der Fernſprechleitung vor
dem Acker des einen nach dem anderen ver-
legte. Wer den Schaden hat

Die Erbſenſuppe im Stkiefel.
Helbra. Kommt juſt bei einer Familie ſo

ein biederes Männchen gerade zur Mittagszeit
an und gt ſein Verslein vor. Die Hausfrau,
voll Mitleid gerührt von des Alten „Not“, bie-
tet ihm ein Teller Erbſenſuppe an, die er auch
annimmt. Auf die Einladung, die Suppe in der
Stube zu eſſen, erwiderte er jedoch, er ſäße
lieber im Freien. Bald kam er mit dem leeren
Teller zurück, „bedankte“ ſich und zog mit einem
Gaunerlächeln ab. Als ſich kurze Zeit darauf
der Hausherr anſchickte, zur Arbeit zu gehen
und ſeine Stiefel anzuziehen, fand er, daß ſie
eute ſchwerer waren als ſonſt. Als er hinein-

da hatte er die Erbſenſuppe in der
n J

Schwierigkeiten auf der Cie.
Belgern. Der niedrige Elbwaſſerſtand beginnt

für die Schiffahrt fühlbar zu werden. Zwei
Kähne der Neuen Deutſch-Böhmiſchen Elb-Schiff
ar tzealeeſogft gerieten kurz oberhalb der Fähre
auf Grund und wurden durch einen Dampfer aus
der Fahrrinne eine kleine Strecke unterhalb der
Fähre in der Nähe des rechten Ufers abgelegt.
e ſoll verſucht werden, falls ſie nicht durch
eigendes Waſſer flott werden, ſie mit einem
dampfer abzuſchleppen. Wenn das gelingt, muß

ein Teil der Ladung gelöſcht werden.

Nafionalſozialiſten
löſchen Waldbrand.

Staupitz. Einen Waldbrand bemerkten hinter
Staupitz am Sonntag vier Torgauer National-
alten Welche auf dem Heimweg von der

rnetearbeit in Schildau waren. Einige Bündel
Reiſig ſtanden in hellen Flammen. Dem tat
kräftigen Eingreifen der jungen Leute iſt es zu
verdanken, n nicht ein größerer Waldbrand ent-
tand. Der ofort benachrichtigte Gemeindevor-
teher von Staupitz ſorgte für die nötigen Ein-
ämmungsarbeiten.

Die Ahr läuft ab.
Von Victor Svenſen.

(22. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
30. September.

„Das Geheimnis der ewigen Jugend iſt die
wunderſame Alge. Sie wächſt an verſchiedenen
Stellen des Südufers. Die Jnſelleute pflegen
ſie regelrecht zu ernten, zu dörren und dann in
Suppen zu kochen. Die Verwendung iſt nach
beſtimmten Erfahrungen geregelt: Kinder und
Heranwachſende erhalten nur verhältnismäßig
geringe Mengen, eben ſo viel, um ſie gegen
Erkrankungen ſo wird angenommen zu
ſchützen. Erſt, wenn jemand das zwanzigſte
Lebensjahr erreicht hat, nimmt er an dieſen
Mahlzeiten voll teil, und die Wirkung iſt ſtets
die gleiche: von da ab erfolgt keine Fortſetzung
des Alterns. Alle hier auf dieſer Jnſel
ausgenommen die „Gründer“ ſind auf der
Altersſtufe von zwanzig ſtehen geblieben.“

t 25. Oktober.
„Das Sonderbarſte iſt die ſeeliſche Folge

dieſer ewigen Jugend: Die Menſchen ſind hier
nicht gut, und zwar deshalb, weil ſie nicht
ſchlecht ſein können. Das iſt aufs einfachſte
zuſammengefaßt das Fazit meiner Ueber-
legungen. Es fehlt ihnen jeder Anlaß, ebenſo
auch jeder Zweck, Handlungen zu begehen, die
wir als böſe bezeichnen. Weder Hochmut noch
Herrſchſucht können unter den hier vorhan-
denen Verhältniſſen Triebfedern einer Tat
ſein. Wozu überhaupt eine Tat? Es gibt
ja keine Wünſche, ebenſowenig, wie es Gefah-
ren gibt. Es gibt auch keine Erfolge oder
Fehlſchläge, es gibt überhaupt nichts, was das
Daſein irgendwie aus dem Gleichmaß zu brin
gen vermöchte.

Fragt ſich, ob man dieſen Zuſtand als Glück
bezeichnen darf, alſo immerhin als etwas Poſi-
Kves, da ihm jedes Gegengewicht fehlt. Es iſt

der vorgeſchlagenen Au

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Die Jagd im Auguſt.
Daß die Einſchränkungen der Schußzeiten

für die hauptſächlichſten Wildarten, wie ſie
nach dem Vorbilde Preußens auch in vielen
anderen Ländern, ſo zuletzt auch in Thüringen
von den Regierungen feſtgeſetzt wurden, eine
zwingende Notwendigkeit waren, zeigt der bis-
herige Verlauf der Bockjagd, die ſeit dem
1. Juli offen iſt. Sie bleibt in ihrem Erfolge

wie die in Köthen (Anhalt) erſcheinende
Jagdwochenſchrift „St. Hubertus Der
Heger“ mitteilt hinter den geringſten Er
wartungen zurück. Allerdings iſt zu berück-
ſichtigen, daß im Juli die Rehe recht heimlich
ſind und im hohen Getreide feſtliegen, ſo daß
es ſchwer hält, ſie in Anblick, noch viel weniger
zum Schuß zu bekommen. Das wird ja jetzt
mit Einſetzen der Getreidernte etwas anders.
Der Kornſchnitt vertreibt die Rehe aus
ſicherem Verſteck zurück in den Wald. Der
Rehbock ſteht noch in der Brunſt und der
Jäger, der die Kunſt des Blattens verſteht,
darf nunmehr noch auf bisher entgangenes
Waidmannsheil hoffen, wenn er je nach Ver
hältniſſen nicht ganz und gar ſchonen will.

Das Rot- und Damwild
ſteht ebenfalls wieder im Walde, doch locken
der reifende Hafer und die Kartoffelſchläge mit
unwiderſtehlicher Anziehungskraft. Deshalb
wählt das Wild ruhige Vorhölzer und Dickun-
gen, die nicht weit von den Feldern entfernt
liegen, auf die ſie nachts zur Aeſung aus
treten. Die Jagd auf den Feiſthirſch iſt offen,
doch wird wegen ſeiner Heimlichkeit die Pürſch-
kunſt und Ausdauer des Jägers oft auf eine
harte Probe geſtellt. Auch der Damſchaufler
darf in dieſem Monat geſchoſſen werden. Doch
wird von der Erlaubnis kaum ſo frühzeitig
Gebrauch gemacht, da er noch vielfa mit der
Erneuerung ſeines Kopfſchmuckes beſenäſtigt iſt
und erſt mit Ende des Monats zu fegen be-
ginnt. Auffriſchung der Salzlecken iſt jetzt
überall geboten, da ſie nicht allein Rot-, Dam-

wild und Rehe an das Revier feſſeln, ſondern
Salzgaben auch Vorbeugungsmittel gegen
verſchiedene Wildkrankheiten, namentlich der
Rehe, ſind.

Rebhühner,

die in früheren Jahren in einzelnen Gegen-
den ſchon im letzten Drittel des Auguſt ge-
ſchoſſen werden durften, haben noch allgemeine
Schonzeit, was um ſo mehr zu begrüßen iſt,
als im allgemeinen ſtark über Rückgang der
Hühnerbeſtände geklagt wird, alſo ſchon an und
für ſich auch für die Zukunft Zurückhaltung
im Abſchuß geboten iſt, wenn der Wildſtand
nicht ganz und gar vernichtet werden ſoll. Vom
Niederwild ſind es hauptſächlich

die Enten,
die das Jntereſſe des Jägers in Anſpruch
nehmen, da ſie vom 1. Auguſt an der Jagd
freigegeben ſind. Die Jungenten ſind nun
durchweg flugbar und die Mutterente führt ſie
bereits über die Geburtsſtätte hinaus auf
größere Gewäſſer. Der abendliche Anſitz am
Einfall bringt dem Waidmann oft gute Beute.
Auf den abgeernteten Getreidefeldern, von
denen Hafer- und Gerſtenäcker bevorzugt wer-
den, fallen die Enten auch gern ein und kann
man hierbei ſein Waidmannsheil verſuchen.
Man hüte ſich aber vor Weitſchüſſen und ver-
geſſe den Hund nicht.

Der Auguſt iſt im allgemeinen auch der
Monat, der dem beobachtenden Jäger Auf-
ſchluß über die erwartende Niederjagd im
Herbſt gibt. Bei wiederholter Begehung des
Reviers wird er ſich Klarheit darüber ver-
ſchaffen, was er von der Hühnerjagd, von
ſeinem Haſen- und Faſanenbeſtand für die Zeit
des Abſchuſſes zu erwarten hat.

Gegen Ende des Monats beginnt auch der
Herbſtzug der Raubvögel. Da ſich unter' dieſen
manche durch das Geſetz geſchützte befinden,
deren Erlegung Strafe nach ſich zieht, iſt dem
Jäger Vorſicht beim Abſchuß anzuraten.

mz-7

Sfeuern in bar.
Gommern. Eine unangenehme Nachwirkung

hat die Sparkaſſen-Affäre jetzt der Wirtſchaft da-
durch gebracht, daß die Geſchäftsleute, welche ihr
Konto überzogen haben, jetzt aufgefordert werden,
ihre Steuern, und das ſind bei der hohen Be
laſtung recht anſehnliche Summen, nicht mehr von
der Sparkaſſe, ſondern in bar zu bezahlen. Bis-
her war es üblich, daß die Steuern von der Spar-
kaſſe bezahlt und dem Steuerpflichtigen zur Läſt
geſchrieben wurden. Damit bemerkte ſo mancher
gar nicht die eigentliche Schwere der Realſteuern,
und nicht im geringſten ſind die Kreditüber-
ziehungen bei der Sparkaſſe gerade auf die Steuer-
ſchwere zurückzuführen. Jetzt ſieht man nun
monatlich oder vierteljährlich ſein Steuerquantum
vor Augen und iſt erſchreckt. Aber es wird alles
nichts helfen, es muß gezahlt werden.

Mord an Kühen.
Schwarzenbach (Saale). Einen ſcheußlichen

Fund machten die Angehörigen des Landwirts
Müller hier, als ſie den 18jährigen Sohn, der
vom Viehhüten nicht nach Hauſe zurückkehrte,
ſuchten. Jn der Nacht gegen 3 Uhr fanden ſie
im Walde fünf Kühe des Landwirts Müller
beſtialiſch abgeſchlachtet auf einem Haufen. Da-
neben lagen Beil und Meſſer. Der junge
Müller iſt ſpurlos verſchwunden. Man
nimmt an, daß er in geiſtiger Umnachtung die
Tat verübt hat.

24 Prozent Aufwertung in Trieben.
Triebes. Nunmehr haben auch bei der hie-

ſigen Städtiſchen Sparkaſſe die Verhandlungen
mit dem Treuhänder und dem Miniſterium be
züglich der Aufwertung der Sparguthaben
ihren Abſchluß gefunden, und der Stadtrat hat

fwertungsquote von 24

irgendwie, als ob man ſich im luftleeren Raum
bewegte. Wozu leben dieſe Menſchen? Dieſe
Kummerloſigkeit ringsum iſt etwas Uner-
trägliches!“

14. November.
„Nun iſt es ſo weit, das Paradies beginnt

für mich eine Hölle zu werden. Es bereitet
mir einfach Qualen, die ausdrucksleere, un-
veränderte Heiterkeit der Geſichter zu ſehen,
dieſe vollendete Zufriedenheit, die durch nichts
zu erſchüttern iſt. Je länger ich darüber nach-
ſinne, um ſo mehr empört es mich, daß durch
einen ſinnloſen Zufall gerade die Bewohner
dieſer Jnſel mit dem Geſchenk des ewigen
Lebens bedacht worden ſind. Unglückliche Ver-
ſchwendung der Natur. Welche Bederttung
erhielte die Wirkung der Alge, wenn es ge-
länge, ſie der übrigen Menſchheit teil werden
zu laſſen. Unausdenkbare Umwälzung aller
Dinge!“

27. November.
„Jch bin geſtern vom Dorf zur Landungs-

ſtelle gegangen und habe das Flugzeug in
völlig unverſehrtem Zuſtande vorgefunden, alles
war in beſter Orönung: der Benzinbehälter
iſt noch ſoweit voll, daß das Wagnis eines
Rückfluges nicht übergroß erſcheint. Der Vor-
rat kam mir freilich etwas knapp vor und
würde nur reichen, wenn es gelingt, genau die
gleiche Route wie auf dem Hinwege einzu-
halten, die fraglos die kürzeſte Linie war.

Aber bleibt denn überhaupt eine Wahl? Hier
weiter ausharren und mein, wenn auch kurz
bemeſſenes Daſein auf der Jnſel zu beſchließen,
würde daran zweifle ich nicht eines Tages
zu einem plötzlichen Ausbruch führen: ich würde
beſtimmt die Herrſchaft über mich verlieren
und eines Tages Amok laufen.“

4. Dezember.
„Es ſteht feſt: ich flüchte! Jch fliehe dieſe

Jnſel des Glücks. Sie werden vielleicht ſehr
erſtaunt ſein, wenn ich eines Tages verſchwun-

Prozent zugeſtimmt. Die Sparkundſchaft wird
dieſen Entſchluß beſtimmt
grüßen.

Gurken werden nach Gewicht
verkauft.

Großengottern. Jn dieſem Jahre wurden
zum erſten Male in größerem Umfange als
früher Gurken gewichtsweiſe verkauft. Ende
voriger Woche wurden für den Zentner Gur-
ken etwa zwölf Mark bezahlt; der Preis dürfte
in dieſer Woche noch etwas zurückgehen.

Wer hat geſchoſſen?

Delitzſch. Ein noch unbekannter Schütze,
der vffenbar nach Spatzen oder Katzen ſchießen
wollte, hat durch zwei Schüſſe aus einem Te-
ſching zwei mit Straßenarbeiten beſchäftigte
Arbeiter erheblich verletzt. Der eine erhielt
einen Rückenſchuß, der andere einen Streif-
ſchuß in die Hand. Leider war es noch nicht
möglich, den Täter feſtzuſtellen.

Mädchen ohne Führerſchein.
Bad Köſen. Zwei junge Mäcdchen, die beide

keinen Führerſchein beſaßen, kamen am Frei-
tag die ſteile Eckartbergaer Straße auf einem
Motorrade herabgefahren. Als ſie an dem
Eiſenbahnübergang ziemlich heran waren,
ging plötzlich die Schranke nieder. Hierdurch
ſcheint die „Führerin“ die Geiſtesgegenwart
verloren und nicht genügend gebremſt zu
haben. Sie riß ihre Maſchine zur Seite, fuhr
dabei aber derb gegen einen Baum, daß das
Vorderrad und die Steuerung arg beſchädigt
wurde. Die beiden Mädchen kamen mit leich-
teren Verletzungen davon.

den bin, und es wird das erſte Staunen ſein,
das ihnen widerfährt. Morgen ſtarte ich.“

16.

Als Perlett an einem der erſten Januar-
tage in Berlin von der Potsdamer Brücke zum
Tempelhofer Ufer einbog und einige Minuten
hernach vor der altvertrauten Faſſade ſeines
Elternhauſes ſtand, war ihm, als ſei alles, was
er während der letzten Monate erlebt, nur ein
Schattenbild geweſen. Wie un wahrſcheinlich
war jener ewig nackte Himmel, die unver-
änderlich ſtrahlende Sonne, jene lächelnden,
ſorgenloſen Menſchen: Szenerie und Figuren
eines Traumlandes!

Hier in der von Getöſe erfüllten großen
Stadt, mit Wagenlärm, Autohupen, kaltem
Nebelgrau über feuchtem Aſphalt und harten,
mitleidloſen Geſichtern, mit der jagenden Haſt
nach einem ſcheinbaren Glück, das jedem ein-
zelnen irgendwie vorſchwebte, und von dem er
ſtets nur ein kleines Zipfelchen erhaſchen
konnte, hier, wo täglich, ſtündlich ſo und ſo
viele unter Schmerzen ſtarben, einen letzten
Seufzer der Enttäuſchung auf den Lippen, war
jener Erdenfleck namenlos fern, ſo fern, als
hätte er auf einem anderen Stern gelegen.

Aber Perlett brachte alle den Millionen die
Erlöſung mit: der Tod, bisher allgewaltiger
Herrſcher über Könige und Bettler, Genies
und Dummköpfe, war beſiegt!

Perlett hatte ſogleich nach ſeiner Heimkehr
die mitgebrachten Algenproben einer genauen
Unterſuchung unterzogen: er fand Beſtandteile,
deren Natur er ſchwer feſtzuſtellen vermochte
und für deren Wirkſamkeit er noch keine Er-
klärung wußte. Man ſtand einfach vor einem
jener Wunder der Natur, mit denen ſie zu-
weilen gleichſam in einer ſpieleriſchen Laune
menſchliche Spekulation leichthin übertrumpft.
Oh, es wäre wohl auch dieſem Geheimnis bei-
zukommen geweſen, dazu bedürfte es aber

mit Freuden be-
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Eine Brauerei niedergebrannk.
Dornburg a. S. Am Sonntag um d

Mittagsſtunde iſt die alte Karniſchky-Brauer(
niedergebrannt. Das Feuer kam an verſchi
denen Stellen gleichzeitig aus, ſo daß Brank
ſtiftung angenommen wird. Der Schaden be
trägt etwa eine halbe Million Mark. An de
Bekämpfung des Brandes waren auch di
Motorſpritzen von Apolda und Jena beteilig

Der Sturz vom Anhänger.
Sondershauſen. Jn die Schoßkelle eines An

hängerwagens, der mit Steinen beladen war un
die Hoſpitalſtraße entlang fuhr, ſetzte ſich geſter
mittag der 7jährige Junge des Arbeiters Grabe
Ein anderer etwas älterer Junge, der neben den
Wagen herlief, zerrte Grabe von ſeinem Sitz

runter, der vor das Vorderrad des ſchwer be
adenen Wagens fiel. Der Wagen r über der

Jungen hinweg. Der Junge wurde auf der Stell
See Der des Wagens hatte in de:

oßkelle des erſten Wagens Platz genommer
und wurde erſt auf den Unfall aufmerkſam, als
dieſer bereits geſchehen war.

Schrokladung im Leib.
Magdala. Hier ereignete ſich ein bedauer-

licher Unglücksfall, der durch das Hantieren
mit einer Schußwaffe hervorgerufen wurde
Jn der Küche eines Gehöftes hing ein Jagd-
gewehr an der Wand, das man entfernen
wollte, da man der Meinung war, daß es nicht
geladen ſei. Ein junger Mann legte es im
Scherz an und zielte auf ſeinen Freund, den
Malerlehrling Ernſt Wieſe. Eine Schrot-
ladung drang dem jungen Mann in den Unter-
leib und verletzte ihn ſchwer und die dabei
ſtehende Ehefrau Scharf leichter. Der ſofort
herbeigerufene Arzt, Dr. Schiller aus Milda
ordnete die Ueberführung des Schwerver-
letzten in die Klinik nach Jena an.

Hunniſche Hufeiſen.
Jeſſen (Elſter). Der bei den Aus-

baggerungsarbeiten der Elſter gewonnene
Sand enthielt eine größere Anzahl alter Huf-
eiſen. Es wird angenommen, daß dieſe Eiſen,

übrigens ſind gegen Ende des vorigen Jahr-
hunderts beim Bau der Elſterbrücke ſchon ein
mal ähnliche Hufeiſen gefunden worden aus
der Zeit der Hunneneinbrüche im 10. Jahr-
hundert ſtammen.

Fiegelei brennk ab.
Solbitz (Kr. Wolmirſtedt). Jn der Ziegelei

Colbitz brach in den Abendſtunden des Sonn-
abends in der Ringoſenanlage ein Brand aus,
der, vom Winde begünſtigt, die Ziegelei bis auf
die Umfaſſungsmauern vollſtändig in Aſche
legte. Die Wehren waren in ihrer Arbeit
durch Fehlen von Löſchwaſſer ſtark behindert.
Von dem Werke, das erſt kürzlich neu einge-
richtet worden war, blieb nur der Schornſtein
ſtehen.

Kein Wieveraufbau des Sägewerkes.
Güntersberge. Jm vorigen Jahre brannte das

große Hagedornſche Dampfſägewerk nieder. Der
Beſitzer baute das Werk nicht wieder auf, ſondern
errichtete ein neues in Gernrode in der Nähe des
dortigen Bahnhofes. Ein Teil ſeiner Arbeiter
nebſt Familien folgte nach, deren Wohnungen
ſtehen nun leer. Die große Fläche der Brandſtätte
liegt bis jetzt noch brach da, obgleich ſie zu Bau-
ſtellen gut paßte.

Es wird von Mord geſprochen?
Eilenburg. Die Staatsanwaltſchaft hat die

Obduzierung der Leiche des ertrunkenen Fähr-
manns Lange angeordnet, da behauptet worden
war, bei dem Tode Lange hätten andere Per-
ſonen die Hand im Spiele gehabt.

vielleicht Jahre! Er beſaß die Zeit nicht mehr
denn ſeine Uhr lief ab.

Aber was tat das? Mochten andere damit
noch Lorbeeren ernten, wenn auch beſcheidenere.
Die Tatſache war da! Und das entſchied. Ein
neues Menſchheitsalter begann, das unſterb-
liche, und es würde ſich von jedem früher unter-
ſcheiden, als die Aera der drahtloſen Elek-
trizität von der Steinzeit.

Perlett drückte auf den Klingelknopf, hinter
der Tür ſchlurfte es, und wieder, wie ſo man-
ches Mal, zeigte ſich das gute, alte Geſicht
der Frau Köhler, die mit einem leiſen Aus-
ruf freudigen Schreckens zurückprallte.

Gleich darauf umfing ihn der Duft der
Wohnung, der ſtets, ſo oft er herkam, in ihm
kindliche Erinnerungen wachrief. Er trat un-
willkürlich behutſamer auf, als empfände er.
die unbeſtimmte Furcht, daß das Zauberreich
der Vergangenheit, in dem er ſich nun befand,
plötzlich entſchwinden könnte.

Aber dort am Fenſter wie ſtets ſaß
ja ſeine Mutter. Er warf einen ſchnellen
prüfenden Blick auf ſie und ſah, daß ſie älter
geworden war, was ihn ein wenig beunruhigte.

„Du machſt dich ſelten, du begrüßte ſie
ihn, doch der zärtliche Vorwurf ging in ihrer
Freude unter.

„Jch war verreiſt“, erklärte er.
„Das ſieht man. Biſt ja ganz brau. ge

brannt. Haſt dich im Süden herumgetrieben,
Riviera oder gar Sizilien?“

„Weiter, viel weiter! Aber nicht zum Ver
gnügen es war ſo eine Art wiſſenſchaftliche
Reiſe. Hat ſich übrigens gelohnt, das darf ich
wohl ſagen. Allein, das erzähle ich dir vielleicht
ſpäter. Wie geht es dir, Muttchen?“

Sie gab ihm ſehr aufgeräumt Beſcheid, es
war noch die alte, unzerſtörbare Munterkeit
in ihr, und ſie hatte hunderterlei Dinge zu be-
richten. Während ſie ſprach und er ſchweigend
zuhörte, ließ er den Blick im Zimmer ringsum



Ein grofzer

Am 3. und 4. Auguſt feiert der SV.-Beuna
ein Stiftungsfeſt. Jm Jahre 1916, am 1. Juli,
fanden ſich einige Mitglieder zuſammen, die
ich dem Fußballſport widmen wollten, und ſo
vurde der Verein auf den Namen

Fußball-Club Vorwärts-Kötzſchen

gegründet. Der Spielplatz befand ſich auf dem
ehemaligen Gefangenenlager. Durch den Krieg
ruhte der Fußballſport, bis man 1919 wieder
eine ziemlich ſtarke Man ift auf die Beine
brachte. Jmmer konnte Kbtzſchens 1. Mann-

ſchaft nur den zweiten bzw. dritten und vierten
Platz in der 2. Klaſſe erobern. Im Jahre
1924/25 war Kötzſchen dicht vor dem Ziele,
Meiſter zu werden und aufzuſteigen, aber

SV.-Neumark machte noch kurz vor dem Ziele
das Rennen Entſcheidungsſpiele gegen Neu-
mark waren damit fällig geworden. Zwei
wurden gewonnen, aber beide zu Proteſt, ſo
daß noch ein drittes notwendig wurde, das
Neumark für ſich entſcheiden konnte und zur
1. Klaſſe aufſtieg. Jm nächſten Jahre gelang
es Kayng, um ein Haar die Meiſterſchaft vor
Kötzſchen zu erringen. Da nun die Beunger
Kohlenwerke in dankenswerter Weiſe einen
Fußballplatz zur Verfügung ſtellten, wurde am
5. Auguſt 1926 eine Umbenennung des Ver-
eins vorgenommen. Er wurde auf den Namen

Sportverein Beung 1926 e. V.
getauft und in das Vereinsregiſter eingetra
gen. Die Meiſterſchaft wurde auch unter
dieſem Namen niemals errungen. Beunga

99 Merſeburg Reſerve
abermals Pokalſieger!

Boruſſia-Halle Reſerve nach Verlängerung 2:1
in Lauchſtädt geſchlagen!

Die Reſerve des Sportvereins leiſtete
dieſen Sonntag einer Einladung des VfB.
Lauchſtädt zum Stiſtungsfeſt Folge, um gegen
die Reſerveelf des Saalegaumeiſters ein
Werbeſpiel auszutragen. Dem Sieger war
vom Veranſtalter ein wertvoller Pokal ge
ſtiftet. Nachdem die 9er erſt am Vorſonntag
mit einer trefflichen Leiſtung in Roitzſch auf
warteten und dort einen Pokal entführten, ge
langten ſie nach überaus hartnäckigem und
ſpanenden Kampfe auch in Lauchſtädt in den
Beſitz der Trophäe. Hauptverdienſt an dieſem

SV.-Beunag feiert 13, Stiftungsfeſt.

Beuna meiſt feldüberlegen war.
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ag in Beung.
mußte ſich immer mit dem zweiten und dritten
Platz begnügen. So auch in dieſem Verbands-
ſpieljahr, in dem Beuna erklärter Favorit
war, aber die Mannſchaft wurde im Entſchei-
dungsſpiel gegen Braunsdorf mit dem
knappſten aller Ergebniſſe geſchlagen, trotzdem

Als Gründer des Vereins (Vorwärts-Kötz-
ſchen) ſind nur noch in den Reihen des SV.-
Benng die Herren Schimanſky und Clauſert
zu nennen 1. Vorſitzender iſt Erich Geithner,
dem der Verein zu danken hat für ſeine Mühe
all die ſchweren Jahre hindurch er hat ſein
Amt mit größter Sorgfalt verwaltet. Kaſſen
führer iſt Hans von Rhein, Schriftführer Willi
von Rhein. Als Trainer war einige Zeit das
Mitglied des HFC. Wacker-Halle, Herr Otto
Clauſert tätig, der auch als Ehrenmitglied des
Vereins ausgezeichnet wurde.

Das Stiftungsfeſt wird am Sonnabend im
Gaſthaus Wünſche mit einem Kommersabend
beginnen, wo unter anderem Konzertſtücke,
lebende Bilder ſowie zwei Luſtſtücke, betitelt
„Der Held des Tages“ ſowie „Das Entſchei-
dungsſpiel“, für beſte Unterhaltung Sorge
tragen. Gäſte ſind herzlichſt willkommen. Am
Sonntag wird dann der ſportliche Teil ſeine
Zugkraft ausüben, winken doch den Siegern
wertvolle Preiſe in Geſtalt eines Pokals, einer
Plakette und von Diplomen. Die Gegner
werden wir noch ver öffentlichen. Möge dem
Sportverein ein recht voller Erfolg beſchieden
ſein.

Handball DsB.
Preußen Neumark 4:4 (1:1).

Preußen hätte dieſes Spiel glatt ge-
winnen können, wenn die Elf vollſtändig ge-
weſen wäre. Trotzdem gingen ſie ſtets in
Führung, mußten ſich aber jedesmal den Aus-

Gäſte ſpielten mitunter etwas hart, doch die
Platzbeſitzer ließen ſich dadurch nicht hindern.
Bereits in der 5. Minute gingen die Brauns-
dorfer durch einen Strafwurf an der 16-
Meter-Linie, welcher durch den Halbrechten
verwandelt wurde, mit 1:0 in Führung. Bis
zur Halbzeit konnten der Rechtsaußen und
Mittelſtürmer je ein weiteres Tor werfen, ſo
daß mit 3:0 die Seiten gewechſelt wurden. Auch
nach dem Wechſel waren die Platzinhaber
immer leicht tonangebend. Jn der 10., 11.,
15. und 23. Minute konnten der Linksaußen
zweimal und der Halblinke und Mittelſtürmer
noch je einmal einſenden. Ein ſchöner Sieg für
die noch jungen Braunsdorfer Handballer.
Bis zum Beginn der Verbandsſpiele ſollte
doch ſchon etwas Können in ihnen ſtecken, denn

letzten beiden Spiele haben das bewieſen.
——Z=DZJTennis.

T.u. S. V. Neu-Röſſen auf der ganzen Linie
ſiegreich.

Am Sonntag ſtand Röſſens Mannſchaft
einer kombinierten Mannſchaft der Sport-
freunde- Leipzig im Freundſchaftsrückſpiel im
Röſſener Stadion gegenüber. Die Röſſener
konnten den Kampf mit 10:6 Punkten, 26:13
Sätzen, 212:164 Spielen für ſich entſcheiden.
Bei der Gleichwertigkeit der Gegner wurden
recht harte Kämpfe gezeigt. Die Herren-
Einzel teilten ſich die Mannſchaften redlich,
von den Damen-Einzelſpielen, den Herren-
und Gemiſchten Doppelſpielen gab Röſſen nur
je eins ab, die übrigen Spiele konnte der Platz
beſitzer für ſich buchen. Röſſen war gut in
Form, denn die verlorenen Spiele wurden
mit einer Ausnahme erſt nach drei Sätzen
von Leipzig gewonnen.

Nachſtehend folgen die Ergebniſſe (Leipzig
iſt immer an erſter Stelle genannt):

Herren-Einzelſpiele: Pritz Mäder 3:6,
6:4, 6:3; Thieme Plochmann 3:6, 7:5, 2:6;
Störzner Schubert 9:7, 6:4; Meiſter
Keinke 6:3, 3:6, 6:4; Klopfer Croſta 0:6, 1:6;
Rempt Freſe 8:10, 3:6.
Damen-Einzelſpiele: Frl. Patzſchke Frl.

Gerſten 4:6, 6:2, 6:1; Frl. Magdeburg Frau
Schubert 1:6, 3:6; Frl. Weſtphal Frau Auſt
2:6, 2:6

Damen-Doppelſpiele:
Frl. Patzſchke Frau
0:6, 6:4, 2:6.

Herren-Doppelſpiele: Pritz- Meiſter
Plochmann-Mäder 8:10, 4:6; Störzner-Pritz
Freſe-Croſta 4:6, 6:4, 6:3; Klopfer-Rempt
Schubert-Keinke 3:6, 5:7.

Gemiſchte Doppelſpiele: Frl. Patzſchke-Pritz
gegen Frau Schubert-Plochmann 2:6, 6:4, 6:3;
Frl. Magdeburg-Störzner Frl. Gerſten-

Frl. Magdeburg-
Schubert-Frl. Schmitt

gleich gefallen laſſen. Halbzeitsſtand 1:1. Das
Spiel ſelbſt war ſehr flott, aber auch hart.

SV. 99 VſB.- Lauchſtädt 6:4.
Die Hanoöballer des Sportvereins waren

gleichfalls anläßlich des Stiftungsfeſtes vom
VfB.- Lauchſtädt zu einem Kranzſpiel einge-
laden. Auch diesmal hatten die 9er nur eine
bunt zuſammengewürfelte Elf zur Stelle. Der
Gaſtgeber lieferte demzufolge den Hieſigen
eine vollkommen gleichwertige Partie. Zu-
nächſt war 99 wohl im Vorteil und konnte mit

ſchönen Erfolg hat wiederum die geſamte
Deckung, im beſonderen aber diesmal die her
vorragende Arbeit des Verteidigerpagres
Stößel 1 Franke,

Zunächſt glückte den Hallenſern bis Halb
zeit das Führungstor. Jm anderen Spiel
abſchnitt erfolgte der Ausgleich durch Selbſttor
Boruſſias. Die für die Entſcheidung not
wendige Verlängerung ſah 99 als beſſere
Partei. Eine Einzelleiſtung von Springer mit
abſchließendem Schrägſchuß ergibt in der erſten
Halbzeitsverlängerung Sieg und Pokal.

e

Die VfL.er konnten dieſes Werbeſpiel nach
prächtiger Allgemeinleiſtung recht glatt für
ſich entſcheiden.

wandern wie, um jeden einzelnen Gegenſtand
zu begrüßen. Hier veränderte ſich nichts, jedes
Ding hatte ſeinen unverrückbaren Platz und es
ließ ſich einfach nicht vorſtellen, daß das je
anders würde ſein können. Joko, der große
Papagei, deſſen Alter niemand kannte, und der
vielleicht ſchon Napoleon erlebt hatte, hockte
noch immer in ſeinem Käfig, ſchielte aus ſtar
ren, gelben Augen herüber und harrte
regungslos.

„Und nun iſt die Reihe an dir, zu erzählen,“
ſagte Frau Perlett, „ſoweit mein Herr Sohn
mich ſeines Vertrauens für würdig hält.“

Er ſchrak auf, ihn hatte während der ganzen
Zeit ein beſtimmter Gedanke beſchäftigt, der
ihn immer lebhafter bewegte, ſo daß die Aitf
forderung ſeiner Mutter ihn jetzt beinahe aus
dem Gleichgewicht brachte.

„Erzählen erwiderte er. „Natürlich,
ja es gäbe da ſchon einiges. Aber vor-
her möchte ich dich noch verſchiedenes fragen,
wenn du erlaubſt.“

„Nun?“
„Wie fühlſt du dich geſundheitlich?“
„Danke, es geht. Bis auf die elende Gicht,

die einem manchmal das Daſein ſauer macht,
kann ich, Gott ſei Dank, nicht klagen.“

„Sonſt
„Wie ſonſt, was meinſt du?“
„Jch meine biſt du zufrieden?“

beſondere Wünſche?“
Sie ſah ihn ein wenig verwundert an. Dieſe

Frage klang abſonderlich, ſie verſtand nicht
recht, worauf er hinauswollte.

„Liebes Kind,“ ſagte ſie, „in meinen Jahren
hat man ſich das Wünſchen abgewöhnmt, man iſt
froh, wenn man lebt.“

Perlett trat zum Fenſter und blickte ange
legentlich zur Straße hinaus, obzwar es öa

Haſt du

gan.
unten kaum etwas Bemexkenswertes zu ſehen

3:1 in die Pauſe gehen, dann kam aber Lauch-
ſtädt auf und erzielte bis Schluß der regu-
lären Spielzeit einen 4:4-Stand. Damit war
auch hier eine Spielverlängerung erforderlich,
an einem Tage die dritte bei den 99ern!! Da
die Leute des Sportvereins beſſer durchſtan-
den, hatten ſie jetzt durchweg mehr vom Spiel
und errangen zwei weitere Tore und damit
einen vom veranſtaltenden Verein geſtifteten
großen Kranz,.

Braunsdorf 1. Halle 1910 1. 7.9 (3:0).
Während dieſes ganzen Spieles waren die

Braunsdorfer immer leicht tonangebend, zum
Teil ſogar ſtark überlegen. Die 1910er hatten
wohl angeblich auch nicht ihre volle Mannſchaft
zur Stelle. Doch ſollte das den Sieg der
Braunsdorfer nicht ſchmälern, denn ſie führ-

Mäder 3:6, 6:8; Frl. Weſtphal-Klopfer Frau
Auſt-Schubert 2:6, 2:6.

J r7Ein Merſeburger Anwärker
auf die Deutſche Strommeiſſterſchaft.
Rudi Wiemann (SSV. 23-Merſeburg) ſtartet.

Der in deutſchen Schwimmerkreiſen beſtens
bekannte Rudi Wiemann, ein Mitglied
des Schwimm-Sport-Vereins 1923-Merſeburg,
ſtartet am 16. Auguſt zu den Kämpfen um
den „Meiſter der deutſchen Ströme“. Die
Meiſterſchaften werden in Glogau auf der
Oder ausgetragen und werden beſtimmt eine
große Sportgemeinde als Zuſchauer anlocken.
Rudi Wiemann, auf den man berechtigte Hoff-
nungen ſetzt, hat in Düſſeldorf hervorragende
Trainingszeiten geſchwommen, die zum Teil
beſſer waren, als die Zeiten des bekannten
Düſſeldorfer Langſtreckenſchwimmers Hoff-
mann. Der Merſeburger Schwimm-Sport-
Verein ſieht dem Ereignis mit
Spannung entgegen. Hoffentlich
Draht freudige Nachricht.

Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft.
Zwei Spiele der Zwiſchenrunde zur Deut-

geſteigerter
bringt der

ſchen Waſſerballmeiſterſchaft kamen zur Er-
ledigung. Jm Kölner Stadion ſiegte Sparta-

ten doch ein ganz annehmbares Spiel vor. Die

„Froh, wenn mat lebt
„Das iſt es: leben, leben!“

Mit einem Ruck wandte er ſich um: „Was
würdeſt du dazu ſagen, wenn du die Möglich
keit erhielteſt, lange zu leben. Sehr lange!“

„Sollte ein ſolches Elixier gefunden worden
ſein?“ erkundigte ſie ſich heiter.

„Nicht gerade das. Aber es gibt ein
Mittel, um das Leben zu verlängern, unab-
ſehbar zu verlängern! Bitte, verſteh' mich recht:
ungbſehbar! Auf ungewiſſe Dauer.“

„Der Jungbrunnen?“ ſcherzte ſie,
immer ungläubig.

„Nein, keine Verjüngung! Dieſe Verſuche
können als abgetan gelten. Sie ſind über-
flüſſig geworden. Aber es ſteht nichts im Wege,
daß du in dem Zuſtand, in dem du dich jetzt
befindeſt, noch hunderte von Jahren lebſt. Die
Friſt iſt unbegrenzt.“

„Um Himmelswillen, was ſprichſt du für
Dinge!“ ſchrie ſie erſchreckt auf.

„Jch weiß genau, was ich ſage! Jch bin bei
klarem Verſtand. Obſchon das alles zu-
gegeben! wie Verrücktheit klingt. Aber,
ich habe mit meinen eigenen Augen Menſchen ge-
ſehen, deren Alter hundertfünfzig Jahre über-
ſchritt, die dabei jung, kräftig und geſund
waren. Du brauchſt nur zu wollen und es
gibt auch für dich keinen Tod.“

Frau Perlett ſtarrte ihren Sohn vollkom-
men faſſungslos an. Er hatte mit einer ſolchen
ruhigen, überzeugenden Sachlichkeit geſprochen,
daß ſie in ihren Zweifeln wankend wurde.

„Sollte das wahr ſein?“ flüſterte ſie.
„Es iſt wahr. So wahr ich hier ſtehe.“
Frau Perlett gab keine Antwort. Sie ſaß

lange ſtumm, in Nachdenken verſunken und
augenſcheinlich tief erſchüttert da, während er,
ihr den Rücken wendend, ebenſo wortlos zum

noch

wiederholte er war wiedergek

Köln über Fungdeutſchland- Darmſtadt knapp

ehrt, und ſie ſchien ihre ſonſtige
heitere Gelaſſenheit wiedergewonnen zu haben.

„Lange leben, endlos lange,“ begann ſie, „ich
weiß gar nicht, ob das ſo verlockend iſt! Wenn
ich denke, daß ich vielleicht noch in dreißig oder
fünfzig Jahren auf dieſem Platz hier hocken
und ein ſo überflüſſiges Daſein fortſetzen ſoll,

weißt du, mein Lieber, es kommt eine Zeit,
wo einem die Dinge eintönig werden. Es iſt
vielleicht ganz in der Ordönung, wenn man
eines ſchönes Tages dieſen irdiſchen Schau-
platz verläßt.“

„Alſo du willſt nicht?“ fuhr er herum. Es
klang vorwurfsvoll, beinahe empört.

„Wenn ich es mir genau überlege.
Ohne dir nahetreten zu wollen.“

Er ſah finſter drein. „Jch hätse das nicht
erwartet.“

„Du wirſt viele finden, die anders denken
als ich, beſonders, wenn ſie jünger ſind. Sie
werden dich ſegnen. Und nun erzähl mir von
den Leuten, die hundertfünfzig Jahre alt ſind.“

Perlett erzählte. Es war ihm eine Wohltat,
die Erlebniſſe der letzten Monate einem Men-
ſchen anvertrauen zu dürfen, bei dem er ſie
wohl behütet wußte, Er ſchilderte alle Einzel-
heiten. Nur eines verſchwieg er: die Beweg-
gründe der „Flucht“! Da war etwas, was er
ſelbſt nicht wahr haben wollte. Auf dem ſchim-
mernden Segen lag ein Schatten.

„Jch werde wiederkommen,“ verſprach er beim
Abſchied, damit du erfährſt, wie die draußen
es aufgenommen haben.“

17.

Der Diener, der mit ſeinen angegrauten
Haaren, dem undurchdringlichen Geſicht und
den hoheitsvoll gemeſſenen Bewegungen un-
willkürlich den Eindruck einer Bühnenfigur
hervorrief, kehrte in die Halle zurück.

Nein!

nſter hinausſtarrte.
Endlich brach ſie das Schweigen. Jhre Ruhe

„Das gnädige Fräulein laſſen bitten.“
Während er Perlett ins Wohnzimmer ge-

mit 3:2 (2:0) und in Bremen wurden die dorti-
gen Sportfreunde vom Brandenburgiſchen
Meiſter Weißenſee 96 mit 4:2 (2:0) geſchlagen.

Aachener Reifkurnier.
Deutſcher Sieg in der Dreſſurprüfung,.

Weit mehr als 10000 Zuſchauer wohnten de
Prüfungen des Sonntags bei, die mit der Aus-
tragung der Dreſſurprüfung ihren Höhepunkt
erreichten. Wie nach den Ergebniſſen der Vor-
wettbewerbe nicht anders zu erwarten war, be-
endete der Olympiaſieger Draufgänger unter
Stallmeiſter Staeck die ſchwere Prüfung ſieg-
reich.

Amkliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 10.

1. Spielplan für Sonntag, den 4. Auguſt 1929.

Pokal-Endſpiele.
Gruppe II.

Nr. 52 16,00 Neumark gegen Boruſſia oder
Eintracht. Schiedsrichter: Ecke (Sportfreunde).
Platz: 98.

Gruppe III.
Nr. 53 16,00 Halle 96 gegen 99 M. Schieds-

richter: ausw. Gau. Antragſteller beiderſeitig,
Platz: V. f. L. Merſeburg.

Gruppe IV.
Nr. 54 16,00 Sportbrüder gegen V. f. L. M.

Schiedsrichter: Weylandt (Kayna). Platz:
Ammendorf.

Pokal-Vorſchlußrunde.
Gruppe l.

Nr. 47 16,00 Mücheln gegen 98. Schieds-
richter: Zipfel (Eintracht). Platz: Halle 96.
2. Betr. Stamm-Mannſchaftsmeldungen (Fuß-

ball) für die 1. Runde 1929/30.
Wir machen die Vereine darauf aufmerk-

ſam, daß die Stamm-Mannſchaftsmeldungen
laut 8 255 der Verb.-Satz, zehn Tage vor Be-
ginn der Verbandsſpiele ſchriftlich beim Gau
einzureichen ſind. Die Vereine wollen auch
s 256 der Verb.-Satz. genau beachten.

Spielberechtigt für Herrenſpiele ſind alle
Mitglieder, die am 1. Juli 1929 das 18. Lebens-
jahr vollendet haben, ordnungsgemäß vom Ver-
band beſtätigt und unter Beachtung der ſonſti-
gen Satzungsbeſtimmungen berechtigt ſind.
Junioren (I. 7. 1911 bis 30. 6. 1913 Geborene)
ſind in 1. Herren-Fußballmannſchaften ohne
weiteres berechtigt, während bei Teilnahme an
Spielen der e Mannſchaften ſatzungs-
gemäß Punktverluſt eintreten muß. 8 420 der
Verb.-Satz., iſt zu beachten.

3. Der Beginn der Verbandsſpiele iſt auf
den 18. Auguſt 1929 feſtgeſetzt. Wir machen ſchon
heute darauf aufmerkſam, daß die Spiele an
den feſtgeſetzten Tagen ſtattfinden und Geſuche
um Verlegung grundſätzlich abgelehnt werden
müſſen. Geſuche wegen Aenderung des Spiel-
beginns (wegen beſſerer Zugverbindung) ſind
rechtzeitig, mindeſtens 10 Tage vor dem Spiel
ſchriftlich beim Gau zu ſtellen, wenn ſie Berück-
ſichtigung finden ſollen. Später eingehende Ge-
ſuche müſſen grundſätzlich abgelehnt werden, da
dann die ſatzungsgemäße Friſt von 5 Tagen
nicht mehr eingehalten werden kann.

4,. Betr. L'chtbildervortrag bei Werbe-
abenden. Der Gau iſt im Beſitz eines Licht-
bilder-Projektionsapparates, der unſeren Ver-
einen bei Jugendwerbe- oder Elternabenden
koſtenlos zur Verfügung geſtellt wird. Wegen
wirkſamer Ausgeſtaltung ſolcher Abende wollen
ſich die Vereine mit dem Jugendobmann Herrn
Alfred Scherf, Halle, Königſtr. 49, in Verbin-
dung ſetzen, der mit Rat und Tat den Ver-
anſtaltern zur Seite ſtehen wird.

5. Betr. Fahrgelderſatz. Eintracht Halle
zahlt an S. V. Nietleben 16,50 M. bis zum
6. Auguſt 1929. Schiedsr. Zipfel fehlte im Spiel
Osmünde-- Nietleben am 7. April 1929.

6. Betr. Austragung eines Rückſpieles,
Schkeuditz III hat der IV. Mannſchaft von V. f.
L. M. bis zum 31. Oktober 1929 ein Rückſpiel zu
liefern, andernfalls die Fahrtentſchädigung von
27,50 M. zu zahlen iſt.

Boruſſig hat der Spielvereinigung Deſſau
bis zum 31. Oktober 1929 ein Rückſpiel zu
liefern, andernfalls die Fahrtentſchädigung zu
zahlen iſt.

v. Haußen. Großmann.
leitete, dachte dieſer: „Sogar im Leben umgibt
ſie ſich mit Theater. Dreimal verfluchter
Zauber der Kuliſſen

Dann fand er ſich in einem hohen, getäfelten
Raum, mit großem Kamin, Chippendale Mö-
beln und dunklen alten Bildern an den Wän-
den. Es war der Stil eines engliſchen Land
ſitzes, behaglich, aber ein wenig ſteif. Stühle
und Tiſche, die man nicht vertraulich duzen
durfte.

Gleich darauf trat Helene ein. Sie trug
ein einfaches Sportkleid, das ſie ſehr jung er
ſcheinen ließ und, mit ein paar ſchnellen
Schritten auf ihn zueilend, rief ſie ihm ent-
gegen: „Wo waren Sie nur ſo lange Zeit
Niemand wußte es. Als hätte Sie der Erd-
boden verſchlungen gehabt.“

„Jch war verreiſt“, erklärte er kurz und
ſtarrte ſie an. Jedesmal, wenn er ſie einige
Monate nicht geſehen hatte, veränderte ſie ſich,
und immer ſchien ſie ihm ſchöner zu werden.
Nichts von jener alltäglichen Schönheit, deren
Anblick Gewohnheit wird, und die man über-
windet dieſes Geſicht prägte ſich unver-
löſchbar ein. Es war beunruhigt und wechſel-
voll, und man konnte mit ihm niemals fertig
werden.

Er hatte ſich in jedes der Worte, die er ihr
hatte ſagen wollen, zurechtgelegt, aber nun
war alles wie fortgeweht. Er fühlte ſeine
Unſicherheit und ſuchte nach einer Rechtfer-
tigung ſeines Kommens. „Ja, ich war ver
reiſt“, wiederholte er. „Doch nun, wo ich. zurück
bin, mußte ich Nachſchau halten, was Sie tun.“

„Jmmer dasſelbe“, erwiderte ſie heiter.
„Und es geht aufwärts, Gott ſei Dank!“

„Sie leben hier wie eine Fürſtin.“ Perlett
wies auf die Umgebung. Sogleich verdroß ihn
ſeine Bemerkung.
verſteckter Vorwurf?
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Dienskag, 30. Juli 1929

Aus Merſeburg.
spaßvogel Sommer.

Der Sommer hat ſeinen Kopf für ſich.
Eigentlich müßte er einen heißen Kopf haben,
ver er kann auch ſehr kaltherzig ſein, wie jetzt
m Augenblick. Die Sommerregierung iſt echt
demokratiſch, ein Parlament der „Köpfe“. Mit
den Salatköpfen fing es an, aber die ſchoſſen
unverſehens in die Höhe und trugen die Naſe
ſehr hoch. Nun kommen die Krautköpfe an
hie Reihe. Das ſind ſchon mehr Volksver-
ſammlungen, und man kann ſich manches dabei
denken, wenn man ſo ein gutgenährtes Kraut-
feld vor ſich ſieht. Nun ſtecken auch die Runkel
rüben mit dem grünen Haarbüſchel ihre Köpfe
aus der Erde hervor, und die Mohnköpfe wer-
den langſam greiſenhaft alt mit einem Jnhalt
wie Kaffeeſatz. Der Sommer hält ſich ſelbſt
zum Beſten mit dieſen vielen Köpfen. Kein
Wunder, wenn es ihm Spaß macht, ſich kopf
los zu benehmen!

Er iſt überhaupt ein Schelm. Jn jede
girſche und Pflaume ſteckt er einen Kern, da-
mit man ſie hübſch langſam und mit Bedacht
ißt; es bekommt nicht gut, unverſehens und
unbedachterweiſe auf einen Kern zu beißen.
Die Schnitter und Schnitterinnen auf dem
Felde neckt er auf ganz eigene Weiſe. Er läßt
ihnen einen kalten Froſch auf die nackten
Füße ſpringen. Das gibt ein Halloh! Zu
den Störchen auf dem Firſt hat er den „Storch“
geſchickt. Er ſchmunzelt über dieſen Witz, den
er ſich jedes Jahr mit beſonderer Vorliebe
leiſtet. Und wenn er ſieht, wie den Menſchen
bei der Ernte der Schweiß von der Stirn
rinnt, dann ſagt er gutmütig: „Nicht brummen,
lieben Leute, ich bin doch nun einmal der
Sommer, und es hängen ſo viel Beeren in
curem Garten. Da könnt ihr euch in der
Kühle des Abends gütlich tun!“

Eigentlich hat jedes Jahr nur zwei Jahres-
zeiten, den Sommer und Winter. Frühling
und Herbſt ſind Auftakt oder Uebergang. Und
wie man tauſenödmal lieber vom Tage ſpricht
als von der Nacht, ſo hat man den Sommer
unendlich viel lieber als den Winter. Der
Sommer weiß, daß er die Hauptperſon iſt.
Darum darf er ſich ſchon ein Späßchen er-

lauben. H.crrreòzò]3à

Provinzial-Ausſchuß Sitzung
am 21. Auguſt in Magdeburg.

Der Provinzialausſchuß hält am 21. Auguſt
en Magdeburg eine Sitzung ab, in der der
wichtigſte Punkt die Entſcheidung über die
Wahl des neuen Regierungspräſidenten, Herrn
von Harnack iſt. Bei der derzeitigen
Zuſammenſetzung des Provinzialausſchuſſes
dürfte Herr v. Harnack mit knapper Mehr-
heit die Zuſtimmung des Ausſchuſſes finden.

Steuerkalender für Auguſt.
Kommunagale Steuern.

15. Auguſt: Staatliche Steuer vom Grund
vermögen, Hauszinsfteuer, Gemeindegrund-
ſteuer, Kanalgebühren, Lohnſummenſteuer.

15. Auguſt: Hundeſteuer.
15. Auguſt: Gewerbe-Ertragſteuer.
25. Augzuſt: Bierſteuer.

Reichsſtenern.
5. Auguſt: Lohnabzug für die Zeit vom

16. bis 31. Juli. Keine Schonfriſt.
10. Auguſt: Anmeldung und Zahlung der

Börſenumſatzſteuer für Juli im Verrechnungs-
verfahren. Keine Schonfriſt.

10. Auguſt: Umſatzſteuer-, Einkommenſteuer-
und Körperſchaftsſteuer-Zahlungen ſind erſt
wieder im Oktober zu leiſten. Auch die Land-
wirtſchaft hat am 15. Auguſt keine Quartals-
rate zu entrichten, ſondern muß dafür am
15. November zwei Quartalsraten zahlen.

15. Auguſt: Vermögenſteuer- Zahlung ent
ſprechend dem zuletzt zugeſtellten Vermögen-
ſteuerbeſcheid.

20. Auguſt: Lohnabzug für die Zeit vom
1.--15. Auguſt. Keine Schonfriſt.

Die Oberrealſchule feiert in
Bad Lauchſtädt Sommerfeſt.

Die hieſige Oberrealſchule wird in dieſem
Jahre ebenfalls ihr Sommerfeſt im Kurpark nur gewöhnliche oder
zu Bad Lauchſtädt feiern. Das Feſt beginnt
am Sonnabend, 17. Auguſt. Hoffentlich iſt
der Veranſtaltung ſchönes Wetter beſchieden.

„Das Sonnenland Südweſtafrika.“
Filmvortrag im Lichtſpielpalaſt Sonne.
Am Montag, 12. Auguſt veranſtaltet der

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten und
Kolonialfreunde Ortsgruppe Merſeburg, abends
81 Uhr im Lichtſpielpalaſt Sonne eine Film
vorführung „Das Sonnenland Süd-Weſt-Afri
ka“ mit perſönlichem Vortrag des Expedi-
tionsleiters und ehem. Farmers H. D. von
Trotha zu üblichen Eintrittspreiſen ſtatt.Der Film iſt der erſte und einzige unſerer
alten Kolonie und zeichnet ſich beſonders aus
durch Wahrhaftigkeit und Naturtreue.

Der Filmvortrag wird eine Menge des
Jntereſſanten bringen, ſo daß der Beſuch
der Sondervorſtellung warm zu empfehlen iſt.

Ein begrüßenswertes Zugeftändnis.
Früher war es möglich, bis zu drei Pa

keten auf eine Paketkarte zu verſenden. Viel
fachen Wünſchen entſprechend, wird dieſe lang
entbehrte Erleichterung wieder geſtattet. Auf
eine Paketkarte dürfen nunmehr bis drei Pa-
kete, bei Nachnahme jedoch nur eins, be-
fördert werden Die Zahl der Pakete hat der
Abſender auf dem Abſchnitt der Paketkarte in

Boden geſchleudert.
rad vollſtändig
leichtſinnige Fahrer mit3 Pakete 1 Paketkar e. e Armes und zerriſſenen Anzug noch ſehr
glimpflich

ſinnigen Radler.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Neuröſſen. Es iſt erſtaunlich, wie wenig die
Bevölkerung im Zweckverband Leuna, die doch
wahrlich alle Urſache hätte, jede grüne Fläche
nicht ungenutzt zu laſſen, darauf bedacht iſt,
ihren herrlichſten Park, der ganz in der Nähe
liegt, zu beſuchen. Ein Park, nicht in dem
Sinne, daß er wohlgepflegte Wege oder
Blumenbeete aufwieſe, ſondern ein Wald-
ſtreifen, der geradezu ein Jdyll der Er-
holung darſtellt. Es handelt ſich um das
Creypauer Jagen, um das bekannklich
zwiſchen Zweckverband Leung und der Ge-
meinde Creypau ein Rechtsſtreit entſtanden
iſt. Die Lage dieſes Jagens iſt wundervoll.

Man läßt ſich von der Fähre über die
Saale ſetzen und befindet ſich ſofort weit ab
von allem Menſchenlärm und Jnduſtriege-
triebe.

Ueber ſanfte Raſenwege
kann man ſtundenlang ungeſtört wandeln. Er-
ſchreckt hüpfen die in ihrer Einſamkeit geſtör-
ten Häslein auf und ſpringen davon. Ge-
ſpenſtiſch erſcheinen in bizarren Formen die
alten Erlen. Leiſe nicken im Abendwind
Bäume und Sträucher mit ihren Wipfeln. Von
einer köſtlichen Einſamkeit wird man umfan-
gen.

Jn dem niedrigen, dichten Buſchwerk
träumen die zahlreichen Vögel, für die über-
all menſchliche Vorſorge Niſtkäſten angebracht
hat. Das Schönſte an dieſem Waldſtreifen iſt
ſeine unberührte Naturſchönheit.

Die Durchblicke,
die man von jedem Wege aus genießt, und die
auf jeden erholungsſuchenden Menſchen tiefen
Eindruck hinterlaſſen, ſind herrlich. Bequeme
Bänke laden zum Verweilen ein. Man hat
auch nicht im geringſten den Eindruck, daß man
fünf Minuten von dem größten mitteldeutſchen
Jnduſtriewerk entfernt iſt.
Weshalb wird nun dieſes

Jagen nicht beſſer beſucht?
Man findet eigentlich keine Antwort darauf.
Warum in die Ferne ſchweifen, wenn das Gute
ſo nahe liegt? Jeder, der dieſem Jöyll einen
Beſuch abgeſtattet hat, wird immer wieder-
kommen.

Die Leunger Bevölkerung ſollte dieſe Erxr-
holung zu ſchätzen wiſſen. Es iſt geradezu
eine Undankbarkeit gegenüber dem Zweck-

gut betreut, wenn die Bevölkerung ſo wenig
Gebrauch davon macht. Deshalb auf, ins
Creypauer Jagen!
Wie ſchon erwähnt, iſt um dieſes herrliche

Stück Wald ein Rechtsſtreit ausgebrochen,
der aber vorausſichtlich vom Zweckverband ge-
wonnen werden dürfte. Jm vergangenen
Jahre beabſichtigte der Zweckverband, ein
großes Bad, das beſte, was vielleicht Mittel-
deutſchland aufweiſen dürfte, zu errichten. Die
Pläne wurden geſtört, weil dieſes Jagen bei
der Auflſöung der Gutsbezirke zu Creypau ge
ſchlagen wurde, obgleich der Zweckverband das

Jagen gekauft hatte. Man kann es verſtehen,
daß der Zweckverband ſeine Pläne auf Er-
richtung eines Bades vorläufig zurückfſtellte,
um nicht an eine andere Gemeinde Steuern ab
zuführen. Sobald der Rechtsſtreit zugunſten
des Zweckverbandes ausgegangen iſt, wird der
Plan ſofort in Angriff genommen. Schon jetzt
hat der Zweckverband Leuna

zwei Brunnen
bohren laſſen, bei denen man auf klares Waſſer
ſtieß, das nichts mit dem Saalewaſſer gemein-
ſam hatte. Die Probe aufs Exempel, daß hier
einwandfreies Waſſer vorhanden iſt,
wurde damit gelöſt.

Der Zweckverband beabſichtigt, vorausſicht
lich in drei Wochen, eine Duſchanlage ein-
zurichten, die bei der nächſten Hitzewelle, die
über unſere Gegend kommt, dankbare Auf-
gaben haben wird.

Auf der weſtlichen Seite der Saale iſt bereits
der Weg bis zur Fähre neu hergerichtet
worden. An der Fähre ſelbſt ſind die erſten
Spatenſtiche getan, um

ein Fährhaus
zu bauen, in dem der Fährmann mit ſeiner
Familie Unterkunft hat.

Urſprünglich beſtand bei dem „Badplan“ die
Abſicht, ein großes Reſtaurant an dem
Fährübergang zu errichten. Wie wir erfahren,
iſt jetzt beabſichtigt, das Reſtaurant gleich
neben die ſportgerechten Schwimmbecken, die
einmal dort entſtehen wollen, zu errichten.

Der Zweckverband tut alſo alles, um ſeiner
Bevölkerung Erholungsmöglichkeiten zu ſchaffen
Jn 3 Wochen alſo zunächſt das Brauſebad
und vielleicht im nächſten oder übernächſten
Jahre das projektierte große Bad.

Dann wird es einſt heißen: Bad Leuna!
verband, der dieſen herrlichen Naturpark ſo

Neu-Röſſen. Einen lohnenden Spazierweg
ſtellt zur Zeit ein Gang durch die Straßen
unſerer im ſchönſten Blumenſchmuck ſtehenden
Siedlung dar. Gerade während der letzten
heißen Tage empfand jeder den Anblick der
friſchen gepflegten Blumenbeete als eine Labſal
für das Auge. Dank intenſivſter Berieſelung
mit Drehfontainen gab es hier auch in der
größten Mittagsglut keine hängenden Blüten-
köpfchen. Hitze und Feuchtigkeit haben eine
an Treibhauszucht erinnernde Ueppigkeit ent-
wickelt. Ganz gleich, ob man dabei an die
ſchönen Anlagen am Bahnhofsvorplatz denkt,
oder an das Geranienmeer am Bayernring oder
an den Torplatz, die Pfalzſtraße oder an die
Beete um das Geſellſchaftshaus, überall das-
ſelbe wohltuende Bild, das dem Einheimiſchen
zwar etwas Selbſtverſtändliches iſt, was
dem Fremden aber ungeteilte Bewunderung

entlockt.
Augenblicklich am wundervollſten anzuſehen
ſind wohl die Saaleanlagen mit den un-
gezählten herrlichen Röschen inmitten gut ge-
pflegter Raſenbeete. Die in letzter Zeit hier
öfter ſtattfindenden Abendkonzerte boten will-
kommene Gelegenheit, ſich dieſe Pracht anzu
ſehen. Das erſt im Frühjahr angelegte Alpi-
num am Abhange des Rundteils erfüllt
offenbar die gehegten Erwartungen, zumal es
günſtig zur Sonnenbeſtrahlung liegt und reich

geſprengt wird eine ſtille Freude

Paket anzugeben. Auf eine Paketkarte!
dürfen nur Pakete derſelben Art, alſo entweder

nur unverſiegelte oder
nur verſiegelte Wertpakete jedoch nur dann,!
wenn der Wertbetrag bei allen Paketen gleich
hoch iſt. Bei unrerſiegelten Wertpaketen braucht
der Wert nur einmal auf der Paketkarte
angegeben zu werden; bei verſiegelten Wert-
paketen muß der Wert eines jeden Paketes
beſonders auf der Paketkarte angegeben ſein,
es ſei denn, daß er bei allen Paketen gleich
hoch iſt. Den Abſchnitt der Paketkarte kann
der Abſender wie ſonſt zu Mitteilungen be-
nutzen.

Auf der falſchen Strafzenſeite.

Ein jugendlicher Radfahrer, der am Mon-
tagabend auf der falſchen Straßenſeite der
Weißenfelſer Straße fuhr, wollte in der Nähe

des Reſtaurants „Vaterland“ im letzten Augen
blick noch abbiegen, als ihm ein Perſonenauto
entgegenkam. Er wurde angefahren und zu

Dabei wurde ſein Fahr-
zertrümmert, während der

einer Verſtauchung

gl davonkam. Autoführer und Fuß-
gänger waren ſehr ungehalten über den leicht-

Ungleiche Kräfte.
Streit auf dem Gotthardtsteich.

Eine Entenmutter mit ihrem reizenden, ganz
un wahrſcheinlich kleinen, aber ſpringlebendigen
6 Entenkücken zog am Sonntag am Blumen-dem künftig vorgeſehenen Vordruck „Anbei haus Trebſt die Aufmerkſamkeit der Spazier

g.

Die Siedlung eine Garkenſtktadk.
für Liebhaber alpiner Gewächſe. Leider ſtörten
gerade jetzt doppelt die am Rande der Saale-
anlagen noch immer lagernden Stein- und Ge-
röllhaufen des vor Jahren begonnenen und
dann abgebrochenen Kaſinobaues. Ließe ſich
hier nicht bald einmal das ſonſt wundervolle
Bild abrunden? Wie wäre es mit einer ter-
raſſenförmigen Erweiterung der Anlagen bis
zu den Saalewieſen?

Auch die Sportplatzanlagen des SV.-,Ma-
rathon“ hat gegen die Spergauer Straße hin
einen würdigen Abſchluß gefunden, indem das
Gelände bis zu dem Bahnkörper der Mübag
heran geebnet und mit Mutterboden verſehen
worden iſt. Ein Promenadenweg iſt im Halb-
kreis um das Stadion herum angelegt worden.
Bald werden nun auch hier neue gärtneriſche
Anlagen entſtehen.

Endlich iſt man auch an der Ebertſtraße in
Leunga an der Zweckverbandsgrenze dabei, dem
Gebiet ein freundlicheres Ausſehen zu geben.
Das Dreieck zwiſchen Kötzſchener und Ebert-
ſtraße, das früher Schuttabladeplatz war, iſt
auch ſchon eingeebnet und mit guter Erdeüberdeckt worden, um Grünflächen
geben. An der Stadtgrenze iſt ein
Hang am Bahndamm oben in der Umwandlung
in eine ſchöne gärtneriſche Anlage begriffen.
Die werdende Großgemeinde Leunga-Röſſen iſt
auf dem beſten Wege, ſich zu einer Gartenſtadt
zu entwickeln.

kleiner

gänger auf ſich. Vergnügt ſchwammen die
Kleinen hin und her. Mit viel Liebe umgab
die Mutter die Kleinen. So weit wäre alles
ganz ſchön geweſen, wenn nicht die ſorgloſe
Familie in die Nähe der Familie Schwan
gekommen wäre, die ebenfalls mit vier Spröß-
lingen vertreten war. Es iſt wohl leicht er
klärlich warum jedenfalls aber tanzte die
Schwänemutter um ihre Jungen und fuhr auf
die Ente los; die Ente die doch nur halb ſo
groß war als die Schwankücken.

Doch die Entenmutter fürchtete ſich nicht all
zuſehr und ſtellte ſich n
Schnabel der Angreiferin er
hatten fich am Lande verkrümelt.
männliche Schwan auch noch
Entenmutter ihre Brut zuſammen
das Weite.

TDTDDZDZD

Feuerwehrüvbung.
Kurz nach 20 Uhr raſſelten a tag

abend die Feuerwehr durch die Halleſche- und
Bahnhofſtraße nach dem Schulplatz zu. Man
wußte natürlich nicht ſofort, ob es ſich tat
ſächlich nur um eine Uebung handelte oder ob
ein Ernſtfall die Feuerwehr zum Ausrücken
veranlaßte. Am Schulhaus an der Schul-
ſtraße hielten die Wagen, die Leiter wurde
aufgebaut, einige Feuerwehrleute kletterten
hinauf, nahmen die Spritzen in die Hand.
Machten das Dach aber nicht naß. Eine große
Zuſchauermenge hatte ſich ſchnell eingefunden,
die aber enttäuſcht wieder verſchwand, als die
Feuerwehr nicht ein bischen ſpritzte. Bald
erklang wieder das Signal „Das Ganze halt“
und dann war die Feuerwehr ſchnell wieder
verſchwunder.

Raum zu
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Brauſebad im Creypauer Jagen. ehe er der Vollendung
In ekwa 3 Wochen fertig. Spaziergang durch Leunas ſchönſten Park.

Ein Waldidyll.
Beſuch im Atelier Meiſter Juckoffs.

Das Kreishaus, der Bau von Profeſſor
Schultze (Naumburg), geht allmählich ſeiner
Vollendung entgegen. Auch der figürliche
Schmuck, deſſen Geſtaltung in den Händen un
ſeres heimiſchen Künſtlers, Meiſter
Juckoffs, liegt, iſt nahezu vollendet. Die
Landgemeinden des Kreiſes Merſeburg wer
den, wie bereits vor einiger Zeit mitgeteilt
wurde, ihre Anhänglichkeit und ihre Liebe
zum Kreis dadurch beweiſen, daß ſie das Ge
bäude, das zweifellos eine Zierde der Stadt
Merſeburg darſtellen wird, ſchmücken werden.

Die Landgemeinden werden im Sitzungs-
ſaal durch künſtleriſche Buntglas-
fenſter verſinnbildlicht werden, während der
Zweckverband Leuna dem Kreis einen
figürlichen Schmuck ſchenkt, der eine

ſchlanke deutſche Mädchengeſtalt
darſtellt, die das neue Wappen des Landkreiſes
Merſeburg in Händen hält. Meiſter Juckoff,
der an dieſer Figur frei arbeiten konnte, ohne
Vorſchriften, iſt wieder ein ausgezeichneter
Wurf geglückt. Er hat eine Figur geſchaffen,
die bis ins Kleinſte künſtleriſch durchdacht iſt.
Ein ſchmaler, deutſcher Mädchenkopf, deſſen
Körper Bewegung, Leben ausſtrahlt. Das
leichte Gewand fließt um den Körper; keine
Linie zu viel, aber auch keine zu wenig. Ein
Meiſterwerk! Die Figur, die noch eine leichte
farbige Tönung erhalten wird, findet ihre
Aufſtellung unter dem Portal unter dem
Namen „Kreishaus“.

Der Zweckverband Dürrenberg wird
zum Kreishaus den

Schlußſtein
ſtiften, eine Arbeit, die auch in den Händen
von Herrn Juckoff liegt. Jm Vordergrunb
des 120 90 Zentimeter großen Steines ſteht
eine weibliche Figur mit dem Griffel in der
Hand, während daneben ein Kind Waage und
Spiegel in den Händen trägt. Jm Hinter-
grund erſcheint die Silhouette von Bad
Dürrenberg mit der Saline, dem Borlachturm
uſw. Der Schlußſtein wird am Fuß der
Haupttreppe angebracht werden.

Das neue Wappen
des Landkreiſes Merſeburg.

Bei dem figürlichen Schmuck, den der
Zweckverband Leung dem Landkreis ſtiftet,
trägt die Figur zugleich das neue Wappen
des Lanökreiſes Merſeburg, das von einem
Münchener Künſtler entworfen iſt, ein
Wappenſchild, deſſen Fläche geteilt iſt. Die
untere Fläche trägt das Wappen der kurſächſi-
ſchen Zeit mit ſchwarz-gelbem Streifen und
darüber ein Rautenkränzlein (ſo ähnlich wie
das Wappen der Provinz Sachſen). Die obere
Fläche füllt das Bild einer auf gehenden
Sonne.

Forkzahlung des Lohnes
an erkrankte Schwerkrieg?beſchävigte.

Vom Zentralverband der Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenen wir über die
„Fortzahlung des Lohnes an erkrankte Schwer-
beſchädigte“ folgendes mitgeteilt: Das Reichs-
arbeitsgericht hat ſich in einem Urteil vom
8. Juni d. J. auf den Standpunkt geſtellt,
daß Schwerbeſchädigte grundſätzlich auch für
ſolche Zeiten nicht den Lohn- und Gehalts-
anſpruch verlieren, in denen ſie infolge der
Nachwirkungen ihrer Kriegsbeſchädigung krank
und an der Arbeit vor ordnungsmäßiger Be
endigung ihrer Dienſtverträge behindert ſind.
Jn der Begründung verweiſt das Arbeits-
gericht darauf, daß der Kündigungsſchutz nach
Sinn und Zweck des Schwerbeſchädigtengeſetzes
nicht nur Bedeutung habe für den bloßen
Beſtand des Arbeitsverhältniſſes, ſondern auch
für die Lohnfrage. Solange alſo eine nicht
zrdnungsmäßige Beendigung des Arbeitsver-
hältniſſes ſtattgefunden habe, könne auch der

Lohnanſpruch nicht zurückgewieſen werden.

Weikervorherſage.
Auf der Südſeite der Nordſeedepreſſion kam

es in Frankreich und Weſtdeutſchland zu ver-
breiteten und auch ziemlich kräftigen Regen-
fällen. Unſer Bezirk erhielt in ſeinem ſüd-
weſtlichen Teile etwas ſtärkere Niederſchläge,
der übrige Teil bisher nur wenig. Das Tief-
druckgebiet wird weiter nach Oſten ziehen,
ſo daß wir noch einige Regenfälle erhalten
werden, die zurzeit über Frankreich zu be-

obachten ſind. Am Dienstag wird es vor-
übergehend etwas wärmer ſein, dann wird
ſchon wieder die kältere Luft der Zyklonenrück-
ſeite herankommen, die uns noch einige Schauer
bringen wird.

Vorherſage bis Mittwochabend: Bei
rübergehend wärmer,

v s v

v a e C t rtmer.imtlichen Berichten kann im allgemeinen
i ez1 werden. Eine Ausnahme

am en Wetterberichte; da übt
geehrte Pul m die zügelloſeſte Kritik.

x e ſtimmen. Ja, der amtliche
ermacher iſt jüngſt aus unſerm Leſerkreiſe

bedroht worden. Es iſt
Drohung nicht ausgeführt wor-

denn dann wäre die größte juriſtiſche
BVerwir entſtanden. Wäre das Wider
fand gegen eine Amtsgewalt, Mißbrauch eines
Amtes denn das Wetteramt iſt doch nicht
zum tſchlagen da geweſen? Oder hätte
als lehnung gegen die Amtsgewalt quali-
fiziert werden müſſen? Wir unſrerſeits hätten

m ül mr n lnu T c 4
aß bDtefe

den Fall eingeordnet in die Wetterkataſtrophen
dieſes Jahres.

Aber man tut dem „Wettermacher“ unxecht;
er macht das Wetter nämlich gar nicht, ſonſt

wäre es beſtimmt beſſer, und jeder Einwohner
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bekäme ſein Privatwetter, ganz nach ſeiner
Lauue. Der amtliche Wettermann kann nur
beobachten; er kann nach Sichtung der Wetter-
meldungen aus allen Himmelsſtrichen nur
ſagen, wie nach der jeweiligen Luſtbewegung
etwa das Wetter bis zum nächſten Tage wer-
den wird. Eine zuverläſſige Wettervorausſage
gibt es nicht.

ZJnnerhalb dieſer b nzten Möglichkeiten
aber iſt der Wetterbericht meiſt richtig. Das
Publikum irrt, wenn es andrer Meinung iſt.
Man muß nur richtig bevbachten; dann wird
man finden, daß der Wetterbericht meiſtens
eben doch ſtimmt. Meiſtens. Es kann auch
anders kommen; die Wetterbewegung kann auf
einmal eine ganz andere, gar nicht voraus be
rechenbare Richtung nehmen. Dafür kann der
Wettermann nichts. Andererſeits braucht es,
wenn für ein Gebiet Regen vorausgeſagt iſt,
nicht auf jedem Quadratmeter zu regnen.
Kommt es nicht oft vor, daß es beiſpielsweiſe
bei Trotha regnet und auf dem Markt trocken
ift und umgekehrt Ein Gartenbauſachver-
ſtändiger hat vor einiger Zeit in unſrer
Zeitung geſchrieben, daß es in Halle ganz ver-
ſchiedenartige Klimas gibt; ſo iſt auch das
Wetter auf einem weiten Gebiet ganz ver
ſchieden.

Dies vorausgeſchickt machen wir darauf
aufmerkſam, daß nach dem neueſten Wetter-
bericht wieder mehr Wärme kommen wird. Ob
es wieder ſo heiß wird, daß man Eier in der
Saale wachsweich ſieden kann, das vermögen
wir nicht zu ſagen; wir wollen es nicht hoffen.
Aber wärmer wird's beſtimmt.

Die Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen.

An den Juſtizminiſter iſt die Frage gerichtet
worden, ob das Juſtizminiſterium oder eine
ihm untergeordnete Stelle eine Anweiſung zur
Bevorzugung der Arbeiter bei der Auswahl
der Schöffen und Geſchworenen erteilt habe.

Ueber die Auswahl der Schöffen und Ge-
ſchworenen iſt die Allgemeine Verfügung des
Zuſtizminiſters vom 10. Februar 1928 er-
gangen. Sie geht davon aus, daß entſprechend
dem Grundgedanken, auf dem die Einrichtung
der Schwurgerichte und der Schöffengerichte
beruhte, nach Möglichkeit alle Bevölkerungs-
ſchichten gleichmäßig zum Amte als Schöffe und
Geſchworener herangezogen werden müſſen,
und hebt hervor, daß es Aufgabe des Amts-
richters als Vorſitzenden des für die Wahl der
Schöffen und Geſchworenen berufenen Aus-
ſchuſſes ſei, in den Ausſchußſitzungen auf die
Wichtigkeit einer gleichmäßigen Verteilung der
Schöffen und Geſchworenen auf alle Bevölke-
rungsſchichten hinzuweiſen. Andere Anwei-
ſungen ſind nicht ergangen.

Vereine, Veranſtalkungen ugw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Mädchen, die ſich

nicht verlaufen“, außerdem „Strongheart, der
Sieger“.

Union- Theater. Dienstag und Mittwoch ge
Freitag: „Herrin der Welt“ 3. und

Teil.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
30. Juli, 20 Uhr, im „Caſino“, Vortrag von
Herrn Günther: „Der Schmied Roms“ von
Rumpelſtilzchen.

Singeabenv beginnt am Freitag, den 3. Auguſt
bei Frau Prof. Kelbe-Poſtler.

Deutſchnationale Rednerſchule, Sand l.
Am Mittwoch, 31. Juli, 20 Uhr, Sprech-
abend. Thema: „Das Konkordat“. Mit-
glieder und Freunde ſind eingeladen; Frauen
ſind herzlich willkommen.

Aus der Umgebung.
Das Polizeidienſtgebäude

vor der Errichtkung.
Neu-Röſſen. Jn etwa 14 Tagen wird der

Bau des Polizeidienſtgebäudes beginnen.
Seinen Standort wird das Gebäude ſüdlich
vom Zweckverbandsgebäude erhalten.

5 Jahre Sp. V. „Marathon“.
Neuröſſen. Der hieſige Sportverein „Mara-

thon“ feiert am 3. und 4. Auguſt ſein fünf-
jähriges Beſtehen. Am Sonnabend (3. Auguſt)
iſt ein Feſtabend im großen Saale des Ge-
ſellſchaftshauſes vorgeſehen, an dem auch der
Zitherverein Neuröſſen und die Geſangsabtei-
lung des Sportvereins „Schwarzgelb“-Weißen-
fels mitwirken werden. Der Sonntag (4. Auguſt)
iſt mit Wettſpielen ſämtlicher Mannſchaften des
Vereins ausgefüllt. Bekanntlich iſt der 1. Fuß-
ballmannſchaft in der kurzen Zeit ihres Be-
ſtehens der Aufſtieg bis zur 1b- Klaſſe im
Saalegau geglückt.

Um die Kohlenbahn
Ammendorf Leung.

Jnbetriebnahme im Herbſt 19297
Leuna. Der Tunnelbau für die neue

Kohlenbahn der Leunawerke von Ammendorf
her, unter der Perſonenzugſtrecke Merſe-
burg Zöſchen entlang, iſt beendet. Während
der Bauarbeiten waren die Züge auf einem
proviſoriſch gelegten Gleis weiter öſtlich ent-

Selbſtanſchluß e

Bad Dürrenberg. Aus unſerem Leſerkreiſe
wird uns geſchrieben:

„Es iſt nicht mehr wegzuleugnen, daß Bad
Dürrenberg in den letzten Jahren einen
großen Fortſchritt in ſeiner Entwicklung zu
verzeichnen gehabt hat. Ganz beſonders in
dieſem Frühjahr iſt die Kurverwaltung be-
ſtrebt geweſen, das Anſehen Dürrenbergs als
Kurvort zu heben. Dehnt ſich das morderne
Siedlungsgelände mehr und mehr, dann be-
dürfen auch die alten Kuranlagen einer Ver-
größerung und eines zeitgemäßen Ausbaues.
Etwa drei Morgen, bis dahin an Private ver-
pachtetes Land iſt in Parkgebiet umgewandelt
worden. Jnmitten des neuen Terrains iſt ein
Muſikpavillon erſtanden, um den herum Tiſche
und Stühle Aufſtellung gefunden haben. Eine
Milchhalle und ein Café wurden neu eröffnet,
Tennisplätze wurden gebaut, regelmäßige,
gute Konzerte ſorgen für Unterhaltung, ſogar
Gaſtſpiele fremder Schauſpieler gibt es. Ba
Dürrenberg macht ſich.

Die große Zahl der Kurgäſte zeugt davon, daß
es wieder beträchtlich mehr beſucht wird als in

den letzten Jahren.
Doch all dies iſt ja nur das Drum und

Dran eines Heilbades. Zweierlei iſt es in
Dürrenberg, was als Kurmittel angeſprochen
werden muß. Bad Dürrenberg iſt Solbad.
Das Baden in der Sole, die durch ihren Ge
halt an Brom-, Chlor- und Jodſalzen auf
mancherlei menſchliche Gebrechen von heilender
Wirkung iſt, ſteht im Vordergrund. Das zweite
und kaum minder wichtige Kurmittel beſteht im

Einatmen der kräftigen, ozonreichen Gradier-
luft

(beſonders bei Erkrankungen
organe uſw.).

Die mächtigen, etwa zehn Meter hohen
Gradierwerke ſind zum Sinnbild Dürren-
bergs geworden. Die geſamte Gradier-
anlage ſie iſt übrigens Deutſchlands
längſte iſt faſt 2000 Meter lang. Langſam,
tropfenweiſe ſickert die Sole durch die dichte
Dornenwand, das Waſſer verdunſtet, die Sole
wird hochprozentiger, „angereichert“, um dann
nach den Siedepfannen geleitet zu werden.

Dieſes „Gradieren“ eigentlich nur ein
Mittel zum Zwecke der Salzgewinnung
macht alſo ein gut Teil jeden Badeerfolges
aus. Seit Monaten werden nun Stimmen
laut, daß der Beſtand der ſeit 1765 beſtehenden
Gradierwerke gefährdet ſei.

Die Dinge liegen folgendermaßen:
Vor zwei Jahren wurden vom Ammoniak-

werk Merſeburg bei Spergau Bohrungen nach
Anhyörit vor genommen. Dabei trat unweit
der Kiesgrube

eine hochprozentige Salzquelle

der Atmungs-

wären damit die ſchwierigſten Abſchnitte der
Kohlenbahnſtrecke im großen und ganzen fertig.
Wenn in dieſem Tempo weiter gebaut wird,
ſollte es ſchon Tatſache werden, daß noch vor
Wintersanfang die erſten Kohlenzüge von
Ammendorf her über die Saale fahren.

Eine fühlbare Stockung iſt augenblicklich
lediglich dadurch eingetreten, daß der Abtrans-
port der überflüſſigen Erdmaſſen weſtlich der
Leunger Sieblung nur teilweiſe möglich iſt.
Man hat vor, dieſe mit Bahnloren direkt nach
dem Gelände Straßenneubaues Leung
Merſeburg als Verlängerung der Leunator-
ſtraße zu fahren. Es iſt dazu nötig, die Ebert-
ſtraße mit der Schienenlegung zu kreuzen, und
hierzu fehlt zurzeit noch die baupolizeiliche
Genehmigung.

des

noch nicht am 17. Auguſt.
Schafſtädt. Bei den jetzt im hieſigen Orts

netz auszuführenden Kabellegungsarbeiten ſind
kurze Störungen in den Fernſprechanlagen 'vft
nicht zu vermeiden. Die Reichspoſtverwaltung
wird ſich bemühen, Arbeiten, die aus tech-
niſchen Gründen Störungen verurſachen, in der
verkehrsſchwachen Zeit auszuführen und auf
das geringſte Maß an Zeit herabzudrücken,
Der neue Selbſtanſchluß kann am 17. Auguſt,
wie erſt gemeldet, noch nicht in Betrieb ge
nommen werden. Die Jnbetrieb nahme erfolgt
zu einem ſpäteren Termin.

Wutkrämpfe.
Schadendorf. Ein junger Mann bekam

eſtern infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes
in hieſiger Gaſtwirtſchaft Wutkrämpfe. Er zer-
ſchlug dabei die Fenſter. Vom Landjäger wurde
er abgeführt.

Tauſende in Bad Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Ein ungewöhnlich ſtarker

Fremdenverkehr herrſchte am Sonntag Hier.
Das noch ſchön gewordene Wetter und die
Drei-Städte-Regatta hatten dazu beigetragen,
daß einige tauſend Beſucher ihren Ausflug
nach unſerem immer ſchöner werdenden Bade-
ort unternahmen. Bis in die ſpäten Abend-
ſtunden herrſchte überall noch Hochbetrieb bei
teilweiſer Ueberfüllung, ſo daß mancher Aus-
flügler ſeine Rückreiſe früher antrat, als be-

lang geführt. Seit dem geſtrigen Montag iſt
die Röſſen Zöſchener Bahn auf ihre frühere
Strecke zurückgekehrt und fuhr das erſtemal
über den neuen Tunnel.

Auch in der Gegend der Thüringer Bahn-
linie ſind die Untertunnelungsarbeiten faſt ab-
geſchloſſen. Die Gleiſe, die ſeit Monaten
ebenfalls hier umgelegt ſind, ſollen voraus-
ſichtlich bereits am 9. Auguſt über die Unter-
führung laufen. Da auch die Unterfüh-
rung der Weißenfelſer Straße ſchon ſeit
Wochen fertig iſt, auch die Erweiterung des

abſichtigt war.

4 Wochenend- Unfälle.
Leichtſinnige Radfahrer. Auto und Mo
torradfahrer gegen Auto. Schwere Ver

kehrsſtörung.

Schkeuditz Am Sonnabendmittag kam ein
Geſchirr aus der Kirchſtraße nach der Leip-
ziger Straße gefahren. Ein Radfahrer, der
in Richtung Leipzig fuhr, wollte an dem
Geſchirr vorbeifahren, ſtieß aber mit dieſem

iſt,Leunator-Taanels der Vollendung vahe zuſammen und ſtürzte, Der RPadfchrer erlitt

e

ſich am Sonnabend nachmittag an der gefähr-

Iſt der Beſtand der Därrenberger
Gradierwerke gefährdet?

zutage. Man ſtellte ſchließlich feſt, daß ſich in
größerer Tiefe ein großes Steinſalzlager be-
fand. Daraufhin verſtändigte man ſich mit der
Dürrenberger Salinenverwaltung, die den
Wert für ſich ſelbſt ſofort erkannte und begann,
die ſalzhaltige Quelle für ſich nutzbar zu
machen. Vor einigen Wochen konnten die
erſten praktiſchen Verſuche angeſtellt werden.

Die Dürrenberger Sole, die ungefähr
10 Proz. Salzgehalt hat, wird durch
führungen nach dem jetzt zugänglichen Ste
ſalzlager geleitet. Hier bleibt die Sole
mehrere Stunden lang auf dem Salz ſtehen,
wodurch ſie vollſtändig mit Salzgehalt „ge-ſättigt“ wird, das heißt, ſie kann jetzt kein Salz
mehr aufnehmen. Die Dürrenberger Sole iſt
damit 26prozentig geworden.

Was hat das nun mit den Gradierwerken
und ihrem Fortbeſtand zu tun? Nicht mehr
und nicht minder, als daß durch dieſen neuen
Anreicherungs-, ja Sättigungsprozeß der Sole

die Dürrenberger Gradierwerke für die
Salzgewinnung nicht mehr nötig ſind.

Sie müſſen ihre Aufgabe dem ſchneller und
kräftiger arbeitenden Salzgeſtein überlaſſen.

Für den Badebetrieb Dürrenbergs jedoch
bedeuten die Gradterwerke die Entſcheidung
über Eingang oder Fortbeſtand des Kurortes.
Da Bad Dürrenberg gerade auch aus der
engeren Umgebung (Merſeburg, Leunga-Röſſen,
Leipzig) ſtark beſucht wird und in bezug auf
gute Luftverhältniſſe nach dem Gutachten Sach-
verſtändiger auch günſtig daſteht, wäre für die
Bewohner des mitteldeutſchen Jnduſtriege-
bietes das Verſchwinden der Gradterwerke
und damit des „Bades“ Dürrenberg ſehr zu
bedauern.

Bei den zuſtändigen Stellen Dürrenbergs
und des Salzamtes wird jedoch einſtweilen der
Plan des „Abbaues“ der Grabierwerke

noch nicht erwogen.
Man ſollte wohl nicht fehlgehen in der An-
nahme, daß ſich beim eventuellen Aufrollen
dieſer Frage immer einſichtige Perſönlichkeiten
finden werden, die für den Fortbeſtand der
Gradierwerke ſich einſetzen werden.“

3

Der Abbau der Gradierwerke wäre nicht
nur im Jntereſſe Dürrenbergs, ſondern auch
der umliegenden Ortſchaften ſehr zu bedauern.
Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, iſt aber an einen Abbau in den nächſten
fünf Jahren keineswegs zu denken. Die Auf-
rollung dieſer Frage erſcheint danach etwas
verfrüht. Tatſache iſt freilich, daß durch die
Erſchließung der hochprozentigen Salzquelle
bei Spergau ein neues Heilmittel gewonnen
worden iſt, das gute Erfolge ſchon gezeitigt
hat.

leichte Hautabſchürfungen. Das Rad wurde
ſchwer beſchädigt.

Ein weiterer Zzuſammenſtoß zwiſchen einem
Motorradfahrer und einer Limouſine ereignete

lichen Kreuzung der Halleſchen mit der Mühl-
ſtraße. Das Auto wollte nach der Halleſchen
Straße, nahm aber die Kurve ſehr kurz. Der
Motorradfahrer konnte, da er aus der Halle-
ſchen Straße kam den Wagen erſt in letzter
Sekunde ſehen und ſuchte auszubiegen. Es
war aber zu ſpät. Er fuhr gegen das Auto,
wobei ihm das Trittbrett ſeines Motorrades
glatt abgeriſſen wurde. Beim Auto wurde die
Führungsſtange verbogen.

e

Am Sonntagnachmittag ſtießen Ecke Halleſche
und Nordſtraße ein Leipziger Motorradfahrer
mit einem hieſigen Radfahrer zuſammen. Der
Unfall verlief noch glimpflich, es war nur
einiger Sachſchaden entſtanden. Die Schuld
trägt der Radfahrer, der etwas angeheitert, in
ſchnellem Tempo die dort abſchüſſige Nord-
ſtraße hinunterfuhr und in das Motorrad ge-
riet.

Pech hatte am Sonnabend ein Laſtkraft-
wagenzug aus Ermlitz. Mit einer ſchweren
Ladung Bruchſteine beladen, fuhr er die ſteile
Mühlſtraße Vor Erreichen der Anhöhe
riß jedoch die Kurbelwelle, ſo daß Motorwagen
und Anhänger rückwärts ins Rutſchen ge-
rieten. Der Anhänger ſtellte ſich quer zur
Straße und kippte mit ſeiner geſamten Ladung
um. Die hier ſchwachen alten Häuſer gerieten

wie dies bereits öfters der Fall war
in die Vefahr, durch die Steinmaſſen in Mit-
leidenſchaft gezogen zu werden. Perſonen
kamen nicht zu Schaden. Die Aufräumungs-
arbeiten dauerten bis in den ſpäten Nachmittag
hinein.

h

hoch.

Verhängnisvolle Fahrk.
Mit Schädel- und Rippenbrüchen in das

Krankenhaus.
Körbisdorf. Der junge Ehemann Walter

Kurze aus Körbisdorf erlaubte ſich im Scherz
von einem Bekannten deſſen Motorrad zu
leihen und unternahm damit eine Fahrt nach
den nächſten Ortſchaften. Er fuhr mit ziem-
licher Geſchwindigkeit davon. Als er nach
Venndorf kam, verlor er die Gewalt üker die
Maſchine und fuhr in den Straßengraben. Er
erlitt einen doppelten Schädelbruch, Rippen
brüche und andere Verletzungen. Dr. H. aus
Neubiendorf-Pätzkendorf leiſete dem Verun-
glückten die erſte Hilfe und ſorgte für die
Ueberführung nach dem Merſeburger Kranken-
haus. Der Unfall iſt um ſo bedauerlicher
da der Berunglückte erſt ſeit kurzer Zeit
verheiratet iſt. Das Vefinden iſt ernſt, jedoch

Ausgemeindunggſtreil.
Crumpa. Mit der beabſichtigten Ausgemei

dine von Unter-Crumpa nach der Gemeind
Lützkendorf iſt das Unterdorf laut ſchriftliche
Erklärung nicht einverſtanden. Es ſoll nux
am Mittwochabend im Cafs Probſt ein Auf
klärungsabend bzw. eine Proteſtverſammlung
über dieſen ſtrittigen Punkt ſtattfinden. A
Referent iſt ein mit dieſer Materie vertraute
auswärtiger Herr gewonnen.

Für die Schaubude?
Das fünfbeinige Kalb geſtohlen.

Mücheln. Einem Landwirt aus Müchelr
war ein Kalb mit fünf Beinen geboren wor
den. Er zog mit dieſer Mißgeburt v Halle
um ſie in das ger ne Inſtitut zu bringen
In der i Straße Halle frühſtückh
er in einem Gaſthaus und band das Kalb mit
lerweile an die Haustür. Als er wieder
herauskam, mußte er die unangenehme Feſt
ſtellung machen, daß ſich bereits ein Liebhaber
für dieſe Kurioſität gefunden hatte das
fünfbeinige Kalb war verſchwunden.

Nächſten Freitag
Stadtverordnetenſitzung.

l. Mücheln. Am r a 2. Auguſt 1920,
20 Uhr, findet im Rathaus die r Stadt
verordnetenſitzung mit folgender Tagesord-
nung ſtatt: Einführung eines Stadtverord-
neten; Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der
Wahl des Stadtverordneten Herrn Mußtopf;
Verkauf einer Bauſtelle; Prüfung und Ent.
laſtung der Sparkaſſenjahresrechnung 1028;
Fluchtlinienänderung in der Scheunengaſſe;
Verkauf des ſtädtiſchen Schuppens in der
Scheunengaſſe; Volksſchulbauprojekt; Verſchie
denes und Kenntnisnahmen.

Ergebnis der Hartobſtverpachtung.
l. Mücheln. Die Verpachtung des hieſigen

S gnhanges ergab einen Betrag von
546,50

Reichardkswerben und Tagewerben
im Zeichen des Gaukurnfeſtes.

Reichardts werben. Bei den Wettkämpfen
zum 29. Nordoſtthüringer Gauturnfeſt in
Weißenfels am Sonntag, 21. Juli, gewann
das Mitglied des TV. Friſchauf-Reichardts-
werben Willy Schulze im Dreikampf für
Aeltere den 1. Preis mit 59 Punkten. Ebenſo
erkämpfte ſich der Jugendturner Pippel vom
TV.-Tagewerben einen Preis. Während Mit-
glieder der Fauſtballmannſchaft Tagewerben
am Vorabend am Fackelzug teilnahmen, ent-
zündete der rührtige TV. Friſchauf auf dem
Poſendorfer Hoppberge ein weithin leuchten
des Feuer, der Gruß an die feiernde Stadt:
„Auch wir auf dem Dorf ſind auf der Wacht!“
Das bewies auch die Fauſtballmannſchaft, die
am anderen Morgen als einzige erſtklaſſige
Dorfmannſchaft des Gaues gegen Schkeuditz
zum Wettſpiel antrat. Der TV. Friſchauf
zählt 40 Mitglieder. Er arbeitet gegenwärtig
im Jntereſſe der hieſigen Bevölkerung an dem
großen Problem der Schaffung eines Sport-
platzes mit Schwimmbad auf den Poſendorfer
Rohrwieſen.

Der nene Lehrer.
Holleben. Der an die Stelle des penſio-

nierten Kantors Wagentrotz getretene
Lehrer und Organiſt Hädicke ſiedelt nun in
deſſen Wohnung über. Nach den Ferien über-
nimmt der Genannte die Schule an der Kirche.

Nachbaeſtadt Halle.
Halle ohne Waſſer.

Bruch des Hauptrohrſtranges.
Halle. Am Sonnabendönachmittag, zwiſchen

13 und 14 Uhr, brach der Hauptdruckrohrſtrang
der ſtädtiſchen Waſſerleitung zwiſchen der
Baumſchule Huth, G. m. b. H., und der Ueber-
führung der Kaſſeler Strecke. Der gewaltige
Waſſerausbruch wurde rechtzeitig bemerkt.
Trotzdem vermochten die Waſſermengen das
umliegende Gelände zu überfluten. Ver
Hauptdruckrohrſtrang verbindet die Waſſer-
türme Deſſauer Straße und Lutberplatz mit
dem Waſſerwerk Jnfolge dieſesBeeſen. uBruches trat für faſt ſämtliche Bezirke Halles die
eine eineinhalbſtündige Waſſerſperre ein. Mi
Unter Zuhilfenahme der beiden anderen 18.
Hauptdruckrohrſtränge konnte zwiſchen 14 und 32
15 Uhr die Waſſerbelieferung wieder be- t
ginnen. Das Viertel von der Magdeburger
Straße bis zum Königsplatz, das unmittelbar p
von dem Hochdöruckbehälter des Waſſerturms be
der Deſſauer Straße abhängig iſt, litt indeſſen ſ
länger unter Waſſermangel; aber kurz vor Le
16 Uhr konnte auch hier die Waſſerbelieferung
wieder beginnen. Es iſt als ein außerordent- a
lich glücklicher Zufall zu bezeichnen, daß ſich vo
dieſer Rohrbruch nicht in der Nacht und nicht An
während der Hitzperiode ereignete, in der Halle Ue
ſowieſo ſchon unmittelbar vor einer Waſſer-
belieferungskriſe ſtand. mirz D2zGeſchäftliches.

Brauchen Sie Geld
Ueberflüſſige Frage werden ſie ſagen. Nun

das ganze Riſiko beſteht in nur einer Reichs-
mark und Sie können in Kürze ſchon im
Beſitz von 18000 M. barem Gelde ſein.
Sie brauchen ſich nur ein Los der Magdeburger
Pferde- und Auto- Lotterie zu erſtehen, wo
mit Sie Ausſicht haben, den vorerwähnten
Haupttreffer am 8. Auguſt zu machen. Der
heutigen Auflage unſeres Blattes liegt ein
Proſpekt bei.

men n nEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in F
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlih für ra
den Textteil: Redakteur Kurt Gord frhammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl

nicht hoffnungslos. verg, beide in Merſeburg. 8
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Offene Stellen

Suche zum 1. Aug.
oder ſpäter tüchtiges

Hausmädchen
Briefe mit Zeugnis-
abſchriften und Ge

e g anr. Dr. Mietling,
Apolda,

Hindenburgſtraße 2.

Suche ſof. für meine
180 Morgen große
Wirtſchaft ein. füng.
Wirtſchaftsgehilf.
der ein Paar Pferde
mit übernimmt. An-
gebote unt. A 6689
an die Exp. d. Bl.
Suche wegen Er-
krankung des jetzig.

ein tüchtiges
2.6tubenmädchen
nicht unter 18 Jahr.
Zeugniſſe, Gehalts-
anſprüche und Bild

erbittet
Frau Oberamtmann

Loeſener,
Domäne Clingen

bei Greußen i. Thür.

Suche für ſofort
tüchtiges, kräftiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahr,,
f. ländl. Haushalt.
Fr. Helene Auguſt,

Ellrich,
Baumſchule.

Aeltere, einfache

mit Kochkenntniſſen,
welche auch Hausarb.
mitübernehmen muß,
f. Geſchäftshaushalt
ſofort oder 1. Auguſt
bei gut. Lohn geſucht.

Schinke, Eiſenach,
leiſcherei und Gaſt

wirtſchaft.

Suche ſof. jünger
Wirtſchaftsgeh.

in Wirtſchaft von
80 Morgen bei
Familien anſchluß
Kurt Bliedtner,
Thiemendorf bei
Eiſenberg (Thür.).
Suche ſofort jünger
Wirtſchaftsgehilf.
in Wirtſchaſt von
80 WMorgen, bei Fa

milienanſchluß.
Kurt Bliedtner,

Thiemendorf
b. Eiſenberg (Thür.).

Suche für ſofort
auf ein Gut von
500 Morgen ein zu-
verläſſiges, in allen
Zweigen eines Guts
haushalt. erfahrenes
evangeliſches
Wirtſchaftsfräul.
(Fam.Anſchl.). Ang.
m. Gehaltsanſpr. u.
Zeugnisabſchrift. an

Frau M. Pflug,
Landgr. Rittergut

Hof-Eich,
Poſt Gelnhauſen.

Suche für meine 150
WMorg. große Land-
wirtſchaft einfachen,

tüchtigen
Wirtſchafts-

gehilfen
der ſämtliche land-
wirtſchaftlichen Ar
beiten verſteht und
verrichtet. Gehalt bei
häuslich. Familien
anſchluß 65 Mk. im
WMonat. Angeb. mit
kurzem Lebenslauf

erbittet
Johannes Lüdke,

Krampfer i. Prignitz
Bez. Potsdam.

Suche ſofort einen
tüchtigen, ſoliden
Wirtſchaftsgehiſf.
der mit allen land-
wirtſchaftl. Arbeiten
vertraut iſt u. Pferde
übern., bei gut. Lohn
Rudi Burkhardt,

Pfersdorf bei Auma
in Thür.

Suche zuverläſſigen
Wirtſchaftsgehilf.
oder Erntearbeiter,
welcher ſich keiner
Arbeit ſcheut.
Moritz, Großſpötz

ſchau bei Rötha,
Bez. Leipzig.

Suche ſofort auf
m. Gut von 160 Mrg.
einen tüchtigen, zu-
verläſſigen, evgl.

Eleven
der ein Geſp. Pferde
übernimmt, bei voll.
Familienanſchluß u.
gegen Gehalt Land-
wirtſohn bevorzugt.

Jean Lanz,
Groß Karben

b. Frankfurt a. M.
Suche zum 1. Aug.
ſauberes

Mädchen
als Aufwartung.

Weiße Mauer 71.

ilt die rWorte über v Buchſtaben gelten als zwei W

Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach unten
Chiffregebühr bei Abholen der

bei Rpf.
Offerten

z

Jüngerer tüchtiger
Büfettier

und Alleinkellner, der
flott und ſelbſtändig
arbeiten kann, fofort
geſucht.
Gaſt u. Logierhaus

„Auerhahn“
bei Stützerbach i. Th.

Wiederverkäufer
Hauſierer uſw. für
neuen 10 Pf. Maſſen
artikel geſucht. Muſt
u. Vertriebsanleitg.
30 Pfa

Edmund Anſorg
Hermannsfeld bei

Henneberg.

Tüchtiger
Großſtückarbeiter
mit guten Zeugniſſen,
zum 1. Auguſt ge-
ſucht. Dauerſtellung.

Joſeph Peifer,
Schneidermſtr., Roß-
bach b. Weißenfels.

Zwei tüchtige
Schneldergehilſen

W. Mudra,
Schneidermeiſter,

Mückenberg,
Kr. Liebenwerda.

Rittergut Güt-
terlitz bei Auma
ſucht per ſofort
ausgelernten

Gärtner
für Gutsgärten u.
Stubenmädchen

od. Hausmädöchen. ch
Zeugnisabſchrift.
und Gehaltsford.
erbeten.

Suche für ſofort
oder ſpäter einen
jungen tüchtigen
Herrenfriſeur und
Bubikopfſchneid.
Koſt und Logis im
Hauſe. Sonntags-
ruhe.

Otto Severin,
Friſeur, Thale a. H.

Breite Weg 7.
Zum 1. Auguſt

Haustochter
geſucht; geſund und
Verſtändnis für 6- u
10jähr. Mädch. Ang.
mit Bild u. Lebens-
lauf erbeten an
Frau Apoth. Sturm,

Laucha (Unſtrut),
z. Ko erow/Oſtſee,

„Haus Cleve“.

Zur Führung eines
frauenloſ. Haushaltes
eine nicht zu junge

Dame
geucht, die etwas
Rähen und im Ge
ſchäft mit tätig ſein
kann. Gefl. Offert.
unter A 6708 an die
Exped. d. Bl.

Suche ältere, arme,
alleinſteh. Frau als
Wirtſchafterin
wenn gefällt in
Dauerſtellung.

Groß-Kayna bei
Merſebg:, Hauptſtr.9

Suche zum 1. od. 15.
Sepi. fleißig., perfekte

Wirtſchafterin
oder Stütze

die Intereſſe f. Gart.
und Geflllgel hat, in
all häusl. Arbe ten
und Wäſchebehandl.
erfahren iſt. Zwei
Mädch. vorh. Häusl.
FamilienAnſchluß.
Zum 156. Auguſt
ſauberes, gewandtes

éStubenmäbchen
das Wäſche ausbveſſ
u. plätten kann. An
gebote mit Zeugniſſ.
und Gehaltsford an
Frau Diplomlandw.

Krieg,
Ritterg. Wolfshagen,
Poſt Gr.-Pankow,

Priegnitz.

Suche zum baldigen
Antritt junges Mäd-

en, als
Stütze

auf mittleres Gut
(Rähe Leipzig), welch.
mit mir alle Arbeit.
eines ländlich. Haus
haltes verrichtet.
Familienanſchl. Ge
halt nach AUbereink.
Angebote unter C
1636 an die Exped.
d. Blattes.

Suche zum baldigen
Antritt tüchtige, ar-

beitsfreudige
Mamſell oder

ötütze
Gehaltsanſprüch. und

Zeugniſſe erbeten.
Frau H. Brehmer,
Rittergut Lehnſtedt,

Kreis Weimar.

Drei Mädchen
in die Landwirtſchaft
ſucht Wolfermann,
Loitzſchütz bei Zeitz.

Leipzig
Mittwoch, den 31. Juli

Leipzig.
(Dresden.

10.50 bis 11
12 Uhr:
Nauener Zeitzeichen:

Uhr:
Schallplattenkonzert.

.45 Uhr Glückwunſchruf der Mirag.

Wellenlänge 259 Meter.
Wellenlänge 319 Meter.)

Dienſt der Hausfrau.
Nach dem

Schallplattenkonzert.
14

Uhr: Funkwerbenachrichten. 15 Uhr Für
die Jugend. 16.30 Uhr: Heitere Wiener
Muſik. 17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten.
18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landes-
arbeitsamtes Sachſen. 18.20 Uhr: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 18.55 Uhr:
Arbeitsnachweis. 19 Uhr: Die Leſſingſtadt
Wolfenbüttel. 19.30 Uhr: Die Wirtſchafts-
verfaſſung.
beſſerung
faſſung.

der

20 Uhr
Leipziger Sinfonie-Orcheſter.

ſaturniſcheSendeſpiel: „Der

III. Beſtrebungen
herrſchenden

zur Ver-
Wirtſchaftsver-

Nationaltänze. Das
21 Uhr: Als

Liebhaber“,
eine Tragikomödie in drei Akten von Ro-
vert Walter.
vorausſage,
Anſchließend
Uebertragung
chen“, Dresen.
muſik
Welle!

bis
aus
0.30

(Schallplatten).

22 Uhr: Zeitangabe, Wetter-
Preſſebericht

24
und Sportfunk.

Uhr: Tanzmuſik.
dem „Weſtendſchlöß-

bis 1.30 Uhr: Nacht-
Nur auf Leipziger

Königswuſterhauſen
Mittwoch, den 31. Juli

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge

5.50 Uhr:
wirtſchaft.
naſtik.
Schriftſprache.
Mundart.
10.35 bis
Reichsſtädtebundes.

IV.

1635 Meter.Wetterbericht für die Land
6 bis 6.30 Uhr:

10 bis 10.25 Uhr:
Funk-Gym-

Mundart und
Kulturkunde in der

10.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10.45 Uhr:

12 bis
des

Uhr:
Mitteilungen

12.55
Schallplattenkonzert. Während einer Pauſe
12.25 Uhr:
Nauener Zeitzeichen.
Nachrichten.
und Börſenbericht.
Frauenſtunde.
ratung in den
frauenvereinen und

Wetterbericht.

Milchwirtſchaftliche
land wirtſchaftlichen Haus-

12.55 Uhr:
13.30 Uhr: Neueſte

15.30 bis 15.40 Uhr: Wetter-
15.40 bis 16 Uhr:

Be

Beiſpielswirtſchaften.

16 bis 16.30 Uhr:

tragung des
burg.
amerikaniſchen
deutſche Vieh und
bis 18.55 Uhr:
Unamuno. 118.55
phyſikaliſchen und
lagen des
V. Sprechen und
Uhr:
Uhr:

20.30
muſik.
Berlin.

Lieder.Uhr:

Nachmittagskonzertes
18 bis 18.30 Uhr:

Der
bis
phyſiologiſchen Grund

Singens
Singen.

Verbrechen und Polizei (I).
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend
Tagesnachri

0.30 Uhr: Tanzmuſik.
ichten.

Für Beamtenhaush,
von 3 erwachſ. Perſ.
wird bei Familien
anſchluß baldigſt od.
15, Auguſt

Stütze
geſ., die im bürgerl
Kochen und in ſämtl.
Hausarbeiten perfekt
iſt Gr. Wäſche außer

aus. Off. m Zeug
nisabſchrift., Gehalts
anſpr. und möglichſt
mit Bild

Frau Oberlehrer
Fritz Tiller, Saalfeld
(Saale), Saalſtr. 17,

2 Treppen.

Suche für ſofort
tüchtiges, kräftiges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren
f. ländlich. Haushalt.
Frau Helene Auguft,
Ellrich, Baumſchule

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für kleine Landwirt-
ſchaft bei Familien

anſchluß ſucht
Fritz Lange,

Schenkenberg Nr. 2
bei Delitzſch.

Sauberes, ehrliches

Mädchen
15 bis 16 Jahre alt, in
angenehme Stellung
vei gutem Lohn geſ.
Konditorei „Wald-

ſchlößchen“, Frohburg

Suche ſofort oder
1. Auguſt tüchtiges,
ehrliches

Mädchen
Bäckerei Gericke,

Eisleben,
Rammthorſtr. 35

Mädchen
für Küche u. Haus

kann bei guten
Gehalt ſogleich

eintreten.
Hot. Thüring. Hof,

Sangerhauſen.

Suche ſofort oder
zum 1. Aug. tücht.
ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.
Reſtaur. z. Lohberg,

Sondershauſen.

Ehrliches, ſauber.
Mädchen

17—-19 Jahre, für
Tag geſucht.

Bäckerei Georgi,
Halle, Wolfſtr. 12.

i Alt. Mädchen
mit gut. Zeugniſſ.

programmm
ie gegenwärtige Lage

des deutſchen Schulweſens im Ausland
(II). 16.30 bis 17 Uhr: Bücherſtunde.
Atempauſe der Gegenwartsdichtung. I.
Der Aphorismus. 17 bis 18 Uhr:

Ham

18.30
Dichter

Uhr:
ſpaniſche

19.20 Die
und Sprechens.

19.20 bis 19.45
19.55

21 Uhr: Kammer
Uebertragung von

Danach

Wien
Mittwoch, den 31. Juli

Wien.
11 Uhr:

Bildfunk. 16
18 Uhr: Aus
Uhr: Ueber
Zwiſchenfrüchten.
Reiſen
19.30 Uhr: „Do X“,
flugboot der Welt.

Anbau

aus Oeſterreich.
Vorträge.

19 Uhr:
im Gedanken

Wellenlänge 517 Meter.
Vormittagsmuſik.

Uhr:
Lafontaines

15.15 Uhr:
Nachmittagskonzert.

Fabeln. 18.30
Stoppel- und
Wandern und

der Heimatpflege.
das modernſte Groß-

von

20.05 Uhr: Die Dichter
21

21.20 Uhr: Leichte Abendmuſik.
Nach Schluß: Bildfunk.

Budapeſt

Uhr: Balalaika-

Mittwoch, den 31. Jult

amateure.

Karoly. 21.15 Uhr:
Uhr: Nachrichten.

19.15 Uhr:
Uhr: Bericht vom Pferderennen.

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.
9.15 Uhr: Militärkonzert. 12 Uhr:

Geläut aus der Univerſitätskirche. 12.05
Uhr: Konzert. 12.25 Uhr: Nachrichten.
Konzert. 15.30 Uhr: Morſekurſus. 16.10
Uhr: Novellen. 17.10 Uhr: Zigeunerkapelle
Horvath. 18.25 Uhr: Poſt für Rundfunk-

Vorleſung. 19.50
20 Uhr:

Konzert, mit Jrene Teichmann und Antal
Leichte Muſik.

Zigeunerkapell.
22.45

Bericht einer
Studienkommiſſion über die

Milchwirtſchaft.

bis

für Fleiſcherei-
haushalt bei freier
Station ab 1. oder
15 Auguſt geſucht

Off. unt. J. 29461
an die Exp. d. Bl

Ueber- 3 re

e w.Kleine Anzeigen
für den Wohnungs-
markt, wie Vermie-
tung. u. Mietgeſuche,
von Wohnungen u.
möbliert. Zimmern,
Ladenlokalen uſw.
ſind im Merſeburger

Tageblatt (Kreisbl.)
mmer erfolgreich

Aufs vand Jeſucht

ein
gewandtes

Stubenmädchen
bei hohem Lohn
Fr Marg. Reißig,

Domäne
Almenhauſen,

Poſtamt Ebeleben
Thür., Schließf. 12

Ordentliches und
kinderl. (2 Kinder)

Hausmädchen
ſof. geſucht. Pfarr-
haus Bruchſtedt b.

Bad Tennſtedt.

Zuverläſſiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren
für ſofort geſucht

Mühle Ermlitz.
Poſt Schkeuditz.

See u. Zeugnisabſchr.7 h an Frau Dr. Bach,

Tüchtiges, ſauberes
Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
ür Geſchäftshaush.
ofort geſucht.

Frau Jda Brauer,
Allſtedt (Thür.)
Breiteſtraße 23.

Suche nettes, junges
Mädchen als

Kochlehrling
zum 1. Aug. Schlicht
um ſchlicht. Lehrzeit
1 Jahr.

Hotel Weintraube,
Wörlitz (Anhalt).

Suche zum 1. oder
15. Aug. ein ſolides,
zuverläſſiges, evang.
Kinderfräulein

zu 4 Kindern von We
bis 7 Jahren. Angeb.
mit Bild, Zeugnis-
abſchrift., Lebenslauf
u. Gehaltsanſpr. erb.

Frau Rittmeiſter
Meißner, Gut Roſen
feld (Kreis Torgau).

Tücht. Maſſeuſe
wird für bald geſ.
Volksbad Jena.

Für Fleiſcherei zum
1. oder 15. Auguſt
Haus mädchen
geſucht.
Halle, Gütchenſtr. 15.

Ordentlich. ſauberes
Mädchen

für Haus, nicht unt.
18 Jahren, ſof. geſ.

Lücke, Halle,
Gr. Brunnenſtr. 22.

Stellenangebote

und Geſuche,
gleichviel, ob kauf-
männiſche, gewerb-
liche landwirtſch.
oder für den Haus-
halt, haben im
Merſeburger Tage
blact (Kreisblatt)den
beſten Erfolg

c cèè!2222252
Ein gewandt., fleiß.
Zzimmermädchen

wird geſucht. Mit
Zeugniſſen zu melden

Hotel Elefant,
Weimar.

Beſſeres, zuverläſſ.
Mädchen

oder
einfache Stütze
über 16 Jahre, zum
baldigen Antritt für
beſſ. Privathaushalt
geſucht. Offerten m.
Zeugnis u. Bild erb.
Frau Hel. Friedrichs,

Querfurt,

mit guten Schulzeug

Genoſſenſchaftsmolkerei unweit Halle ſucht
zu bald einen kräftigen

Lehrling
niſſen. Gefl.unt. S 29470 an die n d. gr. Offerten

erbeten.

en ne eines kleineren, kinderloſen,
errſchaftlichen Haushaltes u. zur Pflege

einer älteren Dame ſuche ich eine in Haus
halt und Krankenpflege

erfuhrene Perſönlichteit.
Schriftliche Meldungen ſind unter Angabe
von Referenzen zu richten an Halle a. S.,

Frankeſtraße 31.

ne
Junger, tüchtigerHücker- und

Konditorgehilfe
welcher mit allen
Arbeiten ſowie mit
Ofenarbeit vertraut
iſt, ſucht für ſofort
od. ſpäter Stellung
Angebote u. A. 6708
an die Exped. d. Bl.

Schmiebegeſelle

19 Jahre, guter Huf-
und Klauenbeſchläg..
ſucht Stellung. Off.
unt. G. 29459 an die
Exped. d. Bl.

Ordentlich. Arbeiter
ſucht Stellung als

Erntearbeiter
gute Zeugn. vorhand.

Karl Kirſten,
Zickeritz b. Friedebg.

an der Saale.

Staatlich geprüfter
Lichtſpiel-

vorführer
ſucht Stellung. Off.
unt. D 6274 an die

Exp. d. Bl.

Lediger
Geſchirrführer

20*2 J., mit allen
landwirtſch. Maſch.
vertraut, ſucht zum
1. od. 15. Aug. Stel-
lung bei gut. Lohn.
Gute Zeugn. vorh.

Willy Adam,
Neu-Tackau,

Poſt Deuben b. Zeitz.

Haustochter
Suche für meine
21 jähr. Tochter, ev.,
Lyzeumsbild., heiter
und arbeitsfreudig,
Aufnahme als Haus-
tochter in gutem
Hauſe bei vollſtänd.
Familienanſchl. zur
weiter. Ausbild., wo
Mädch. vorhanden.
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb. an Prokuriſt

Louis Brüch,
Sonneberg i. Thür.

Tränkſtraße 8, 1 Tr
4

Anſtändiges
e W ſgpg Mänmkojunges Mädchen

für Haushalt f. bald
geſucht.

Alfred Schulze,
Zſchornewitz,

Lebensmittelgeſchäft.

Suche z. 15. Aug.
tüchtiges ehrliches

ült. Mädchen
das Kochkennt niſſe
beſitzt. Angeb. mit
Gehaltsanſprüch.

Stößen.
Suche eine ältere
ehrliche arbeitsfr.
einfache

Stütze
welche im Kochen
u. ſämtl. Hausarb.
erfahren iſt, für m.

Fleiſchereihaush.
Gefl. Offerten mit
Zeugnisabſchriften
erb. unter F. 3251
an die Exp. d. Bl.

Junges Mädchen
od. einfache Stütze,
die Luſt hat, mit
der Hausfrau alle
Arbeit. zu verricht.,
find. b. Familien-
anſchluß gute Stell.
Hilfe noch vorh.

Tauchmann,
Kitzendorf

Guche Stellung

in größerem Ge-
v 4ſchäftshaushalt

wo ich leichte Büro-
arbeiten verrichten
kann. Habe Han-
delsſchulbildung und

bin 18 Jahre alt.
Angebote unter

Peſchke, Beeskow,
Adrianſtr. 14.

Junges, freundliches
Mädchen, 23 J. alt,
ſucht Stellung als
öprechſtunden-

hilfe
b. prakt. Arzt, würde
gern leichte Hausarb.
mit übernehm. Off.

Hertha Sturm,
Rothenburg a. d. S.

Junges Mädchen
18 Jahre, mit allen
Hausarbeiten vertr.,
ſucht zum 1. Auguſt
Stellung in Privat-
haushalt. Guteßeug-
niſſe vorhand. Halle
bevorzugt. Off. an

Frieda Zink,
Domnitz, Saalkreis.

gunges Mädchen
18 Jahre, mit allen
Hausarbeiten vertr.,
ſucht zum 1. Auguſt
Sellung in Privat-
haushalt. Gutegeug-
niſſe vorhand. Halle
bevorz. Offert. an

Frieda Zink,
b. Brehna Mühle. Dommnitz, Saalkreis.

Chauffeur
23 J., ledig, Führer-
ſchein 3b, ſehr nüch-
terner Fahrer, gelernt.
Schmied, Autorepara-
turwerkſtatt tätig ge-
weſen, ſucht Stellung

auf Perſonen oder
Lieferwagen

Walter Töpel, Stein
burg, Poſt Saubach

(Thür.)

Mädchen
vom Lande, 24 J.

ſucht Stellung
a

Stütze
im Guts oder
Privathaushalt.

Angeb. an
Bertha Felgner,

Groß-Kayna
Bez. Halle a.

Junger Landwirt
ledig, ſucht Arbeit

als Beifahrer,
Lagerarbeiter oder
ſonſt dergl. Off. u.
E. 3189 an d. Exp.
d. Bl.
Zuverläſſiges ehrl

Mädchen
28 J., ſucht ſofort
oder 1. 8. Stellung
in allen häuslich
Arbeiten erfahren
und ſehr kinderlieb.
Frl. Anna Bruder,
Nauſitz b. Artern.

e

Suche 1. Hypothek

25000 Mark
8 Proz. Zinſen, zu
ſofort. Verſichert mit
45000 M. Off. unt.
T 29450 an die Ex-
pedition d. Bl.

10 000 Mk.
als 1. Hypothek auf
Geſchäftsgrundſtück
geſucht Offert. unt.
R 29469 an die Ex-
pedition d. Bl.

Suche

3000 Mark

gute Sicherung vor-
handen. Angebote
unter C 1637 an die
Exped. d. Bl.

als erſte Hypothe
auf Landwirtſchaft,,

5--6000 Mark
als 1. Hypothek aus-
zuleihen. Offert. unt.
D 6290 an die Exp.

d. Bl.

1500 b Mk
als Baudarlehen auf
Wohn-u. Geſchäftsh.
als Sicherheit b. evtl.

See vonSelbſtgeber ſof. geſ.
Off. unt. T 29471 an

die Exp. d. Bl.

1000 Mark
als 1. Hypothek auf
Hausgrundſtück von
Handwerksmſtr. geſ.
Off. unt. Z 29477 an

die Exp. d. Bl.

od. Laden mit Woh-

III

Wir ſuchen zum 1. 8. oder 15. 8.
für unſer auswärtiges Perſonal einige

nette möbl. Zimmer
Offerten mit Preisangabe an

Brandt K. G. Merſeburg
Weißenfelſer Straße 2

IIIIIIDDDDDDDDDDDDDDDDEDDDDDDDDDDDDDDDDD

Herr in leitender
Stellung ſucht gut
möblierte

Wohn und
Schlafzimmer

(Bad bevorzugt).
Offerten mit Preis-
angabe unt. C 1635
an die Exped. d. Bl.

Junger Mann, 30 J
alt, ſucht anſtändiges
Mädchen, auch junge
Witwe nicht ausge-
ſchloſſen, zwecks

ſpüterer Heirat
Offerten mit Bild
unter C 1639 an die
Expedition d. Bl.

Suche ſür Auguſt
für 2 Perſonen
Landaufenthalt

in ruhigen ſchön
gelegen. Ort Thür.

evtl. auch ohne
Verpflegung. v
unt. A. 6690 an die
Exp. d. Bl.

Ein Paar mittel-
ſchwere, zugfeſte

braune Pferde
weil überzähl., durch

Ju vermieten

Anſtändiges
Zimmer

für Herrn frei.
Damaſchke Str. 10

Dreſchmaſchine

faſt neu, Std. Leiſt.
8-10 Ztr., mit und
ohne Motor (5* PS),
zu verkaufen

Trebitz Nr. 5
bei Könnern.

Ein paar Fuhren
Erbſen und

Anſchaffung einesGerſeanron Kanſer ehe ver
kaufen. BeſichtigungMilzau Nr. T. erbeten

Ein guterhaltener Kohlen-, Kartoffel-
handlg. u. Fuhrgeſch.
Paul Teich, Merſe-
burg, Friedrichſtr. 18.

Kinderwagen
billig zu verkaufen,

Merſeburg,
Krautſtr. 1.

Teigteilmaſchine
gibt ab, wie neu, 150
Mark. Off. u. E 3205
an die Exped. d. Bl.

Kleinauto
Führerſcheinfrei,

ſteuerfrei, weg. Platz
mangel ſofort ver-
käuflich, fahrbereit.
Barpreis 150 Mark
Off. unt. D. 6291 an
die Exped. d. Bl.

Faufgeſuche
e

Gebrauchter
Kleiderſchrank

kaufen geſucht.

Zwei junge, tragende

Kühe
zu verkaufen.
Greifenhagen Nr. 26

bei Aſchersleben.

Wachſamer Deutſch,

Schüferhund
zu verkaufen. Römer
Halle, Merſeburger

Straße 148.

verloren
Brieftaſche

mit Führerſchein und
Wagenpapiere ver-
loren. Gegen Be-
lohnung abzugeben.

zu FrneAngeb. unt. S 1636 n der a rnger

7 Bl. bäan die Exp. d Tageblattes.
e

e x

äfriſeurgeſch
5 Jahre in eigener Hand, in der
Rähe von Halle krankheitshalber
zu verkauf. Preis 2900. Off. unt.
U. 29472 an die Exp. d. Bl.

Einf. Wohnhaus Haus
m. 5- Zimm. -Wohng.
u. mit Weiß-, Woll
Kurzwaren- u. Putz-
geſchäft in Stadt mit
3500Einw.(Saalkr.),
iſt ſofort zu verpacht.
Z. Uebernahme wer-
den 4000 M. benötigt.

nung, für Friſeur
paſſend, in klein. Ort,
wo ſelbiger fehlt, zu
kaufen od. zu pachten
geſucht. Offert. unt.
G 29480 an die Exp.

d. Bl. Zu erfahren unter
P 120 poſtl. Gröbzig

Haus (Anhalt).
ca. 3 Zimmer, Stall,
anſchl. größ. Garten,
Feld oder Wieſe, zu
pachten geſucht. Ge
naue Angaben an

Voigt, Berlin,

z u III n 7neu a WtitC
Guts verpachtung

rund 170 Morgen,Kopiſchſtraße 9. prima Boden, kleines

Gut, 30 Morgen wit
voller Ernte. bei

9000 RM. Privatgeld
auf 1. Hypothek auszuleihen. Bevorzugt
wo Teilhaberſchaft und hypothekariſche
Sicherheit möglich iſt.
F 3266 an die Expedition dieſes Blattes.

10000 Mk. Anzkhlg.
zu verkaufen. Grund
ſtück, villenartig,

Morg. Garten bei,
ſowie mehrere kleine
Häuſer, Reſtaurants,
im Hauſe Fleiſcherei
in Halle.

Angebote unter

Franz Zörner,
g. Windbe eeriebur



2. gegen die feſte

meinen Einkommenſteuer;
kleine Einkommen,

e.

der Reichsrakseinſpruch gegen

die Lex Brüning.
Der Reichsrat hat bekanntlich gegen den Ge

etzentwurf zur Aenderung des Geſetzes über
ſie Beſchränkung der Einnahmen aus der
Lohnſteuer Einſpruch erhoben. Die dem Reichs-
ag nunmehr zugeleitete Begründung dieſesEinſpruchs hat folgenden Wortlaut:

„Der Reichsrat hält mit Rückſicht auf die
nachfolgend aufgeführten Bedenken eine fünf-

ährige Dauer des Geſetzes nicht für tragbar.t einer zeifährigen Dauer würde er ſich
nbfinden.
die mit dem
Ausgaben, die richten ſich vielmehr gegen die
hewählte Art der Bewilligung, und zwar:

Die Bedenken richten ſich nicht gegen
Geſetze beabſichtigten ſozialen

1. gegen die außeretatsmäßige Form der
Bewilligung;

Verfügung über Einnah-
men von unüberſehbarer Höhe und die darin
liegende Zweckhindung eines Teiles der allge-
meinſten Steuer auf die Dauer von fünf Jah-
ren. Die Vohnſteuer iſt keine befendere Steuer,
ſondern nur eine Erhebungsreform der allge

ſie trifft nicht nur
ſondern alle, auch die

höchſten Gehaltsbezüge, und ſtellt für Gehalts
bezüge bis zu 9200 RM. die geſamte Einkom
menſteuer dar;

3. gegen den unmittelbaren Eingriff in den
Finanzausgleich, der darin liegt, daß das Ge-
ſetz den Charakter der Einkommenſteuer als
Ueberweiſungsſteuer, die zu 75 v. H. den Län
dern und Gemeinden zufließt, in Frage ſtellt.

Der Reichsrat iſt damit eixnverſtanden, daß
die in dem Geſetz vorgeſehenen ſozialen Aus-
gaben bis zur endgültigen Regelung außer
etatsmäßig von der Reichsregierung geleiſtet
werden.“

Fabrik photographiſcher Papiere vorm. Dr. A. Kurz
.-G. in Wernigerode.

Wie wir hören findet heute in Dresden eine
Aufſichtsratsſitzung ſtatt, in der darüber Beſchluß
gefaßt werden ſoll, wie die Genußſcheine zurückgeſetzt werden. Bekanntlich ſetzte die G-V. einen

Betrag von 58 RM. feſt, wogegen Proteſt zu
Protokoll gegeben wurde. Die Hauptaktionäre
zogen daraufhin ihr Angebot auf Zahlung von
58 RM. zurück.

Leipsiger Schlachtvlehmarkt vom 29 Juli.
Aufieieb: 582 Rinder (42 Ochſen, 214 Bullen, 259 Kühe,67 Färſen), 289 Kälber. 1099 Schafe, 1908 Schweine zuſ.

3248 Tiere Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt-
4 Rinderx, 15 Kälber, 161 Schafe, 380 Schweine Preiſe
für 50 ramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Kühe 3132-4130-39Schafe 266-7060-65

6057) do. 425 3124.291 do. 368-6550 58e 3116-49 do. do. 446-571
do. Färſenl so do.do. do. 240-57 189-9083.84Bullen155-68 Kälberl a 2 90 34-86do. 250 do. 267-7467-741 8 90 e6-87do. 345-49 do. 360-66 60-66 3 488-8985-86
ds. do. 452-5952-691 S 3384152-56 45-62] do. 6 will
dd. 24251 40-47Schafe 1780-851

G ang: Rinder und Kälber langſam, Schafe
mittelmäßig, Schweine flott. Ueberſtand: 42 Rinder ſo
wie 40 Schafe.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
uli. Auftrieb: 1024 Rinder, 2050 Kälber, 6765

Schecfe, 9144 Schwoelne, 2262 Schweine zum Schlachthof
direkt. 657 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 2465.
Kälber 68-—83, Schafe 42—71, Schweine 1. 2. 88 89.
3. 88 90, 4. 87--68, 5. 865 87. 6 Sauen 77 78
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen
glatt, bei Schafen ruhig.

30.

Der Jahresbericht des Reichskohlenverbandes
für 1928/29 erhält ſein Gepräge durch die aus-
führliche Darſtellung des dauernden Vordringens
der polniſchen Kohlenausfuhr trotz ſinkender Welt-
marktpreiſe und der dadurch hervorgerufenen Er-
ſchwerungen für alle übrigen Kohlen exportieren-
den Länder. Deutſchland hat abſolut und
relativ die größte Einbuße ſeiner Kohlen-
ausfuhr mit einem Rückgang von 7,6 Prozent zu
verzeichnen. Die Einbuße Englands (0,7 Proz.)
iſt nicht weſentlich. Bemerkenswert iſt aber, daß
es England trotz Preisopfetrn nicht gelungen iſt,
den vorjährigen Stand zu verbeſſern. Die Aus-
fuhr des polniſch-oberſchleſiſchen Steinkohtenberg-
baus ſtieg dagegen um 17.4 Prozent und ſteht da-
mit hinter Belgien mit 22,9 Prozent an zweiter
Stelle. Von 1927 auf 1928 erhöhte ſich die Stein-
kohlenförderung um rund 9 Prozent. Die er-
wähnte gewaltige Ausfuhrſteigerung konnte in
einem Jahr allgemein rückgängigen Bedarfs er-zie werden durch rückſichtsloſen Unter-
bietungswettbewerb gegenüber anderen
Ländern. Der Stoß der polniſchen Kohle traf in
erſter Linie die nordiſchen Märkte.

Brotgetreide befeſtigt.
Den feſteren Schlußmeldungen von den

nord amerikaniſchen Terminbörſen wirkten
zwar geſtern die im Verlaufe ruhigeren No-
tierungen Liverpools entgegen, ſo daß auf
Baſis der von Nordamerika ziemlich beträcht-
lich erhöhten Cifforderungen Umſätze in Aus-
landsweizen nicht zuſtande kamen. Der Markt
für Jnlandsbrotgetreide hatte jedoch einen
feſteren Unterton aufzuweiſen. Brotgetreide
alter Ernte iſt nur noch ſpärlich angeboten
und wurde etwa 2 RM. höher als am Wochen-
ſchluß bewertet. Weizen neuer Ernte
wird namentlich an der Küſte und aus Sachſen
ausreichend offeriert. Forderungen und Ge-
bote gehen jedoch etwa 3 RM. auseinander,
ſo daß Umſätze ſchwer zuſtande kommen.
Roggen neuer Ernte wird angeſichts
der großen Preisſpanne gegenüber Weizen
und der ſowohl bezüglich der Hualität wenig
befriedigenden bisherigen Druſchergebniſſes
nur vorſichtig angeboten. Am Lieferungsmarkt
ergaben ſich für beide Brotgetreidearten gegen
Herbſtſichten Preisſteigerungen bis um 2 RM.
Mehl iſt vereinzelt feſter. Haſer liegt ſtetig.
Futtergerſte iſt dringend angeboten.

Berliner Produktenbörſe vom Jult.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr., in Wodmger

Weizen märk 259--261 Kl. Speiſeerbſen 28.00 34.00
Roggen märt 194--196 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 174 180 Peluſchken 26,00 29.,00
Futtergerſte 176 189 Ackerbohnen 22,00 --26,00
Hafer, märkiſcher 181 190 Wicken 28,00 32.00
Mais, zollbegünſtigter,

loko Berlin 231 239
Wetzenmeh 31,25--36,25

Lupinen, blaue 21,00 22,00
Lupinen, gelbe 29,00 31,00
Seradellg, neue S

Roggenmehl 26,30--29,50 Rapskuchen 19,30
Wekzenkleie 12,75 13,00 Leinkuchen 23,20--23.75
Roggenkleie 12,25-- 12,75 Trockenſchnitzel 11,40 11,60
Raps 330 335 Soya-Schrot 20,00--20.50
Viktorigerbſen Kartoffelflocken 16,50 17,20

Produktenbörſe zu Halle am 30.

Weizen: 263
210, 212--216 ſtetig (208
gerſte: 190--195 ruhig (do);
195 ruhig (do) Hafer: 207
Mais: 226 ſtetig (228);
ſtetig (do) Raps: 34——35 ruhig (do)
3,50-14 ſtetig (do); Roggenkleie:

ſtetig (do); Malzkeime: 13,50 14 ſtetig
Trockenſchnitzel: 12--12,50 gefragt (11,75

Juli 1929.
268 ſtetig (do) Roggen: 206 bis

212, 212-216) Winter-
Futtergerſte: 190 bis
212 ſtetig (205--210);

Viktorigerbſen 36—38
Weizenkleie:

13,5014
(do);

12).

Die heutigen Umſätze bewegten ſich in engen
Grenzen bei unveränderten Preiſen.

Dienstag, den 50. Juli 1929

Schleuderkonkurrenz der polniſchen Kohle
Forcierter Export zu Verluſtpreiſen. Ab ſatz nach Deutſchland als Preisausgleich.

u n

Die deutſche Kohlenausfuhr nach den nor-
diſchen Ländern hat ſich von 1927 auf 1928 um
rund 600 000 To. vermindert. Englands Kohlen
ausfuhr dorthin iſt im gleichen Zeitraum um 1,5Mill. To. zurückgegangen. Dagegen iſt Polens
Export nach dieſen Ländern einſchließlich der
baltiſchen Randſtaaten um 1,02 Mill. To. ge
ſtiegen.
Von 1925 bis 1928 iſt die Ausfuhr von polniſch-

oberfchleſiſchen Kohlen von 7,7 auf 11,2 Mill. To.(um 45 Prozent) geſtiegen. Der polniſche Expan-
ſionsdrang wird zum Teil durch niedrige Ge-
ſtehungskoſten, die zum Teil durch beſonders ge-
ringe Bergarbeiterlöhne und für den
Kohlenexport beſonders niedrige Eiſen-
bahnfrachten verurſacht werden, unterſtützt.
Trotz allem verbleibt den polniſchen Gruben bei
ihrem Export nach den Nordländern, nach Jtalien,Frankreich uſw. ein Verluſt, der von Jahr zu
Jahr größer wurde.

Der Verminderung der Verluſte dienen u. g.
die polniſchen Beſtrebungen auf Erlangung eines
möglichſt großen Einfuhrkontingents für Deutſch
land wegen der hier erzielbaren höheren Preiſe.

chcccchchch-

Goldpteondbrlete. wertbhestäng. Amleihen
Berlin. 29. Julf

Vr Lapto. Anst. m. K. I 96, 508 Fr. Centr Hof. i. 27194, 78
da. do K. 5) 687,50 J0. do. 192897,50
7 do. do. R. 10) 89,008 Pr. Cotr. Bod. G. Kom. 2791,50

7 do. Kom K. 6 86,751- do. do 1928494,50
6 do. do 8 84,00 antsch. e. 4 Iiq.-Gpt. 28,75
8 PrB8. Zentrst GId, R. 3u.6 93,006 Anb Roggen 1.-3. Ausg
8 40 do. R. 9 93,00 5Bad. Land -Elekt. Kohle 18,00
8 4o. do R. 10 5 Berl. Roggenwert 1923 10,00
8 o. o R. 14 u. 15 93,506 Breslau Koblenwertanl
8 do. do. B. 18 93,005 Blektro Mitteld. Konle 4,12
8 do. do R. 19 95,40]7 Ev. Läk. Anb. Roggenw.

do. do R. 20 u. 21 96,005 Grobkr. Hannov. Koblen 14,80
10 Pr. Pfhr. Ghpfr. 39u. 40 100,70]5 Kur- u. Neuwärk. Rogg. 8,10
9 4o, do. Ew. 38 100,005 Lanädseh. Centr. Roggen 8,30

do. do Ero. 41 94 105 Mockl.-Schwer. Roggw. 8,48
do. o. Em. 42 84, 60]5 01db. st. Kred. A. Rggw. 9,20

6 do. 90 Em. 45 83,005 Pr. Centrbd. Koggen- Pf. 10,50
6 do. Komm m. 19 5Preub. Kaliwertanleibe] 6,86
10 Prov. Söchs. (dsoh. Gpf. 5Preus. Roggenwertsnl, 9,81
8 o. go do 389,40]5 Vr. Süchs. Läsch. Rogg. 8,107 do. do. Aussg. 1-2 84,005 Roggen-Rib u. Berl. 1-11 8,13
6 o. do Ausg. 1-2 5Sehles. läsch, Rogg. t. 7,90
5 Sachs Prv. G. A. A. 11/12 83, 00 Thur. ev. Kireb. Roggw.

5 Westſ. Prov. Koble 1923)
r

Die Berliner Effektenbörſe eröffnete die
neue Woche in uneinheitlicher Haltung. An
verſchiedenen Märkten lagen Exekutionsorders
vor, deren Bekanntwerden im Verlauf eine
allgemeine Abwärtsbewegung der Kurſe aus-
löſte. Den ſtärkſten Verluſt hatten Reichs
bankanteile aufzuweiſen, die auf 308 (54)
zurickgingen. Die Geſchäftsloſigkeit führte an
der Abendbörſe zu weiteren Abſchwächungen
des Kursniveaus. Am Elektromarkt lagen
AEG. mit 1954 (196) Proz. nur knapp be
hauptet. Die J. G. Farben-Aktie bröckelte
weiter langſam ab auf 2244 (225). Jm Ver
lauf hielt die Abgabeneigung an.

Metallpreiſe in Berlin vom 29. Juli (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 170,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
39 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 64-68, Feinſilber für 1 kg fein 71.75--73,75.

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 30. Juli:
170,75

Magdeburger Zuckermarkt vom Juli.Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung

26,42.5, Sept. 26,57. 5. enden

29.

e

Hallische Börse vom 30. luli
heufe VorſfagAngem. Deutsche Credit- A. 125,75 G 126 G

Hallescher Bankverein 120,75 G 120,75 G
Gewerbe- und Handelsbank 93 6 38 6
Landeredit-Bank 94 G 24 GZörbiger Bankverein 66 G 65 GMansfeld Bergbau A. G (36 B 136 GPrehlitzer Braunkohlen 184 G 154 G
Riebeck'sche Montanwerke 138 6 36 G
Werschen-Weitent. Braunk. 141 B 141B
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau 96Ammendorfer Papierfabrik 159 6 sCröllwitzer Papierfabrik 165 G 166 GCönnerner Malzfabrik. t126 126
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 746 746
Eisenwerk Brünner SEngelhardt- Brauerei u 225 6F. Zimmermann Co. 23,5 G '3,5 G
Glauziger Zuckerfabrik
Maizfabrik Reinicke Co. 125 G 125 GHalle Heitstedter Eisenbahn 48,5 G. 49,5 G
Hall. Maschinen n igengies. 956 95 GHallesche Röhrenwerke 56 G 56 G
Hildebrand Mühſenwerke 39 G 40 G
Moritz Jahr
Gebrüder Jentzsch 396 40 BKaiserbad h wiedeberg 108 B
Kvffhäuserhütte
Goftftried Lindner 51 B 51 GSchraplauer Kalkwerke 42 4266Stadtmühle Alsleben 74BG. Vester Spedition 57B. 57 BWegelin Hübner 92 b 93 G7eitzer Maschinen u. Eisen
Zuckerraffinerie Halle 54 G 54,5 B

Tendenz: Still.

Leipziger Börse vom 29. Juli
e Lom Bankhaus I. F. Lehmann Halle.
Allg. Ang. Dt. t cCred A. 126.00 Lpz. Bier Riebeck 142,25

Casseler Jutesp. 215,00 Lindner, Gottfr. 51,25
Chemn. Spinner. 3,00 Mansfeld, Bergb. 135,50
Chromo Naſork 118,75 Norddtsch. Wolle 14000
Falkenstein Gard. 110,00 Pittler Maschinen 457 00
Halle Zimmerm. 28,00 Polvphon 387100Halle Zuchkerraff. E PrehilitzerBrauni 00
Kirchner Co. 73,50 Rauchwar. Walter 59,00
Köbcke Co. 41,50 Riquet Co 124 00Landkraft Leipzig 86,75 Fahlberg, List &Co 84.00
Langbein- Pianos 138,00 Schlema Holzstoff 117.00
Leipz. Baumwolle 150,00 Schubert Salzer 289,00
do. Wollkämmer. 106,50 Stöhr Kammgarn 138 00
do. Kammgarn 88,00 ThüringerGasges. 136 2
do. Hvpoth. Bank 123,25 do. Wolle 135 90

r S

Amtliche Dev rie vom 29 Juli 1929.

Geld S eld1 Dollar 4,1905 1885 1Pfund Sterl 20,335100 holl. Guld. 163,03 166,87 100italien. Lire 21,92 21 96
100 franz. Frks. 16,43 16,47 100 ſpan. Peſet, 61 12 6124
100 ſchweiz. Fr. 80,62 80,78 1 argentin. Peſo 1. 759 1765

100 Belga 58,265 58,385 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,40 12,42 Markka 10,528
100 ſchwed. Kr 112,82 112,54 100bulgar. Leva 3,032
100 norweg Kr.111,66 111,88 1 fapan. en 1,938

10,548
31088
942

50
7,577
16.79

100 dän. Kron. 111,70 111,92 1 braſil. Milrs 0,498
100 jugoſl. Dinar7, 863
100 portug. Esc. 168,75

59,17100 öſtr. Schill. 59,05
7317100 ung. Pengö 73,03

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Nuli.

Saale F. W. Elbe F. WGrochlitz 29 Außig 29. 0,17 wib- 27Trotha 29 1,16 12] Dresden 29. 199 11
berg 20 020 (04] Torgau 29. -0, 44
Calbe, O -P 29 1/39 06 Wittenberg 29 0, 6101

Unterp. 29 36 02 Roßlau 29 06 01
Grizehne 29. Aken 29 -0.Havel Barby 29Brandenburg Magdeburg 29 0,00 04
Oberpegel 28. TangerUnterpegel 2es mündelzoRathenow Wittenberge 29 40,2002Oberpegel 28. -1,36 03) Lenzen ſ2s ſo
Unterpegel 28. —0,08 05 Dömitz 29. —-0,16 05

Havelberg 28. 0,6503 Darchau 28

Berliner Börse
vom 29. Jul.

Reichsbank-
diskont 7,

Deutsche Anleihen
29.7 7

6 Wertbest.Wiſch 1923
6 do. für 2. 9. 35 86,00
6Di. Reichsapi. 27 8760
3Dt. Keichssch.

G.-M.6 Prö. Staatsanl.
1928 auslosbar 91,40

6 Pr. Staatssch.
l. Folge 97,60

7. do. II. Folge
7 Thür. Staatsa.26 80,50
7 do. Rm. 27u. La. B] 79,50
6 i Disch. Reichsp.t 2 rz. 1. 10. 30 96,75
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Dt. Anl. Abl.-Sch.

ohne Aus -Sch
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs- Schein 52,00
Ihüring. Anleihe-

Auslosungssch. 50,00
Dt. Wertbest. Anl.
1Dt. Schutzg. Anl.! 5,00

26. 7

85,75

8750

87,25

91 40

97,60
96,90
80'50
7950

96,75
95.25

51,00

9,62

852,00

50,00

5,00

Verkehrs Aktien
G. f. Verhenrsw. 198,00
Brnschw., Land. -E. 66., 25
Canada- Avl. eSch. 80, '50
Dt. Eisenb. Betr. 72; 37
do. Reichsb. V.- A. 87 00
Eletttr. Hochbahn
Gr. Casseler Strb.
J0. do. V. A.

tIalb.- Blankenbg.
Halle-Hettstedt

74,00

56, 00

a9 50

88, 37

93, 75

142,75
56 25

79,75
72.,00
87,00
88
74,9
93.756 z
49,00

„9

Hbg.-Amer. Pack. 122, ,37
Hamburg. Hochb. 69,25do. Sudam. Dytse 180 50

Hansa Dampfschk. 160, 50
Neptun Bremen 112. 70
N. Lausitz. Eisenb. 17,25
Norddtsch. Leva 115.00
Nordh.-Werniger. 42,75
Oestr.- Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb. 8,87Verein. Eibschitt. 26, ,00 26,00
r Fi wer 206. 001200. 00

68,75

163 50
112.75

17.25
118.,37

4225
1175

3,70

Inäustrle- Aktlen
130, 25 130,25
119 78 117 50

Accumuſat.- t abr.
Adler Porill.-Zem.
Adlerhütten Glas 10400 103,00
Adleriwerke 49,50 50,00
Alexanderwerk 41,25 41,00
Allg. Elektr.-Ges. 195,75 197,12
do. do. Vorz. A too, oo 9950

Alsen Portl.-Cem. 186,759
Ammendf. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz-

Ankerwerke A. G.
Annaburg.Steing. 25,37
Augsb. Nbg. Mfbr. 87,25 88,00
Bachm. Ladewig 163, 25 167,00
P. J. Bemberg 303, '00 310, o0
J. Berger Tieibau 369 00 378, 25

159,50

187,00

83,25 84.00

226,00 226,00

Bergmann Elektr. 224 00 226,50
Beri.-Guben. Hutf. 27725 277,25
Berlin Holz-Kont. 59,00 59,25
do. -Karisrun. ind. 64750 65775

do. Maschinenb. 81,00 81.12
Borna BraunkohlBösperde Walzw. 68,00 68, 26
Brauhaus Nürnbg 167 50 167 50
Braunk. &Brik. Ind so 25 161 25
Braunschw. Kohl. 235,00 235 ,00

do. Jute-Spinn. 122,25 121 00

do. MaschinenBreitend. Portl.- C. 129,80
Brown, Boveri Co. 187,00 137,00
Buderus Eisenw. 74,00 75,75
Busch Opt. Indstr. 125,00 125,00
F. W. Busch, Lüden 77,25 77,25
Calmon, Asbest 27,75 27,12
Capito Klein 65,00 68,00
Cartonnagen-Ind. 52,00 583,25
Charl. Wasserwk. 108,00 109,87
Chem. Fbr. Buckau 96,00 96,00
do. do. Grünau 62,50 62,50
do. do. v. Hevden 82 25 84,00
do. ind. Gelsenk. 74,00 74,00
do. Werke Albert 62,25 65,00
Chemn. Akt. Spin. 4,37 4,25
Chromo Najork 117 75 118 75
Concord. chem. F. 24, oo 24, 'o0

do. Spinnerei 77, 00 76, 00
Contin. Caoutch. 158. 00 161 25
Corona Fahrrad 38,00 89,00
Cröllwitz Papier 166,00 167,00

Daimler-Benz 81,00 61,62
Demmer. Gebr. 40,00 39,00Dtsch.-Atlant. Tel. 114 00 114 00
Deutsche Asphalt 140, 50 140, 50
do. Bab cock W. 134,00 134, 75
do. Cont. GasDess. 193,50 195,75
do. Erdöl-A.- G. 113 ,00 115 00
do. enstergias
do. Jute-Spinner. 108, s0 S
do. Kabelwerke 68, 00 69,00
do. Linoleumwk. 300, 00 802 75
do. Post- u Eb. V. 24, '00
do. Schachtbau 103 106 300
do. Spiegelglas 85,00 e do
do. Steinzeug 202,00do. Teleph. u. Kab. 1,00 70,00
do. Ton- u. Steinz. 187]60 136,00

do. Wollw.-Man. 1950 1950
Eisenhdl. 71,50) 72,87Metallhan de

r Ton 260,00 260,00
Döring Lerſrm.Dortmund. A. Br. 230,26 231 So
Dürener Metallhw. 164 00 164, '50
Dvnamit A. Nobei ſ 50 106,50
Eilenburg. Kattun 78 00 75,00

Eintracht Braunk. 187,00 137,00
Eisenb.-Verk. M. 163,00 163,50
Flektra Dresden 195 00ſ18s, 62
Elektr.-Lief.-Ges. 1653,12 153,50
Elek. Licht u. Kraft 208,000
Engelhardt- Brau. 225, 50 226. 25
Eschweil. Bergw. 293,00 722. 50
Essen. Steinkohl. 134. 00 137,12
ExcelsiorFahrrad 29 00 28, o0
Fahlb. Saccharin 82,12 83,00
Falkenstein Gard. 110,50110,50
I G. Farbeninodust. 224,75 226,75
Feibisch A. G. 282,00 282,00Feldmühle Papier 194,25 197 50
Felt. Guilleaume 136,00 135.00
Flensb. Schiffbau 55,00 55,00
Fraustädt. Zucker 78,50 78,00
Friedrichsh. Kali S 170, 00
Friedrichshütte SR. Frister Co. 136,00 138 00
Froebeln Zuckert. 42,00 42 25
Gas-, W. El.- Anl. 100 75 101,00

Gebhardt Co.
Gebhardt KönigGelsenkirch. Berg 136,00 137 87
GermaniaPortl. C. 188, '00 188 00
Ges. f. elekt. Unt. 208 25 21000
Gildemeister&Co. 106,50 106,87
Gladbacher Wolle 155,00
Glauziger Zucker 74,00] 74,00

Gſockenstaniw. 23,62 23.,62
Gebr. Goedhart 21- 2,00 213,75
Th. Goldschmidt 74, 75 76, 12
tIallesche Masch. 35, 50 97,25
Hamburg. Elektr. 140 3714 o 62
Hammersen A.-G. 130,37 129,50
Hannover Masch. 40, 00 42, 50
Harburger EisenHarburg. Gummi 68, 75 69, 00
Harpen. Bergbau 146,00 146, 00
Hedwigshütte 93,25 93, 25
Hetdenau Papier 57,00 58,00
Hüdebrd. Muhlen, 4000) 40.00
Hilgers A.-G. 71 00 71 00Hilpert Maschin. 101 00 100. 75
Hirsch Kupker w. .1137. 00 137.00
Hirschberg, I. eder 98 50 99, 00
Hoesch, Eis. u. St. 130,00 132 50
Hoffmann, Stärke 68, 12 68, 25
Hohenlohewerk 90, 00Holstenbrauerei 192,00

Horchwerke 92,50 93,50Hotelbetriebsges. 166,50 169,00
Hubertus Braunk. 126 75 126,50

Humboldtmühle 2Huta Breslau 120, 00 124,75
Ilse Bergbau 210,00 212,00
Industriebau A.G. 124,75124,28

Max Jüdel Co. 140,00
66,00 66,50

75,00) 73,50
Julich Zuckerfabr.
Kahla Porzellan
Kaiser- Keller AGKaliwv. Aschersib. 231 o 237 50
Klöckner- Werke 109 00 111 75
C. H. Knorr A.-G. 162.00 162,00
Köln-Neuess Bgw 127 00 130, '00

Köln. Gas- u. Elktr. 78 78,87
Körbisd.Zuckerfb. 92,00
Körting, Gebr. 69 75 65,26
Körtings E. jeictriv. 92,50] 92,50

Kyffhäuserhüite 48,00 48,00
Lahmever Co. 169,87 167,50Laurahüite 67, 87Leipz. Br. Riebeck 1417 s 141
do. Immobilien 109, 25 109,2
do. Landkratfw. 85 ö0 65do Pianof. Zimm. 60, 00 62 z

Leonhard Braumk. 15480 154,50
Leopoldsgrube 64,50 64, 25
Linde's Eismaseh. 162,00 162, 00
Lindström A. G. 855,00 855,00
Lingel Schuhfabr.
Linqner-Werke 84,00 82,00
L. Loewe Co. 194 00 200.00
C. Lorenz A. G. 159. 00 161, 00

'2
5'05,0

Löwenbrauerei 206 00 285, 00
Luckau u. Stetten 5,75) 5,75
Ludensch. Metall 77. 75 74, ,00
Lüneb. Wachsbl.Magdeb. Allg. Gas 65 25 65,00

do. Bergwerk 62,50 61,75
do. Mühlen 68,75 68,75

Mannesmannröh. 119,60 121,75Mansfeld Bergb. 136,00 1372
Maschtb. Buckau 120 00 120,00

do. Kappel 64,25 64,25
Mech. Web. Lind. 128,75 128,25
Motorenfb. Deutz 67,75Neckarwerke 131, s0 131,50
Niederl. Kohlenw. 142 00143 8
Nordd. Kabelwerk 137 e 50 137,5
Nordd. Wollkäm. so 50 139 z
Oberb. Ueberl. Z. 104, 00 104, 00
Oberschl. Eis. Bd. 87, 00 87, ,87

do. Kokswerke 107 ,00 107 ,75
do. do. Genuß 8900 88,00

Odenw-Hartst. Ind
Oeking. Stahlw. 37,00 37,37
Orenst. Koppel 90, 00 90,00
Ostwerke 235 ,50 239,50
Phönix Bergbau 102 ,12105,00
do. Braunkohlen 67,00 67,00

JulPinisch. A. G.
Pittler Lpz. Werkz 184,00 184,60
Plauen Gardinen 110,00 110,25

do. Spitzen 40,00 40,00
do. Tull u. Gard. 47,00

Pöge, Elektrizität 54,00
do. Vorz. Akt

Rathgeb. Waggon
Rauch. Walter 60,00
Ravensbg. Spinn. 7
Reichelt Met. Schr. 56,50 56,75
Reisholz Papier Z S
Reiß MartinRhein Braunkohl. 2 r 300,0 „00
do. Chamotte 59, S 59 75
do. Elektrizität 147 oo 148 00
do. Spiegelglas 142, 00 142, ,00
do. Stahlwerke 124, 50 126 50
Rh.-Westf. Kalkw. 117 50 115, 'o0
do. do. Sprengst. 32,50) 85,00
David' Richter A. G. r82 00 192., 00
A Riebeck Mont. 137 00 137,25
Rockstroh-Werhe 106 50 106,50
Roddergrube 873, 00 878. 'o0
Ph. Rosenth. Porz. 100. 50 100.00

5

78,00
6100

Rositz.Zuckerraff. 43 50 43,75
Ruschewevh 88, 00 89, c
Rutgerswk. A. G. 84.50 86,00

Sachsenwrerk or s 50108 50

Sächs GußstDöni S S
Saline Salzungen 127,50 127,50
Salzdeiturth Kaſi 391 75 400, 00
Sangerhs. Masch. 125 ,00 123, 00

Sarotti- Schokol. 158,25 155,50
Sauerbrev Masch. 28, 00 28 00
Saxonia, Zement 150, 25 150, 25
Schieb-Defries. 99, 00 99, 00
Schneider, Hugo 113.00 114 00
Schönebeck, Met. 34,75 34,75
Schubert Salzer 289,00 295, ,00
Schuckert Co. 225, '00 230 50
Schul -Patzennh. 298, 50 308 .75
Schwabenbräu 250, 00 249.75
Siegen-So). Guß. 10; „50 10,50
Siegersdrf. Werke 115,00 116,00
Sierhens Giasind. 123 00 124,50
Siemens Halske 381 00 386,00
Sinner A. G. 121 75 tet s
Sonderm. Stier
Spinnerei Renner.
Sprengst. Carbon.
Stadtberger HütteStaßfurt. Chem. Fb 16,0 o
Stickerei Plauen 108, 75 109,7 75
R. Stock Co. 94,00 93,25
Stöhr Kammgarn 15762 138, 50
Stoewer Nähmsch 12,50
Stolberger Zinkh. 149,75
Gebr. Stfollwerck 125,00 127 00
Stralsund. Spielk., 254,00 254,50
Svenska Tändst,. 412.00 412,00
Conr. Tack Cie. 109,00 109,00
Taf.-, Sal. u. Spgl. 110,75 110,00Teleton- F., Berlin. 48,00
Tempeihofer Feld 48,00 48,12
Teutonia Misburg 211,00 ert o
Thür. Bleiweißkfbk.do. Elektr. u. Gas 74, 75 174 75
do Gasg. I. eipzig 136 50 137 50

Leonhard Tietz 216 '00Trachenbg. r 28. 25
Triptis Akt. Ges. 60, 25 61 80
Tiulifabrik Flöha
Ver. Glanzstoff. 385., 00 322, 00
do. Gothaniawerk 113,00 113,50
do. Harz. Portl.- C. 118,50 11950
do. Jutespinn. LtB 115, o0 115, 'o0
do. Laus. Glasww. 60, 25 6d, 00
do. Märk. Tuchtbk. 48, 25 48, 25
do. Prtl.Schimisch 224, 50 224, 00
do. Schuhſfb. Bern. 48., '50 50,00
do. Smvrna-Tepp. 201 00 201 00
do. Stahliw. v. d. Z. 177,00 177, o0

75,001 75,37
80,00 79

Vogel, Tel- S

025111Vogtt. werdo. Spifzen
do. Tühfabrik 55,00Volkstedt. porz. 36,00 87,0
Vorwohler Portl. 145,75
Wanderer Werke 69,75
Warstein u. Hzgl.Schlsw.- Holst.-

Eisenwerke 129, 001129,00
Wasser Gelsenk 128. 871297
Wayvss Frevtag 101,50 10:
Wegelin Rußfabr. 118,25 110
Wegelin &Hübner 93. 00
Wenderoth 70 50Wersch. Weibent 140 00 a
Westferegeln Alk. 237 00 240
H. Wissner Metall 120 25 119
WittenerGußsta hl
Wittkop, Tiefbau 115,00 114,6
Wrede Mälzerei iis, 00
Wungderlich Co. 126,00
Zeitzer Maschfbk. 127,50 1290

Zellstoft- Verein 108, 50 108
do. Waldähof 233,75 236Zucktkb. Rastenbg. 44 75

Bank Akten
Allg. Dt. Cred. A. B. 126, 00126,7Bank f. Brau-Ind. 154, 75 156, vo

Berl. Handelsges. 211 o 21200
do. Hypoth. Bank 204 o 208 01
do. Kassenverein 100,00 100,0
Brnschw. H. Hyp. 180,00 180,0
Commerz- u. Pr. B 183,00 182,

Dess. Landesbank 100,12 100,
Deutsche Bank 169,00 17Dtsch. Effekt.-Bk. 123.80 124
Dt. Hvp. B. Berlin 136 00 186,
Dt. Ueberseebank 100, 00 10
Disconto-Ges. 1653 50 15 7
Dresdner Bank 159,50 160,
Getreide-Kreditb. 106, 'o0 106
Goth. Grund-Cr. B 133 50 188
HallescherBankv. 120, o0 180,
Hamburg. Hvp. B. 144, 76 146
Hannov. Bodenkr. 213, c0211
Mechklb. Strel. Hvp 15900161
Meining. Hvp.-Bk. 128,87 128

Mitteld. Bod Cr. A. 260,00 266

Niederlaus. Bank 101,00 101
Nordd. Grd. Cr. B. 122,21 17

44 t

Reichsbank 79
Sächsische Bankdo. Thür. Metali 58,25 68,50 do. Podeneredit on e
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Meere vom In
„Bremen“ überholt

„Jsle de France“.
Ein Sieg über Frankreich.

Die „Bremen“ funkte, ſie fahre durchſchnittlich27,5 Knoten ſeit re gbreiſe Bis Sonntag-
mittag wurden 629 Seemeilen pruegete t. Ein
blinder Paſſagier iſt diesmal nicht an Bord, da
Pern zwei unfreiwillige Paſſagiere, die den

ampfer in dem Rieſengedränge nicht mehr recht
zeitig verlaſſen konnten.

Von Bord der „Vremen“, kommt
Funkſpruch vom 29. Juli: Heute mittag
die „Bremen“ den Paſſägierdampfer
France“, der etwa ſechs Stunden voreuyork abgefahren war.

Die „Jsle de France“ iſt das ſchnellſte und
ſchönſte Schiff der ſegrorlzep Handelsmarine.
Die S ſind ſehr ſtolz darauf. Pierpont
Morgan pflegt den Dampfer zu ſeinen Europa-
reiſen zu benutzen er befindet ſich auch jetzt an
Bord. Die Franzoſen werden ſehr gemiſchte Ge
fühle gehabt haben, als das deutſche Schiff an
ihnen vorbei brauſte.

23 Toke bei einer
Schlagwekkter-Exploſion.

Jm Waldenburger Revier ereignete ſich
geſtern abend auf der Friedenshoffnunggrube ein
ſchweres Unglück. Schlagende Wetter töteten
dreiundzwanzig Vergleute. Zwölf wurden ſchwer
verletzt. Sämtliche Verunglückte ſind geborgen.

Benzin im Skachelbeermus.
Jn Berlin wurde die Feuerwehr nach dem

Kurfürſtendamm r Jr einem Eckhauſe
wollte in einer Wohnung der vierten Etage
des Vorderhauſes die Frau des Porträtmalers
Profeſſor chailow, während die Köchin be
urlaubt war, Stachelbeerkompott zubereiten.Sie wollte Wein aus einer Flaſche in das
Kompott gießen, die jedoch, ohne daß ſie ent-
ſprechend gekennzeichnet war, Benzin enthielt.
Das Benzin ſetzte ſich am Herdfeuer in Brand,
helle Flammen züngelten empor und bretteten
ſich ſchnell aus, daß das Feuer durch das
Fenſter ſchlug. Dadurch wurde dex Brand von
Nachbarn bemerkt, die ſofort die Feuerwehr

olgender
e
„Jsle de

aus

alarmierten. Dieſe löſchte die Flammen in
wenigen Minuten. Die Frau erlitt erhebliche
Verbrennungen.

Blinder Paſſagier
im Oſtexprefz.

Die Fahrt Warſchau- Berlin unter dem
aggon.

Als Sonntag früh der von Warſchau kom-
mende Oſtexpreß in Berlin auf dem Schleſi-
ſchen Bahnhof einlief und die Fahrgäſte durch
die Sperre gingen, fiel dem Kontrolleur ein
junger Mann auf, der einem Neger glich.

Sein Geſicht war über und über mit
Schmutz bedeckt, ſein Anzug ließ kaum noch die
urſprüngliche Farbe erkennen. Da der junge
Menſch ſich außerdem ohne Fahrkarte durch
die Sperre ſchleichen wollte, wurde er ange
halten. Es ſtellte ſich heraus, daß der An-
gehaltene ein 18 Jahre alter Franz Wronker
aus Grodjiſka bei Warſchau iſt, der Sohn eines
Arbeiters, der von Hauſe ausgerückt war.
Sonnabend abend, als der Zug gegen 10 Uhr
den Warſchauer Bahnhof verließ, verkroch
Wronker ſich im Geſtänge des Waggons und
machte die lange Fahrt auf dieſem gefährlichen
Platz mit. Er verſteht kein Wort Deutſch
und iſt hier der Allgemeinen Sicherheits-
polizei übergeben worden, die für ſeinen Rück-
transport ſorgen wird.

Geſtern 18 Selbſtmorde in Berlin.
Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind inner-

halb Großberlins insgeſamt 18 Selbſtmorde
und Selbſtmordöverſuche zu verzeichnen geweſen.
Ein großer Teil der Selbſtmorde ſind wegen
wirtſchaftlicher Notlage erfolgt.

Der Kampf um die Zaren- Millionen
Auf Veranlaſſung der angeblichen Zaren-

tochter Anaſtaſiaga, eines Fräulein Tſchaikowſky,
die aus Deutſchland nach Amerika überſiedelt
iſt, hat der Nachlaßverwalter des Staates
New York an alle Banken und Treuhand-
geſellſchaften Amerikas ein Rundſchreiben er-
laſſen, um feſtzuſtellen, welche Summen auf
den Namen des früheren ruſſiſchen Zaren in
den Vereinigten Staaten deponiert ſind. Die
Schätzungen über die Höhe dieſer Gelder
gehen erheblich auseinander, doch nimmt man
an, daß wenigſtens 5 und höchſtens 100 Milli-
onen Vollar ſich in den Safes der amerika-
niſchen Banken befinden.

Der Rechtsbeiſtand von Fräulein Tſchai-
kowſky befindet ſich zurzeit in Europa, um
Beweismaterial für ihre Jdentität mit der
Zarentochter Anaſtaſig zu beſchaffen. Da die
Stellung der Tſchaikowſky ſtark umſtritten iſt,
dürfte es zu einem großen Prozeß kommen,
der unter Umſtänden jahrelang dauern kann.

Zwei Todesopfer des Fußballſportes
Der Fußballſport forderte in Wien zweiTodesopfer. Jn Gänſerndorf brach plötzlich der

Flügelſtürmer Füllſack des Vereins Poſtgewerk-
ſhaft-Wien ohne erkennbare Urſache zuſammen.
Er erholte ſich anſcheinend bald, fiel aber bei
Wiederbetreten des Sportplatzes erneut in Ohn-
Pat und ſtarb auf dem Transport ins Kranken-
aus.

Bei einem Wettſpiel im Vorort Mödling
(Wien), zog ſich das Mitglied des Fußballklubs
Sparta 12, Vogel, bei einem Zuſammenſtoß mit
ſeinem Gegenſpieler einen Nierenriß zu, an deſſen
Folgen er noch am ſelben Tage verſchied.

Papſt Pius X. zum erſten Male außerhalb
des

Seit 59 Jahren haben die Päpſte in Rom den

Valkikans.

e

Vatikan nicht verlaſſen. Nach dem
Friedensſchluß zwiſchen Kurie und italieniſchem Staat hat jetzt Papſt Pius XI. in feier-
licher Prozeſſion zum erſtenmal die Grenzen des Vatikans überſchritien, um auf dem Platz
vor der Peterskirche in Rom, Jtalien und der Welt den Segen zu erteilen. Papſt Pius XI,
wird auf dem ſogenannten Talamo unter dem Baldachin auf den Petersplatz getragen.

Die Suche
nach dem Landgerichksdirekkor Bombe.
Vielleicht Raubmord. Die Leiche in unwegſamen Forſt verſchleppt?

Kriminalkommiſſar Busdorf, der Leiter der
polizeilichen Nachforſchungen nach dem ver-
ſchwundenen Landgerichtsdirektor Bombe iſt
Montag nach Rheinsberg zurückgekehrt, nach
dem er von morgens 7 Uhr an mit 20 Land
jägern, Förſtern und Waldarbeitern das
Waldgebiet zwiſchen Adamswalde und Rheins-
berg abgeſtreift hatte, ohne daß die geringſte
Spur von dem Vermißten gefunden werden
konnte.

Zu den zahlloſen Gerüchten und Meldungen
über das Auftauchen Bombes in verſchiedenen
Orten der Mark und angeblich auch in Berlin
erklärte Busdorf, daß ſie ohne Ausnahme aus
den verſchiedenſten Gründen unglaubhaft ſeien.
Die nach Nuſtrau führende Spur habe ſich als
falſch erwieſen. Auch alle ſonſtigen Kom-
binationen, wonach der Landgerichtsdirektor in
einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit planlos
umherirre, ſind nach Anſicht des Kommiſſars
un wahrſcheinlich. Die Ermittlungen in
Adamswalde, wo Bombe tatſächlich in der
Nacht zum 21. Juli bei der Familie Koch ge
weilt hat, laſſen Nervenüberreizung, aus der
der Fortgang von Neu-Glopſow zu erklären
wäre, als ausgeſchloſſen erſcheinen.

In Zechliner Hütte kann ſich niemand ent
ſinnen, Sonntag, den 21. Juli einen älteren
Herrn, der bräunliche Kniehoſen mit paſſendem
Pullower trug und eine Aktentaſche bei ſich
hatte, geſehen zu haben. Die Polizei glaubt
auch, daß die Angabe eines Motorbootführers,
er habe einen Herrn von ſolchem Ausſehen an
dieſem Tage von Zechliner Hütte nach Rheins-
berg gefahren, auf einer Verwechſlung beruht.

Kriminalkommiſſar Busdorf iſt vielmehr
der Anſicht, daß Landgerichtsdirektor Bombe
überhaupt nicht bis Zechliner Hütte gekommen
iſt, ſondern daß er

in den ausgedehnten Forſten dieſer Gegend
einem Verbrechen zum Opfer gefallen

iſt, bei dem es ſich nach Lage der Dinge nur
um einen Raubmord handeln könne. Zu
dieſer Auffaſſung des Kommiſſars tragen vor
allem die Bekundungen mehrerer Bewohner der
fraglichen Gegend, darunter eines Guts
beſitzers bei, wonach ſich in dieſen Revieren
ſeit einiger Zeit verdächtige Elemente
herumtreiben. Die Forſtreviere in der frase
lichen Gegend, alſo zwiſchen Rheinsberg
Stechlin-See enthalten ab gelegene Teile
in denen nach Ausſagen der Förſter oft jahre-
lang nicht gearbeitet wird und in denen ſtarkes
Unterholz von Kiefern, Eichen und Buchen
vielfach ein

undurchdringliches Dickicht
erzeugt. Wenn Landgerichtsdirektor Bombe,
der nach den Bekundungen derer, die ihn
kannten, gerade beſonders einſame Wal
wege liebte, einem Verbrechen zum Opfer
gefallen und ſeine Leiche in eines der umfang
reichen Dickichte geſchleppt worden iſt, dann
könnte nach Anſicht der Forſtmänner nur ein
Zufall zu ſeiner Auffſindung führen.

Reichswehr ſoll ſuchen.
Kommiſſar Busdorf will Reichswehr-

ſoldaten anfordern, und zwar will er den
Oberſtaatsanwalt in Neuruppin bitten, heute
noch das Notwendige zu veranlaſſen. Außer-
dem wird ſo ſchnell wie möglich in der Woh
nung Bombes in Berlin eine Hausſuchung
gehalten werden, um dort vielleicht Material
von Bedeutung für die Angelegenheit zu
finden.

Reizgaſe über Berlin Wilmersdorf.
Unverwendeke Tränengaſe von 1915 brechen aus. Die Gasflaſchen in

der Erde bei Straßenarbeiten beſchädigt.
Jn der Barſtraße in Berlin-Wilmersdorf

ſtießen Montag mittag Gasarbeiter, die auf
einem Grundſtück Ausſchachtungsarbeiten vor-
nahmen, auf ein aus der HKriegszeit
ſtammendes Lager von Giſftgas-
flaſchen. Einige der Flaſchen zerſprangen,
I e Arbeiter ſie mit dem Spaten berührten,
un

nach wenigen Sebunden lag die gange Straße
unter Gas.

Arbeiter und Paſſanten flüchteten. Bei denen,
die in der Nähe des ausſtrömenden Gaſes ge-
ſtanden hatten, ſtellten ſich ein heftiges Unwohl-
ſein und Augenſchmerzen, verbunden mit Se h
ſtörungen ein.

Nach den polizeilichen Feſtſtellungen iſt auf
dem Terrain während der Kriegsjahre Gift-
gas für Kriegszwecke hergeſtellt worden. Eine
Anzahl Gasflaſchen wurde auf dem Grund
ſt ück vergraben. Nachdem die Erde an
dieſer Stelle durch die Gasarbeiter gelockert
worden iſt, beſteht die Gefahr, daß

das Gas noch tagelang ausſtrömen
wird.

Es handelt ſich um ſogenanntes Tränen-
gas, das keine tödliche Wirkung hat, wenn es
nur kurze Zeit eingeatmet worden iſt. Das
Gas wurde 1915 an der deutſchen Weſtfront
verwendet, indem man es aus dem Graben ent-
ſtrömen ließ, wenn der Wind in der Richtung
auf den Feind zu ſtand. Es ſtellte ſich jedoch
bald heraus, daß eine derartige Verwendung
des Gaſes unpraktiſch ſei, und man ſchritt zur
Herſtellung von Gasgranaten.

Die in dem Betrieb in der Barſtraße befind-
lichen Flaſchen, für die man keine Verwendung
mehr hatte, wurden damals

einfach einige Meter tief eingegraben.
Die Feuerwehr iſt damit beſchäftigt, die an der
Oberfläche liegenden Flaſchen unſchädlich zu
machen.

Die zuſtändigen Behörden ſind ſich noch nicht
klar darüber, auf belche Weiſe die noch ver-
grabenen Flaſchen vernichtet werden können.

Nur Probe-Giftgas!
Nach weiteren Meldungen ſind an der be-

treffenden Stelle mehrere große Glasballons
und einige hundert fingerdicke Ampullen ver-
graben worden. Man verſucht, die ganze Sache,
bei der es ſich auf jeden Fall um eine bodenloſe
Leichtfertigkeit handelt, wie folgt abzuſchwächen:

Die Flaſchen enthalten weder lebensgefähr-
liches, noch geſundheitsſchädliches Reizgas. Das
Gas wurde während des Krieges

zur Prüfung der Gasmasken
benutzt. Die Gasarbeiter, die den Fund ge-
macht haben, haben keinerlei Schaden an ihrer
Geſundheit erlitten und brauchten keine ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch nehmen, da ſich die an-
fänglich recht ſtarke Reizung der Tränendrüſen
von ſelbſt verlor. Die Feuerwehr hatte ſofort
einige mit Gasmasken ausgerüſtete Beamte
nach der Fundſtelle entſandt. Die Glasballons
und Ampullen wurden weggeräumt, ſo daß
keine weitere Gefahr beſteht.

Der Jnhaber der Reizgasfabrik, die früher
auf dem Gelände beſtand, betreibt zurzeit ein
pyrotechniſches Jnſtitut in Sachfen. Er wird
ſobald als möglich darüber vernommen wer-
den, ob noch weitere ſchädliche Gaſe auf dem
Grundſtück vergraben worden ſind. Sollte dies
der Fall ſein, ſo werden die etwa noch vor-
handenen Beſtände unter Hinzuziehung von
Sachverſtändigen unſchädlich gemacht werden.

Heimkehr nach 150 Jahren.
Die 882 ſchwediſchen Rückwanderer, deren

Ahnen ſich vor 150 Jahren in der Ukraine
niedergelaſſen und die jetzt in ihr Vaterland
zurückkehren, ſind in der ungariſch-rumäniſchen
Grenzſtation Lököſhaza mit einem Sonderzug
in Budapeſt eingetroffen.

war mit ſchwediſchenDie Station
ungariſchen Flaggen geſchmückt. Den Rück-
wanderern wurde im Auftrage des unga-
riſchen Außen miniſteriums durch das unga-
riſche Rote Kreuz ein ſehr warmer Empfang
bereitet. Die Delegierten des ungariſchen

und

Roten Kreuszes waren ſchon vorgeſtern abend micht

i ſhaza etroffen. Sie brachtenZiege von e und Eßzenug

von Blondinen befolgt werden.
netten und Schwarzen ſind grüne
wimpern nichts.

ekne
mit,

da in der einfachen Grenzſtation dafür nicht
geſorgt werden konnte. Für die enwurden 900 Taſſen Tee, 1800 Stück Butterbrote
und 2000 Eier vorbereitet.

Nachdem die Gäſte ein Bad erhalten hatten,
wurde ihnen von Mädchen in ungariſcher
Tracht das Frühſtück dargeboten. Mit dem
Sonderzug, der aus 22 Wagen beſtand, kamen
auch ſchwediſche Offiziere und Aerzte an.

Der „Goldene Apfel der Schönheit
wird getkeilk.

Der Schönheitswettbewerb tn Deauville
(Frankreich), auf dem „Miß Amerika“ und
„Miß Europa“ zuſammentrafen, endete mit
einem ſalomontſchen Urteil des aus drei
Amerikanern und drei Europäern beſtehenden
Richterkollegiums. Man beſchloß nämlich, den
Preis von 50000 Franken zwiſchen den beiden
Konkurrentinnen zu teilen. Die Entſcheidung
wurde vom Publikum mit großem Beifall auf-
genommen.

Flugzeuge auf dem Heringsfang.
Wie aus Reykjavik gemeldet wird, ſind die

Ergebniſſe, die man während des diesjährigen
Fiſchfangs mit Flugzeugen erreicht hat, ſehr
gut. Die Flieger konnten große Heringszüge
viel eher entdecken und die Fiſcher rechtzeitig
benachrichtigen. Der Fang war dadurch an der
isländiſchen Oſtküſte doppelt ſo groß wie ſonſt.
Ebenfalls haben die Flugzeuge die Fiſcher
ſchnell über die Eisverhältniſſe um Jsland, die
für den Fiſchfang von großer Bedentung ſind,
benachrichtigen können.

Kinder ſehzen zwei Dörfer in Brand.
Jn der Slowakei ſind zwei Dörfer einer

Brandkataſtrophe zum Opfer gefallen. Durch
ſpielende Kinder geriet eine Scheune in Brand
und das Feuer verbreitete ſich infolge ſtarken
Windes mit unheimlicher Schnelligkeit über
beide Ortſchaften. Ueber 200 Häuſer mit allen
Wirtſchaftsgebäuden ſind vernichtet worden.
Der Schaden läßt ſich noch nicht überſehen;
er beträgt viele Millionen.

Der Dauerflugrekord für Frauen.
Die franzöſiſche Fliegerin Marion Baſtse,

die geſtern früh b,17 Uhr in Le Bourget
geſtiegen war, um den Dauerflugrekord
Frauen, den die Amerikanerin Miß Smith
mit 26 Stunden 24 Minuten aufgeſtellt hatte,
zu verbeſſern, iſt heute früh 8,03 Uhr gelandet
und u it den Rekord um 22 Minnten
ver

Nach 154 Flugſtunden abgeſtürzt.
Das Flugzeug Minneſota, daß ſich über

Minneſota (Amerika) auf einem Dauerflug
befand, ſtürzte nach 154 Flugſtunden während
der Vorbereitungen zu einer weiteren Brenn-
ſtoffergänzung plötzlich aus einer Höhe von
61 Metern ab und fiel auf die Autorennbahn.
Ein Pilot wurde getötet, der andere ſchwer
verletzt.

Eine Brücke über den Kleinen Bekt.
Zugleich mit der Frage der Untertunnelung

des Aermelkanals zwiſchen Dover und Calais
ſind auch in Nordeuropa ähnliche Projekte
wieder akut geworden. Es handelt ſich um die
Ueberbrückung des Kleinen Belt ſowie um die
Untertunneiung des Großen Belt und des
Herefund. Das am weiteſten vorgeſchrittene
dieſer Projekte iſt die Ueberbrückung des
Kleinen Belt zwiſchen Jütland und der Jnfel
Fünen. Es wird in allernächſter Zeit ſchon
Wirklichkeit werden, nachdem das däniſche
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten vor
kurzem das entſcheidende Wort hierüber ge
ſprochen hat.

Die geplante Brücke wird an die Stelle der
bisherigen Eiſenbahnverbindung bei Frederi-
cig treten. Sie wird den Belt ſüdlich von
dieſer bei Middelfart überſchreiten und außer
einer zweigleiſigen Eiſenbahn noch eine
Straßenfahrbahn enthalten. Jhre Länge wird
von Ufer zu Ufer gemeſſen 825 Meter, mit
den beiden Vorlandbrücken nicht ganz 1200
Meter betragen, ihre Form, die einer Brücke
mit hohen Pfeilern und weitgeſpannten Ueber-
bauten ſein. Dieſe Form iſt gewählt worden
mit Rückſicht auf die Großen Waſſertiefen im
Kleinen Belt, die in der Mitte desſelben bä-
nahe 40 Meter erreichen, ſowie mit Rückſicht
auf die ſtarken Strömungen, die in beiden
Richtungen des Meeresarmes auftreten. Die
Ausführung der Arbeiten iſt neben einer
däniſchen Firma den deutſchen Firmen Grün
und Bilfinger in Mannheim, Friedrich Krupp
A.-G., Friedrich-Alfred- Hütte in Rheinhauſen
und der Brückenbauanſtalt Louis Eilers in
Hannover Herrenhauſen übertragen worden.

Grüne Wimpern.
Die moderne Frauenmalerei macht un

geahnte Fortſchritte. Der rote Lippenſtift tut's
ſchon lange nicht mehr. Grüne Augen-
lider und grüne Wimpern ſind das
Neueſte. Vorläufig allerdings nur in Amerika.
Man bringt eine ſmaragdgrüne Paſte auf die
Augenlider, während die Wimpern mit einer
grünen Waſſerfarbe beſtrichen werden.
Augen bekommen dadurch, ſagt man, „einen ge-
heimnisvollen grünen Schatten“,
gemein reizvoll ſein ſoll.

Die

was un-
Die neue Modetorhett kann allerdings nur

Für die Brü-
Augen

Für die muß wieder etwas
Neues erfunden werden. Was ja aber wohl
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Geburtstag
danken herzlich

Familie
Reinhold Franke

Zöſchen im Juli 1929.
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Jan amiten- Nachrichten

Verlobte: Frl. Lieschen
Uchtdorf mit Herrn Walter Korth,
Holleben. Frl. Elly Blumen-
nauer mit Herrn Fritz Schönknecht,
Bennſtedt.

Vermählung: Herr Ferdin.
Hoeſchel mit Frl. Frida Seeſe,
Lütſchena. Herr Walter Bock

muit Frl. Friedel Zedel, Bad Köſen.

Todesfälle:
Herr Ernſt Hoppe (78 J.) aus

Oſtrau.
Frl. Agnes Voigt (76 J.) aus Halle.

cr. r cFrau Friedel Joſeph (35 J.)
aus Halle.

Herr Paul Richter (44 J.) aus
Halle.

rau Agnes Boettger (83 J.)

Großer

ſſn II
An der Seitel 3

S herab-
gesetzt

Preise für Rest-
und Einzelpaare 60

[]-mm 10 Nabaett auf alle nicht h Waren
Michart schmiudt jr.

xSon-Ausyerhau

von 31. Jull bis 14. August 1929, in

chuhwaren!

Erstklassiges, r

lieferte on en
Unteraltenburg 32 Fernruf 398

Biete außerdem zu äutersten Tagespreisen an
Werschen-Welßenfelser Grudekoks, Gelseltal-
brlketts Marke Cecilie und A. K. WV., Gaskoks,
westfällschen u. niederschles. Brechkoks In
allen Körnungen, Langenbrahm Anthrazk,
klefernes Brennholz in Schelten, sowle oſen-

fertig gesägt und gespälten.
aus Halle.

Herr Alfred Lucke (46 J.) aus
Weißenfels.

Herr Guftav Grützner (69 J.)
aus Weißenfels.

Frau Dorotheag Fürſtenhaupt
(66 J.) aus Raumburg.

Herr Guſtav Sippel (86 J.) aus
Naumburg.

Herr Arthur Landmann (47 J.)
aus Langendorf.

Frau Bertha Kahlo (48
Stöbnitz.

Frau Emilie Rühlmann (74 J.)
aus Steigra.
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J.) aus

ildburghausen
(38) 560 n

fiervorr. Sommerfrische u. Luft-
kurort am Fube d. Thür. Waldes,
Stadt d. Schulen u. des „Dunkel-
grafen“ mit vielen geschbichtl. Er-
innerungen. Wundervolle Park-
anlagen u. herrl. Wölder, ozon-
reiche Luft, reinst. Gebirgsquell-
ver Ausgezeichnuete u. preis-

R werte Gaststätten. Zahlreiche
Aempfeblenswerte Ausflüge. Be

vorzugt. Wochenendplatz. Aus-
M kunft und Frospekte kostenlos.

Verkehrsawt Hildburghausen
Kath.)Beweiſe u. Tatſachen ſprechen

Meine Heilerfolge bei allen beeinfluß-
baren Krankheiten ſind große. Der Zuſpruch
der Patienten aus allen Teilen Deutſch
lands ſtützt ſich auf Empfehlungen von
Mund zu Mund. Herzliche Dank- und
Anerkennungsſchreiben liegen zur Einſicht
im Original bei mir aus. Bitte Morgen
urin mitbringen Sprechgzeit. Sonn
abends 9 12 und 25 Uhr nachm.
C. Holl e Merſeburg, Georgſtr. l.

T T I Mleser kauft bei unseren
inserenten!

Dev An

Stäcdtischeas
Schwofe b ercd

Bad Tennstedlt
Gocetheb ch

zu Trink- und Badekuren.
Beste Heilerfolge bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, chronischen
knochenleiden, Katatrhen der Atmungsorgane, Leber-, Gallen- u.
Nierenleiden, Stoffwechselkrankheiten, Hämorrthoiden, Frauen-
leiden, Hautkrankheiten, sowie bei sonstigen Krankheiten
Kurhaus m, Parkanlage sowie Badehaus in unmittelbarer Nähe der
QOuetle. Neuzeitl. ausgeb. 2Aerzte, 1 Aerztin am Ort. Keine Kurtaxe

Auskunft: Städtische Kurverwaltung.

Kurmittel: Schwefelquelle

enerm BilEiS
Oeddy-Pönicke Steckners

Merseburg, Burgstraße 5

Der er gute Strumpf

583

S Ziehung 9. u. 10. August
Kote

I

6337 Gewinne R.

460000
15009

10000
Hauptgewinne etc.

Lose nur 1 Rm.

Eine sorgsame Pfiege,
8--10 Monate dauernd,
gibt einen

Emmentaler
n

bester Qualität
e

den ausgeprägten. Wür-
zigen Wohlgeschmack u.
die beliebte Saftigkeit.

Pfd. 1.40,
C

Duuerbrand Ofen

meiner Kll(helöfen

Küchenherde
für Gas und Kohle

Gasherde ::Gruden

Lieferung frei Haus. 4
Verſ. auch nach außerhalb

8 Porto und Liste 40 Pf. extra
achnatempf. auch unt. NachnahmeEmil sihllEn

haus

l Hamburg S, Holzdamm 39

ehe g. t

Sia denn
Merſeburger Str. Nr. 23

Empfehle ſämtliche Schuhwaren wie
Herren-, Damen- u. Kinderſchuhe
von einfachſter bis zur beſten Aus-
führung, ſowie Sport u. Fußball
ſtieſel zu billigſten Preiſen.

Soffmann, e

trägt die Marke

Er stellt eden, nicht allein durch
ine Qualität, sondern h durch

seine diskre ranz und die Schön-
heit und Tragf

Als beste Marke
Allein verkauf für Halle u. Umg. bei

ri. Schnee Nachfl.
Halle a. S. Gr. Stelnstr 84

te Eleg

ähigkeit seiner Farben

weltbekannt

I Fuhrgeschäft I
Karl WeberClobicauer Straße 1

Autoruf 436
fahrten zu jeder Tages- und Nachtzeit

Lermann ch Aen den i S

beſte Fabrikate
große Auswahl

e

Halle- Saale

F. r

Paul Engelhardt, Merseburg a. S., Ober-Breſtestr. 8, Tel. 517

Merseburger
Druck- und
Verlagsanstalt
Hälterstraße 4 m Gotthardtstrabe
liefert preiswert, schnelistens
und zweckentsprechend

Lagerhaus

internat. SPeditions-,
Möobeltransport- un d

Halice a.
Kaufrnannshof

S.

Für staatliche u. kKommunale Behörden
aller Arten Formulare, Bücher, Aktendeckel,
Briefumschläge usw.

Für kaufmännischen Bedarf
Adreßkarten, Briefbogen, Rechnungs- Formulare
Quittungen, Mitteilungen, Postkarten, Prospekte
Preislisten, Zirkulare, Briefumschläge, alle
Reklamedrucksachen usw.

Für Vereine und Gesellschaften
Mitglieds-, Einladungs- und Eintrittskarten
Vortragsfolgca, Plakate, Liederbücher, Ehren-
urkunden, Satzungen usw.

Für Privatbhedarf
Visiten- und Glückwunschkarten, Verlobungs-
karten und -Brietfe. Hochzeitseinladungs- und
Dankkarten, Hochzeitszeitungen, Geburtsan-
zeigen, Trauerbriefe und Karten usw.
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